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ÄZeihnachtspause in derAeichsinnenpolitik
Vom Tage

Gchriststeller im Zuchthaus
Strafvollzug der marxistischen Epoche

biss- 8 seine Aufgabe bekanntlich darin , zu
J 'ertt anstatt zu strafen. Die Zuchthäusler
tauten sich daher der liebevollsten Pflege
»W:

° ie Vollzugsbehörden. Das wäre schön
oua ewt' tt’etttt bas Ziel der Besserung dadurch

erreicht worden wäre . Aber die Ver-
tih . 25 vor einem Berliner Gericht gegen
Äld Rückfallbetrüger stellt eine schlagende

"erlegung der Besserungsthese dar.
,j^ er Mann hatte wegen RückfalldiebstahlS
b. ,. ,Zuchthausstrafe zu verbüßen. Im Zucht-

er sich als Schriftsteller aus und er-
kgs,

" ' damit er sich im Beruf weiter ausbilden
kŝ

ve , eine Bibliothek in seine Zelle geliefert,
Schreibmaschine und einen Radioapparat .

I, , konnte sich alle Zeitungen halten , die er
iy x wollte . Da nach Goethe das Genie sich
Li ,

r Stille der Nacht bildet, wurde ihm ge-
^ zwölf Uhr nachts in seiner Zelle

ru brennen.
iw . er denn feine Strafzeit ab und

achtx Novellen und Gedichte. Bei Besichti-
des Zuchthauses wurde er allen Be-

Vn als „der prominente Insasse" vor-
. Uellt. Auch ein Verleger kam, der den bis

unbekannten Dichter lancierte . Die
hfs» !^ "' °^ atischen Blätter druckten die
^ iWcn Znchthausgeschichten mit Wonne ab,
^ uw seine „revolutionären Lieder" . Alfred
je," las eine dieser Novellen im Rundfunk

und der Schreiber erhielt bald Straf »
Mub , um im Rundfunk persönlich „ans
'»k«e« Werke » vortrage« zn können ".
. Und der BesierungSerfolg? Als mit dem
j,Atonalen Umschwung die Konjunktur für
» ne Schriftstellerei vorbei war , versuchte er
L Utit dem Jnseratenschwindcl und wurde

ä« einem Jahr Gefängnis verurteilt .

Gowjel -Enzyklopädie —
e»n Ketzerwerk

»Sv!?, sehr bezeichnendes Licht wirft auf die
I», ° t) che Unfertigkeit der Ideologie des Bol-
km,ksmus die soeben bekannt werdende Ver,

Ug der Sowjet - Enzyklopädie. Jahrelang
die ? ^n an ihr gearbeitet und es glücklich auf
sjs- ^ » lfte - er Bände gebracht . Ein ibeolo -
«z^es Standardwerk sollte es werden. Nun
Ieib,-. kvtderrufen die seinerzeit von der Partei
d«, n bestellten Herausgeber und Mitarbeiter
,ch,, ^nzyklopädi« deren grundlegenden politi-
«ialk^ halt . Sie bezeichnen ihre Beiträge als
3 und ketzerisch".

«u* °
.
* ' st geschehen ? Nichts weiter als was

»iW .wust tm Bolschewistenland geschieht . Nie -
ives,

8 wacht es der Generallinie Stalins recht,
<iti Jl e keine Linie ist , sondern ein Zickzack,
»ysî wor kraftraubendes, aber unfruchtbares,
ilyj^ kes , bestenfalls tyrannisches Schwanken
Mg, " den oppositionellen Kräften und den
^»th Waffen , zwischen den Staaten und der
' i>ier

" rn , zwischen der Weltrevolutton und
ilyh . .Gradlinigen verständigen Außenpolitik.
Wirf? Enzyklopädie enthält außer der Partei -

. auch sogenannte philosophische Be-
striarjvsten etwa über den dialektischen Ma-
sdftz." .wus. Und gerade darin sind die

tz. ?ien entdeckt worden.
uoch vor einem Jahr Parteiglaube

ÜV m beute Ketzeret. Kein Wunder. Gest-
. dkeGrößen sind heute Sträflinge . Ihre

und Ketzeret und die Sowjetenzyklo-
bbiatw^

r wahrscheinlich eingestampft werden
pbuyo , 5er Parteigeschichte , um deren Dar -
/ », A ° ie Herausgeber sich lange herumdrück -
"
kky.

w letzt damit — ins Kittchen zu wan-

» Heinrich LammerS, Staatssekretär
R»r7? 8uhskanzlei, hat sich mit Zustimmung

xs Neî Eanzlers bereit erklärt, die Führung
Naz

" 8 '.chsverbandes Deutscher Berwaltungs »
^tra^ wn , u übernehmen. Diesem Spitze«,
N ii & ber deutschen Beamtcnfachhochschulen
!!>gesM^L"ptanstaIten nebst 20 Zweiganstalten

, v - Die Akademie« liegen meist in
in denen sich eine Universität besindet.

- *

JW sei„. ^2kkche Richterbunb hat am Freitag
^ iiini ^ Tagung in Fischbachau sOberbaqernj
?it - j.wig seine Anslösung beschloffen und da -
b den v- Eutschcn Richter und Staatsanwälte

Zutschen Rcchtsstand eiugegliedert .

Die deutsch- iialiemsche Llebereinstimmung
Deutschland und Oesterreich / Locarno und der Nhein

W. Pf . Berlin , 1«. Dez .
Mit der gestrigen Sitzung des Reichskabi¬

netts ist in der Innenpolitik eudgültig
die Weihnachtspause cingekehrt. Das
Reichskabinett wird , wie aus dem amtliche«
Kommunique über die Kabinettssttzuug her¬
vorgeht, erst am D. Januar seine Arbeite«
wieder anfnehme« . Ein Teil der Mitglieder
des Rcichskabinctts wird die Weihnachtsfcrien
außerhalb der Reichshanptstadt verbringen .
Es ist allerdings keineswegs gesagt, daß die
Reicksminifter die Weihnachtsserie» in voller
Ruhe znbringen . Unter Umständen werden
sogar in diese Zeit » och wichtige politische Un¬
terhaltungen fallen . Die diplomatischen
Gespräche werden voraussichtlich dnrch die
Weihnachtsfcrien kanm unterbrochen werde« .

Außerdem wirken zunächst noch in politi -
schen diplomatischen Kreisen die Eindrücke
nach, die von den maßgebenden Persönlich¬
keiten bei den Unterredungen mit dem italie¬
nischen Staatssekretär Snvich gewonnen wur¬
den . Diese Eindrücke sind , nach dem was
über die Unterredungen bekannt geworden ist ,
durchaus positiv . In den verschiedenen Be¬
sprechungen des italienischen Staatssekretärs
des Auswärtigen hat sich eine weitgehende
Uebereinstimmung zwischen der Außenpolitik
Italiens und Deutschlands heranSgestellt, dte
amtlich bewußt als „Parallelität der beider¬
seitigen Jnteresien «nd Aktionen" bezeichnet
worden ist. Man darf wohl annebmen, baß
sowohl hinsichtlich der Abriistungssrage als
auch bezüglich des Völkerbnndsproblems weit¬
gehende Verständigung für die von den bei¬
den Ländern unternommenen Schritte fest¬
gestellt werden konnte .

Offenbar ist aber auch gegenüber dem öster¬
reichische« Problem eine gewisie Klarheit er¬
zielt worden. Dabei dürfte von deutscher
Seite erneut festgestellt worben sein , daß

Deutschland , wie wiederholt vom Reichskanz¬
ler und anderen maßgebenden Persönlichkei¬
ten der Reichsregierung betont worden ist , sich
in keiner Weise aktiv an den Vorgängen in
Oesterreich beteiligen wird. Jede entgegen¬
gesetzte Behauptung muß als eine böswillige
Verleumdung zurückgewiesen werden. Im
übrigen scheint das österreichische Problem
ganz von selber wieder in Flnß z« komme «.
Die Auseinandersetzungen zwischen dem Bun¬
deskanzler Dollfuß und den Heimwehrführern
haben sich sehr stark zugespitzt, so daß eine
ziemlich kritische Situation in Oesterreich ent¬
standen ist. Deutschland nimmt den österreichi¬
schen Vorgängen gegenüber eine völlig neu¬
trale Abseitsstellung ein.

Wie die diplomatischen Gespräche über die
Abrüstungsfrage und das Völkerbundsproblem
weitcrgchcn, läßt sich im Augenblick noch nicht
sagen . In maßgebenden Berliner politischen
Kreisen stellt man aber ausdrücklich fest, daß
die Bchauptung , Deutschland habe eine Note
über die Äbrüstungsfrage in England über¬
reicht, nicht zutrifft . Die Abrüstungsfrage ist in
den verschiedenen Unterredungen mit dem
englischen Botschafter in Berlin erörtert wor¬
den . Dabei dürfte, wie es bei derartigen Un¬
terhaltungen üblich ist , ein aide memoire als
„Gedankenstütze " überreicht worden sein . Nach
diplomatischem Brauch ist ein solches Schrift¬
stück aber nicht als eine offizielle Note anzu-
sehcn. Bemerkenswert ist dabei eine Lon¬
doner Meldung , daß Deutschland angeblich
den Vorschlag gemacht habe , eine Frtedens -
vertragsrevision in Gestalt einer Wiederher¬
stellung der deutschen Sonveränität im Rhein¬
land und eine diesbezügliche Aendernng der
Locarnovestimmnnaen hcrbeiznführen . Es
mag sein , daß im Verlaufe der diplomatischen
Unterhaltungen auch eine derartige Anregung
gemacht worden ist . Um einen offiziellen An¬
trag handelt es sich aber auch in diesem Falle
nicht.

cM) VliHtniiH' m foäirfn
Durch eine Verfügung des Stellvertreters

des Führers wird die Anordnung des Prä¬
sidenten der Reichspresiekammer über Fragen
des Vertriebs und der Bezieherwerbnng , so¬
wie über Neugriindnnge « ans dem Gebiet der
Presie für de« Gesamtbereich der Partei
übernommen.

*
* Rechtsanwalt Dr . Sack beantragte im

Reichstagsbrandstisterprozeß die Freisprechung
Torglers .

Das Urteil in Leipzig wird am Samstag ,
23. Dezember verkündet werden.

*
DaS deutsch-polnische Wirtschaftsprovisorinm

vom 14. Oktober ist neuerdings auf zwei
Wochen bis zum 81. Dezember verlängert
worden.

*
Der Reichsband Volkstum und Heimat hat

sich korporativ der Reichskulturkammer «nd
de« znstäudigen Fachkammeru für seine sämt¬
lichen Mitglieder angeschloffen.

*
AuS einer Uebersicht deS Reichsfinanz -

ministeriums über die ReichSstenereinnahme»
ergibt sich, daß sich bas Auskommen an
Steuer » , Zölle « «nd Abgabe» auch im Okto¬
ber gut entwickclt hat.

*
Ans Grund einer Bersügung des General¬

direktors der Eisenbahngesellschast, Dorp¬
müller» wurden an Arbeiter und Angestellte,
die 28 Jahre und länger im Dienste der
Reichsbahn tätig sind , Geldprämien in Höhe
von insgesamt 100 808 RM . verteilt .

*
Der italienische Staatssekretär Suvich

stattete in München dem Reichsstatthalter von
Epp, dem Ministerpräsidenten Siebert , dem
Staatsminister Ester und dem Stellvertreter
des Führers » Rudolf Heß, Besuche ab.

*
In Spanien ist die bisherige Regierung zu-

rsickgetrete « . Lerronx ist mit der Kabinetts¬
bildung beaustragt worben.

Der bei dem Flugzeugunglück in Hamburg
«ms Leben gekommene Staatsrat Wagemann
wnrbe Samstag mittag in Berlin im Bei¬
sein höchster Vertreter des Reiches, Preußens
und der NSDAP , zur letzten Nnhe bestattet.
Es sprachen u. a . der preußische Jnstizminister
Kerrl, Staatssekretär Willikens für den
Reichsbauernführer und Herzog Adolf Fried¬
rich zu Mecklenburg.

*
Der Oberstaatsanwalt hat im Anstrage der

Regierungskommiffion des Saaraebietes in
dem Prozeß des Kommerzienrats Röchling Be¬
rufung eingelegt .

ck
Mit dem Anfang des Jahres beginnend , wer¬

ben , nach dem Vorbild des Ganes Thüringen ,
die Verpflichtungen der politischen Leiter des
Gaues durch den Stellvertreter des Führers ,
Rudolf Heß, und durch den Stabsleiter der
obersten Leitung der PO ., Dr . Robert Ley,
durchgesührt werden.

*
Der Berliner englische Botschafter Phlpps

hatte am Samstag in London eine % Stun¬
de» währende Anssprache mit dem Köuig.

*
Der Generalsekretär des Völkerbundes ,

Avenol , ist am Samstagnachmittag von Lon¬
don « ach Paris abgereist.

*
Der tschccho -slowakische Außenminister Be »

nesch setzte seine Besprechungen in Paris fort.
Die französische Presse unterstreicht die voll¬
kommene Uebereinstimmung Frankreichs und
der Kleiue » Entente .

ch

DaS amerikanische KriegSmiuisterium be¬
absichtigt , im Hinblick auf die geplante Auto»
Mobilisierung des HeereS 7708 wettere Hee-
reskraftwage » zu einem Gesamtpreise vo«
2 Millionen Dollars anznkanfe«.

*j Stehe an anderer Stelle des Blattes .

Was macht
Nordamerika?

Der große Wirrwarr

Noch bis zum 14 . Oktober las man in den
Meldungen und Berichten , die sich auf die gro¬
ßen , europäischen Probleme bezogen , immer
wieder die Rainen Washington, Roosevelt ,
Nordamerika, Norman Davis . Es gab kaum
eine wichtige Aktion , an der nicht die nord¬
amerikanische Politik teilgenommen hätte. Und
seitdem völliges Schweigen!

Tie plötzliche Abberufung von Norman Da¬
vis sofort nach den « 14. Oktober ist also doch
mehr gewesen als eine Geste . Sie unterstrich
den festen Entschluß des nordamerikanischen
Präsidenten , sich einstweilen von den Händeln
Europas fcrnznhaltcn , bis der Augenblick ge¬
kommen ist , in dem neue, verheißungsvollere
Verhandlungen mit dem Ziele einer wahren
Abrüstung unternommen werden könnten .

Ta man nun aber in Nordamerika selber
am besten weiß , daß es zu solchen Verhand¬
lungen niemals kommen wird, und da man in
Nordamerika selbst gar kein wirkliches Inter¬
esse an der Abrüstung , sondern viel eher ein
Interesse an der Aufrüstung hat. wird man
heute den Tag nur schwer bestimmen können ,
an dem Washington wieder aktiv an der Re¬
gelung der europäischen Verhältnisse teil¬
nimmt.

Zudem hat Nordamerika seine eigenen Sor¬
gen . Sie liegen auf außenpolitischem, wie auf
innerpolitischem Gebiet, Und sie lassen die
verantwortlichen Staatsmänner jenseits des
Ozeans nur noch selten einen glücklichen und
ruhigen Schlaf finden.

Bei alledem müssen wir uns davor hüten,
wegen dieser Schwierigkeiten die machtpolitische
Stellung Nordamerikas zu gering einzuschät¬
zen . Erst neulich sind ganz genaue Angaben
darüber gemacht worden, wie in Nordamerika
trotz etwaiger, innerer Unruhen der mrli-
tärische Verteidigungsapparat sofort und mit
völliger Sicherheit zu spielen beginnen würde,
falls die Union in einen Krieg verwickelt wer¬
den sollte . Und es wurde in diesen Artikeln
dargelegt, daß Nordamerika selbst so gut wie
unangreifbar ist. Daß die Union ihr Ansehen
und ihre Weltgeltung auch auf den Gewässern
des Stillen Ozeans zu verteidigen hat, wurde
nur nebenher erwähnt . Wir glauben, daß die
amerikanische Flotte auch hier allen Möglich¬
keiten mit Zuversicht entgegensehen kann . Aber
wir wissen es nicht . Tenn wir kennen nicht
das wahre militärische Kräfteverhältnis zwi¬
schen Japan und Nordamerika.

Immerhin ist die militärische Stellung
Nordamerikas machtgebietend genug. Nicht
umsonst marschieren die Vereinigten Staaten
mit ihren militärischen Ausgaben an der
Spitze aller Großmächte, und nicht umsonst ist
die amerikanische Flotte heute ziffernmäßig
die stärkste der Welt, wenn auch diese Ueber -
legenheit England gegenüber nur ganz gering¬
fügig sein dürfte.

Auch der Kredit Nordamerikas , ist an und
für sich unerschüttert. und das Land verfügt
über alle natürlichen Hilfsmittel , um einer
kriegerischen Verwicklung völlig autark begeg¬
nen zu können .

Dennoch sind die Sorgen sehr groß. Es ist
für Washington gewiß kein Vergnügen , sich
sagen zu müssen , daß wahrscheinlich in abseh¬
barer Zeit eine schwere Auseinandersetzung
entscheidender Art zwischen Japan und Nord¬
amerika stattfinden muß . Denn eine Garantie
des Sieges besteht ja nicht, mag die Zuver¬
sicht auch noch so groß sein .

Noch schlimmer sind für den Augenblick
die innerpolitischen Schwierigkeiten, Schwie¬
rigkeiten wirtschaftlicher und finanzpolitischer
Natur . Auch hier müssen wir uns bemühen,
die innerpolitische Lage in Nordamerika ruhig
und unbefangen zu betrachten . Wir dürfen vor
allem nicht in den Fehler einseitiger Partei¬
nahme verfallen.
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Zunächst dürfen wir nie vergessen , daß daS
Ende der „Prosperity " im Jahre 1929 gleich¬
zeitig den Zusammenbrucheiner ganzen Welt¬
anschauung für Nordamerika bedeutete . Es
sind nicht nur die tiefeingreifenden Umwand¬
lungsprozesse äußerer Art , die den Nordameri¬
kaner bedrücken, sondern ebenso sehr, ja viel¬
leicht noch mehr, jene Umwandlungsprozesse,
die sich auf das innere Denken und Fühlen des
nordamerikanischen Menschen beziehen . Der
Glaube an ein Idol ist zusammengekracht . Und
nun steht der Nordamerikaner, innerlich auf¬
gewühlt und haltlos , vor den Trümmern .

Was ist da natürlicher, als daß er alle Maß¬
nahmen zur Entwirrung des Knotens , alle
Aktionen zur Besserung der Verhältnisse von
vornherein mit Verstörtheit und mit Miß¬
trauen betrachtet I

Und so ist es denn ja auch : Kritik üben
zur Zeit eigentlich alle Schichten in Nord¬
amerika, mögen sie nun , wie die Farmer und
Arbeiter, mehr auf der Seite des Präsidenten
Roosevelt stehen , oder mögen sie, wie die Ban¬
kiers, die Industriellen und die Geschäftsleute ,
die Politik Roosevelts bekämpfen . Zufrieden
und einig ist man nirgends . Mit einer ein¬
zigen Ausnahme : die Prohibition hat man
mit kompakter Mehrheit abgeschafft : wahr¬
scheinlich auch, weil man glaubt , im möglichst
uneingeschränkten Genuß des Alkohols jenen
Sorgenbrecher zu finden, der schon einen
Anakreon, einen Horaz. einen Hafis entzückte.

Daß das geldpolitische Experiment Roose-
vrlts (künstliche Dollarentwertung durch Gold¬
käufe) das ganze bisherige System der nord-
anierikanischen Finanz - und Geldpolitik in
Unordnung gebracht hat» das ist eine Tatsache ,
die nicht mehr zu bestreiten ist. Die Frage ist
nur die , ob die Aussicht besteht , durch dieses
entfesselte Chaos hindurchzukommen , und es
wieder zu sinnvoller Harmonie zu bändigen.
Jedenfalls darf man , wenn man gerecht blei¬
ben will, den Umstand, daß ein Experiment
Schwierigkeiten auslöst, noch nicht von vorn¬
herein gegen -dieses sprechen lassen . Wer viel
wägt, kann auch viel gewinnen. Und der
Uebergang zu neuen Denksystemen und ihrer
Organisierung im Staatsleben vollzieht sich
für gewöhnlich nicht ohne heftige Erschütte¬
rungen .

Aber bis jetzt vermißt man in den Aeuße -
rungen und Handlungen des Präsidenten lei¬
der noch das klare Ziel. Er selber wechselt
seine Ratgeber wie die Hemden . Und einst¬
weilen weiß niemand zu sagen , was Roose¬
velt nun eigentlich für die Zukunft wirklich
plant .

So hagelt es denn in letzter Zeit Proteste
gegen seine Tagespolitik aus • dem Lager sei¬
ner eigenen Parteifreunde , so hagelt es Demen¬
tis und Richtigstellungen. Und das Ergebnis
ist eine vollkommene Verwirrung . Die Ab¬
sicht, Jnflationspolitik zu betreiben, wird feier¬
lich bestritten ; und doch läuft das ganze Ex¬
periment doch auf nichts anderes als auf In -
flation hinaus .

Die Männer der Praxis aber erklären immer
wieder , daß das Experiment der manipuli<r-
ten Währung die Preisstörungen nicht besei¬
tigen könne , und daß ohne sichere Stabilisie¬
rung des Dollars keine Besserung zu erhoffen
fei, daß die Unsicherheit der Lage die ganze
wirtschaftliche Struktur bedrohe und den Ka¬
pitalzufluß hemme , und daß die Rückkehr zur
Goldbasis auf internationaler Grundlage an¬
zuraten sei. Dies sind auch die Auffassungen
des Federal Reserve Board. Und in Konse¬
quenz dieser Auffassungen bringt denn auch
diese wichtige Institution keine Staatspapiere
mehr auf den Markt .

Inzwischen liest man davon, daß der Präsi¬
dent , der übrigens sicherlich nur das Allerbeste
will und ein durchaus ehrenwerter Mann ist ,
wieder einen neuen Berater zu sich berufen
hat. Im Hintergründe aber steht die immer
einflußreicher werdende Organisation der
„Technokraten "

, die eine völlig umstürzende
Regelung des Systems der Geld - und Waren¬
verhältnisse verlangt . Wir werden auf diese
Dinge noch zurückkommen . K . T.

ArausführungvonSiegsriedWagners
Oper „Der Heidenkönig"

sDrahtmelduug unseres «ach Köln eutsaudte«
Berichterstatters .)

cl. Köl«, 16. Dez.
Unter der anfeuernden. musikalischen Lei¬

tung von' Generalmusikdirektor Zauu ging
heute abend vor ausverkauftem Hause die in
der musikalischen Welt mit Spannung er¬
wartete Oper von statten. Außer Frau
Wiuifried Waguer nebst ihren vier Kindern
nahmen Generalintendant Tietje», viele aus¬
wärtige Bühnenleiter , Dirigenten und ein
großer Bayreuther Freundeskreis an der
Aufführung teil . Die Aufführung, die Ge¬
neralintendant Alexander Spring mit großer
Sorgfalt und treuer Hingebung sehr wir¬
kungsvoll einstudiert hatte, hinterlietz einen
nachhaltigen Eindruck , der sich dank der her¬
vorragenden Leistungen von Solisten , Chor
und Orchester von Akt zu Akt zu einem vollen
Erfolg gestaltete . Sehr wirksam und stim¬
mungsvoll waren die Bühnenbilder von Alf
Bjärn , unterstützt durch fein abgetönte Be¬
leuchtung und stilechte Kostüme . — Ein ein¬
gehender Bericht über das Werk folgt.

Am Sonntag vormittag findet eine Gedenk¬
feier für Siegfried Warner mit Bortrag von
Bruchstücken aus seinen Wersen statt , die Ge¬
neralintendant Spring mit einer Würdigung
des Komponisten eiyleitcn wird.
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Das Deutschlandlied
in Wien

Zwischenfall bei Eröffnnna einer Knnst-
ausstellnng

CNB. Wien, 16. Dez.
Bei der Eröffnungsfeier einer von der Aka¬

demie der Bildende« Künste veranstalteten
Ansstellung, an der auch Unterrichtsminister
Schuschnigg und Erzbischof Kardinal Jnnitzer
teilnahmen, ereignete sich ein bemerkenswerter
Zwischenfall . Als ein Streichquartett die ersten
Sätze des Kaiserquartetts von Haydn spielte ,
erhoben sich plötzlich fast alle Anwesenden von
ihre« Sitzen «nd stimmten spontan das Deutsch¬
landlied an.

Minister Schuschnigg verließ „entrüstet" sei¬
nen Platz, und auch der Erzbischof begab sich
aus dem Saal . Der Rundfunk, der die Feier
übertrug und dessen regierungsseitige Ueber -
wachung offenbar heute nicht schnell genug
funktionierte, brach die Uebertragung ab , doch
zu spät : Das Deutschlandlied war bereits zu
Ende gesungen und die in seinem Gesang zum
Ausdruck kommende Willenskundgebung der
deutschfühlenden Teilnehmer an der Feier
überall in den österreichischen Landen gehört
worden.

Vor einer Llniemdong
» ) : ( London , 16. Dez .

Der Berliner englische Botschafter Sir Eric
Phipps wurde am Samstag morgen vom eng¬
lische« König empfangen. Das Wochenende
wird Sir Eric Phipps mit dem englischen
Außenminister auf dem Lande verbringen.
Hierbei wird, wie verlautet , die Abrüstnngs-
srage besprochen werden. Am Montag findet
eine weitere Sitzung des Abrüstungsausschus¬
ses des englischen Kabinetts statt . Inzwischen
sind auch die Besprechungen zwischen der eng¬
lischen und italienischen Negierung über eine
Zusammenkunft Muffolinis mit Sir John Si¬
mon eingeleitet worden und in amtlichen eng¬
lischen Kreisen wird nunmehr zum ersten Male
zugegeben , daß Sir John Simon auf dem
Seewege nach Capri wahrscheinlich eine Unter¬
redung mit Mussolini haben werde .

26 deutsche Vereine werden im tschechoslowa¬
kischen Grenzgebiet anfgelöst , darunter sämt¬
liche dentschen Turnvereine , Spiel - und Eis¬
lausvereine «nd die Ortsgruppen des Deut¬
schen Kulturverbandes der Stadt - Hultschin .
Bei den Vorstandsmitglieder» der Vereine fan¬
den Hanssuchnngen statt .

Oie neuen Reichsgefehe
Oie Genossenschaft

mit unbeschränkter Haftpflicht
Eine Klarstellung

In dem Bericht über die Kabinettsttzung am
Freitag ist mitgeteilt, daß die Genossenschaftmit unbeschränkter Haftpflicht künftig ver¬
schwinden solle. Diese Mitteilung beruht auf
einem Irrtum .

Die Genossenschaften mit unbeschränkter
Haftpflicht , von denen es etwa 20 000 gibt , blei¬
ben bestehen. Nur werden die Unterschiede
zwischen der Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht und der Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Nachschußpflicht beseitigt .Es gibt in Zukunft nur eine Genossenschaftmit unbeschränkter Haftnngsform ; das ist die
Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht .In Fortfall kommt die „Genossenschaft mit un¬
beschränkter Nachschutzpflicht ", die schon bisher
keine große Bedeutung gehabt hat.

Aenderung -es privaten
Tlotenbankgesetzes

Umgestaltung der Notenbanken zu Regioual-
banken beabsichtigt

Das Gesetz zur Aenderung des Privatnotxn -
bankgesehes sieht' vor, daß die Befugnis zur
Notenansgabe am 21. Dezember 1035 erlischt,
ohne daß daraus ein Anspruch auf Entschädi¬
gung entsteht .

Im Hinblick auf die zu schaffende Reichsver-
fassungsreform wäre die Beibehaltung der
zehnjährigen Kündigungsfrist des Notenbank¬
privilegs nicht erträglich . Auch vom Stand¬
punkt der Wirtschaft ist ein Bedürfnis für eine
langzeitige Regelung der Sonderstellung der
süddeutschen Länder und Sachsens auf dem Ge¬
biete der Versorgung mit Notenbankkreditnicht
anzuerkennen, da die Reichsbank ohne Schwie¬
rigkeit in der Lage ist , die genannten Wirt¬
schaftsgebiete mit Notenbankkredit ausreichend
zu versorgen .

Die Notenbanken brauchen jedoch nicht zu
liquidieren, sondern können in anderer Form
als Regionalbanken oder in Anlehnung an be¬
stehende Kreditinstitute weiter bestehen.

Die Reichsstelle
für Devisenbewirtschaftung

Dem Reichsfinanzministerinm unterstellt
Das Gesetz über die Schaffung einer Reichs¬

stelle für Devisenbewirtschaftungsieht vor, daß
der Reichswirtschaftsminister seine Befugnisse
und Aufgaben, die er nach der Verordnungüber die Devisenbewirtschaftung vom 23. Mai
und dem Gesetz über Zahlungsverbindltchkei-
ten gegenüber dem Auslande vom ü. Juli 1033
hat, ganz oder teilweise , aus eine Reichsstelle
für Devisenbewirtschaftung überträgt , deren
Leiter ernennt und deren Rechtsverhältnisse im
Einvernehmen mit dem beteiligten Reichsmini¬
ster regelt.

In der Begründung dazu wirb gesagt , daß
die Tätigkeit auf dem Gebiete der Devisen¬
bewirtschaftung den Aufgabenkreis eines
Reichsministeriums weit überschreitet und die
große wirtschaftspolitische und währungspoli¬
tische Bedeutung der Devisenbewirtschaftunges
als ratsam erscheinen lasse , diese Aufgaben und
Befugnisse einer besonderen Reichsstelle zu
übertragen . Diese solle die sachliche Stütze für
die Landesfinanzämter als Devisenstelle bilde, ,
und in organisatorischer und personeller Hin¬
sicht auch weiterhin dem Reichsfinanzministe-
rtum unterstehen.

Zusammenschluß der Gemeinden
im Deutschen Gemeindetag

Auflösung der alten Verbände-
Durch dieses wichtige kommunalpolitische Ge¬

setz werden die Gemeinden und Gemeindever¬
bände des Deutschen Reiches zum Deutsche» Ge¬
meindetag zusammengeschloffen . Der Deutsche
Gemeindetag ist eine Körperschaft des öffent¬
lichen Rechtes . Die Satzung erläßt der Reichs¬
minister des Innern .

Der Deutsche Gemeindetag hat die Aufgabe , die
Gemeinden und Gemeindeverbände durch Be¬
ratung und Vermittlung des Erfahrungsaus¬
tausches bei ihrer Arbeit zu unterstützen und
auf Anforderung der Reichs - und Landes-

s bcbörden zu ihm unterbreiteten Fragen gnt-
iachts '

ch Stellung zu nehmen . Der Vorsitzende
' des Deutsche» Gemeindetages nnd sein Stell¬

vertreter werden vom Reichsinnenminister
widerruflich auf die Dauer von sechs Jahren
bestellt.

Der Deutsche Gemeindetag kann zur Deckung
der Ausgaben einschließlich der Ausgaben der
Landes- und Provinztalverbände bei den Ge¬
meinden und Gemeinöeverbänüen eine Umlage
erheben . Haushaltsplan und Umlagen bedür¬
fen der Genehmigung des Reichsinnen- und
Reichsfinanzmintsters . Der Gemeindetag un¬
tersteht der Aufsicht des Reichsinnenministers.
Vorstand und Fachausschüsse des Deutschen
Gemeindetages dürfen nur auf seine Einberu¬
fung zusammentreten.

Mit der Schaffung des Deutschen Gemeinde¬
tages als einer öffentlich - rechtlichen Körper¬
schaft durch Rcichsgesctz ist selbstverständlich
auch die Bestimmung verbunden, daß die
früher bestehenden Verbände aufgelöst werden .
Dementsprechend ist der Deutsche Gemeindetag
der Gesamtrechtsnachfolger dieser Verbände.

Das Unternehmen Reichsaulobahn
Ausstattung mit dem Enteignnngsrecht

Das Gesetz zur Aenderung des Gesetzes über
die Errichtung eines Unternehmens der Reichs¬
autobahnen sieht vor , daß das Unternehmen
„Reichsautobahnen" das ausschließliche Recht
zum Bau . und Betreiben der Krastfahrbahnen
und der auf ihnen befindlichen Nebenbetriebe
erhält.

Nach dem Gesetz dürfen auf den längs der
Kraftfahrbahn gelegenen Grundstücken unbe¬
schadet weitergehender reichs - oder landes¬
rechtlicher Bestimmungen Bauanlagen jeder
Art in einer Entfernung bis zu 6 Metern , auf
der Innenseite von Kurven in einer Entfer¬
nung bis zu 10 Metern, weiterhin Betriebe, die
ihrer Art nach Nebenbetriebe der Kraftsahr¬
linien darstellen, außerhalb geschlossenen Ort¬
schaften in einer Entfernung bis zu 500 Me¬
tern nur mit Genehmigung des Generalinspek¬
teurs für das deutsche Straßenwesen errichtet
werden. Bei neuen Betrieben der Kraftfahr¬
bahn kann die Erteilung der Genehmigung
von Gegenleistungen abhängig gemacht werden.

Das Unternehmen „Reichsantobahnen" hat
zur Erfüllung seiner Aufgabe das Enteig¬
nnngsrecht. wobei die Entschädigung für die
Entziehung des Eigentums angemessen sein
soll. Es kann , sofern die Zulässigkeit der Ent¬
eignung feststeht, die für den sofortigen Beginn
der Arbeit benötigten Grundstücke in Besitz
nehmen.

Zur bevorstehenden Verreich'

lichung der Justiz
Der Reichsjnstizminister a« die Länder .

BDZ . B e r l i n . 16.
Dem Reichsjnstizminister ist bekannt

den, daß bei de« Ländern Zweifel best
ob es sich im Hinblick ans eine dev
stehende Bcrrejchlichung der
empfiehlt, Neuregelungen größer^
maßes in den Ländern durchznsühren . W >e
hören, hat der Reichsjnstizminister deshmv
einem Rundschreiben den Landesjm "
Verwaltungen anheimgestellt , sich vor der ?
angrissnahme solcher Neuordnungen m»
in Verbindung z« setzen.

5 km Eisbarriere
auf dem Rhein
Tragödie des Wildes.

WTB . Koblenz , 16 . De»-

Der Rhein ist seit hente vormittag * <
der Strecke von der Loreley bis Oberrvr!
also in einer Länge von rund 5 KiloE
vollständig vereist . Beim
der Kälte wird die Eisversetzung sich t» "
nächste « Tagen über Kaub hinaus erstrra ^Eine grausige Tragödie hat die Kälte
den Wäldern des Hunsrück heraufbeschwch

' .
Der hartgefrorene Schnee hat den Tieren "
Waldes die Möglichkeit der Aesung ßeltLi,
men und das Wild dem Hunger preisgege ^ ,
Die Wildfütterung , die einige Jagdpächter «
Wagenladungen von Kastanien begom i
haben , erfüllen bei weitem nicht den 3 ® '«
Vor allem ist das Rotwild durch den HufA ,
von jeder Scheu vor den Menschen beo '
In einem Hunsrückdorf brachen 15 Wildsau^
in einen Bauernhof ein und fraßen K
Hühnerfutter , das in einer Kanne im t" ,
aufgestellt war . Nicht selten kann man E '
Rudel Hirsche beobachten , die sich in den
ten der Dörfer aufhalten und dort die lr ?n
hartgefrorcnen Gemüsepflanzen auffreffen -

Verkauf schwedischer
Goldgruben

Protest der schwedische« Nationalsozialist̂
TU . Stockholm , 15. Der-

it»steht Sanẑ ,
ei**

Die Stockholmer Presse
Zeichen des Verkaufes der großen
schwedischen Boliden - Goldgruben an Äj,
englische Gesellschaft. Die NationalsoziaÛ
sche Arbeiterpartei Schwedens hat an
König , den Kronprinzen , den Minister^ '
öenten und den Reichsbankpräsidenten 2*
gramme .geschickt» . in denen gegen den Uevc ,
gang der Goldfelder in englische Hände ^das Schärfste protestiert wirb . Sie ha

s*:angekündigt, daß der Verkauf rückgängig
macht werden würde, wenn die Partei °
Macht kommt .

Boliden gilt als eines der reichste«
Vorkommen der Welt. Im Durchschnitt
den je Tonne Erz 20 Gramm Gold gen>on» L
Der Goldgehalt steigt in den tieferen
ten auf bas Drei - und Vierfache . Die
Vorkommen von Boliden wurden erst i°>

ett**Jahre 1924 . entdeckt. Zurzeit werden
375 000 Tonnen Rohcrz jährlich im Tage°

^
aewonnen, die etwa 7000 Kilogramm Go® .
Wert von über - 25 Mill . Kronen enthch

' ^
Außerdem werden etwa 18 000 Kiloara ,
Silber , 6000 Tonnen Kupfer und 40 000 2
nen Arsen gewonnen.

Der Führer des Bundes nationalsozias ^ i
scher deutscher Juristen , ReichsjustizkomE ^
Dr . Frank , hat den Gaukührer beim ,ft
desgericht Naumburg , Pg . Rechtsanwa» .^ s>
Notar Dr . Erwin Noack » znm General '» '^
teur des BNSDJ . ernannt . Ihm oblieg '
Kontrolle der gesamte » Ganbezirke.

Merkwürdige HVenmaschinenaffaire
in Saarbrücken

Angebliches Attentat auf den Marxistenführer Max Braun
Bestellte Arbeit?

CNB . Saarbrücken, 16. Dez.
Nach einer Meldung der sozialdemokratischen

„Volksstimme "
, die sie in großer Aufmachung

bringt , soll auf den Marxistensührer Max
Braun ein Höllenmaschinenanschlag verübt
worden sein. Die Polizeidirektion meldet die
Festnahme des Täters , der geständig sei. Man
glaubt, daß es sich um bestellte Arbeit handelt.

Nach dem Bericht sei am Freitag ein an die
Geschäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt gerichte¬
tes Paket in der Wohnung Max Brauns gb-
gegeben worden. Dieses enthielt eine Stein -
gutflasch« mit Sprengstoff und einen elektri¬
schen Zündkontakt. Als Absender sei auf dem
Paket angegeben worden „S . B . 25 Neunkir¬
chen". Der Zündkontakt sei auf dem Transport
jedoch geriffen und die Flasche geplatzt , so daß
die Maschine nicht hätte explodieren können .
Selbstverständlich weiß die „Volksstimme " auch
schon , daß die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei dieses Attentat veranlaßt habe ,
und in sozialdemokratischen Kreisen spricht man
bereits von einem bevorstehenden Verbot der
NSDAP , im Saargebiet .

Wie zu der ganzen Affäre bekannt wird,
dürfte es sich entweder um ein von Max
Braun selbst bestelltes Attentat oder um eine
Tat von Provokateuren handeln. Max Braun
hat bereits mehrfach aus Neklamcgründen sich
interessant zu machen versucht. Vor einigen

«fall
Monaten z . B , behauptete er , der .me*
der NSDAP , habe auf seinen Kopf
Preis von 3000 Franken ausgesetzt , ein*

Hi '
kommen unsinnige Behauptung , die E tt
lächter auslöste, vor einigen Wochen wou ^
plötzlich festgestellt haben , daß er durch * >«
reiches Spitzelsystem überwacht werde un ft
ihm nach dem Leben trachte . Den Ben® ,
seine Behauptung ist er jedoch stets f<6u15
blieben . .tf

Bereits jetzt dürfte feststehen, daß derJW
liche Attentatsversuch mit völlig J#’
Mitteln unternommen worden ist . Wen'
Paket mit dem Sprengstoff auf der Post '
geworfen worden ist . daß die Flasche ^ e>'
und der Zündkontakt riß , dann
fellos zu einer Explosion gekommen .
hinzu, daß seit Tagen im Saargebiet §a*°
war , daß Max Braun Ende dieser Wo«
Brüssel fahren werde . Er befand sich n» Pl '
tagfrüh, als das Paket eintraf , bereits .
sien . uctK *'

Das „Attentat" soll vermutlich dazu %e0 *"
die Säarregierung zu einem Vorgehen ^ it,
'die NSDAP , zu veranlassen und zu
daß die Ruhe im Saargebiet ohne ^^ ^,1
ziehung fremder Truppen nicht aufrcwi
ten werben könne . Diesen letzteren -ö ®

,i c fr*
führen, bemüht sich die Sozialdemokrat
reits seit langem.
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©feiger deckt
die Flüchtenden

Morgen ritten zwei Mongolen ein
zurück: sie wurden nach einer Stunde

>7 »wei anderen abgelöst . Die Posten hatten
f Melden , wenn die Verfolger anrückten .

Lindström, Vera Selinoff und der
./ "ugolenansührer bestiegen ihre Pferde und
W » der Grenze zu , jetzt auf absteigendem
Mande. Steiger und die vier Mongolenreiter

bis zum anderen Morgen den Weg
und dann mit ausgeruhten , gut-

^ ankten Gäulen Nachfolgen. In Kalgau
man wieder Zusammentreffen. Serno

is
® Linbström waren schwer dazu zu bewegen ,

Einverständnis zum Vorschläge Steigers
»eben . Steiger stellte ihnen die Wichtigkeit
Auftrages gegenüber und hielt ihnen vor

- aß - ix ganze Arbeit vergebens ge -
»An wäre, wenn man sie jetzt, kurz vor dem

greisen würde. Er würde mit den vier
,
'°ngolen halten , als wenn ein ganzer Jn -

"Meriezug hinter der Deckung läge. Er bat
noch um genügend Zigaretten und Pa -

Men . Steiger nahm von allen herzlich und
” b ^vegt Abschied .
S? Serno sagte Steiger :

-̂ eien Sie vollkommen beruhigt. Solange
Ä lebe , kommt niemand hier durch. Und
- ?end bekommen mich die Russen nicht. Wenn
7 Mir von ihnen den Prozeß machen laffen

tt °- bas ist schlimmer als tot."
Machen Sie es gut, Steiger ! Ich will nicht

baß Sie sich ohne Grund opfern. Wenn
° 6eit ist , lösen Sie sich vom Gegner und

Mmen schnell nach. Ihre Gäule sind ja im
, mutz und dadurch , daß wir uns geteilt haben,
!°mmen wir tatsächlich schneller und ungesähr-

durch : denn jetzt haben wir die Grenze
"Mb vor uns . In Kalgan sehen wir uns
Kleber. Wenn ich mich gleich nach Shanghai
Uebe, so lasse ich aber Lindström in Kalgan,
W sie kommen . Hals - und Beinbruch! mein
«ever Steiger , wir konnten keinen besseren
L°meraden finden als Sie . Wenn wir nach
Deutschland kommen , wird Ihr Bruder eine
^ ordsfreude haben , daß wir Sie mitgebracht

"Meinen Sie , Herr Serno , daß ich mich in
^eÄlchland wieder zurechtfinden würde ?"
. »Aber ja , alter Junge ! In der Heimat ist
^ . .Himmel genau so mie sonst, und der Wind
kserst genau so wie ehemals." —

»Wenn Sie meinen ? Herr Serno .'
Lange sah Jürgen Steiger den Davon-

Uitenden nach. In seine Augen trat ein Leuch -
tlt , als er jetzt, bas Gewehr unter dem Arm,

?? den vier Mongolen ging, die schußbereit
Mter aufgestapelten Felsblöcken auf der
^ uer lagen. -

*
i(f ?rno und Lindström fanden auf ihrem Ritt ,
(7 Uber absteigendes Gelände ging , daß , wo die

. j ^ ssteppx wieder zutag trat , die Gegend
j.^bter wurde. Man konnte in der Weite lo-
s.^ube Feuer feststellen und mutzte daher bie-

Punkten ausweichen . Einmal , nach zwei
f»er

ei?' begegneten sie einem größeren Trupp ,
»„ . eigenartigerweise ebenfalls die Nacht be-
h.?? e , um über Land zu retten . Die Brüder
Icĥ

u jedoch ein schlechtes Gewissen , denn sie
jh. Uen gleich . Serno und Lindström zogen
Ti- Plsiolen und schossen ihre Magazine leer.
a„f nächtlichen Störenfriede brachen seitlich
ft^ und entfernten sich in wildem Galopp, der
«^ kurzer Zeit nur noch undeutlich zu ver-
Ich„

Ulen war . In einer chinesischen Poststation,
die seits der Grenze, konnte der Mongole
»„.»Pserbe tauschen, mit dem nötigen Aufgeld

Der Chinese hatte andere Händler-
Nl

'Nkte als die mongolischen Heröenbcsttzer .
kam jetzt schneller vorwärts und holte

ij. Aeußerste aus den Pferden heraus . Um
ivz - Uber 1800 Kilometer zählende Strecke be -
bk- Uuen zu können , hatte man 12 Tage ge -
' iJ!

**. unter Berücksichtigung des teilweise
"Ugssitzn^ igen Geländes eine sehr anständige Lei-

Jn Kalgan, nach einem Zwischenfall mit be¬
trunkenen Russen , der durch gutsitzende Kinn¬
haken ohne Folgen blieb , ließ Serno Lindström ,
die Russin und den Mongolen zurück, um sich
gleich über Peking nach Shanghai zu begeben .
Linbström sollte solange in Shanghai bleiben,
bis Steiger zu ihnen gestoßen sei . Dann soll¬
ten die Mongolen entlohnt werben und in
Sanghai , in der deutschen Niederlassung,
wollte man sich treffen. Die Bahn fuhr an die¬
sem Tage, was an manchen Tagen sehr zweifel¬
haft war . Disziplinierte , chinesische Soldaten
begleiteten den Zug , so daß Serno voraussicht¬
lich seine Beute sicher an die Küste bringen
konnte . —

Zwei Tage spater als Serno trafen Lind¬
ström und die Russin in Shanghai ein. Serno
fragte nach Steiger !

In Berlin wurde ein scheußliches Verbrechen
verübt . Ein junger zwanzigjähriger Mensch über¬
fiel , wie schon turz gemeldet , seine Großmutter »
die 60jährige Rentnerin Andryszewski , die schla¬
fend im Bett lag . Er hielt ihr ein Kopfkissen so¬
lange auf das Gesicht, wie die alte Frau Lebens¬
zeichen von sich gab. Dann raubte er aus der
Wohnung einen kleinen Betrag , der sofort in leicht¬
sinniger Gesellschaft verjubelt wurde . Der Mörder
stellte sich dann selbst der Polizei . ,

Die nähere Untersuchung ergab bei dem jungen
Menschen das Bild einer so vollkommen morali¬
schen Haltlosigkeit und inneren Verworfenheit » wie
sie für menschliche Begriffe kaum vorstellbar ist .
Dieser Mensch hat einfach keine moralischen Hem¬
mungen , er hat sein ganzes Leben lang nur ge¬
raubt und gestohlen, wo er nur etwas finden
konnte. Schon als Fünfzehnjähriger erwies er sich
als ein typischer kaum noch zu bessernder Ver¬
brecher . Er war sin Meister in Ladendiebstählen
und schon in diesem Alter trieb er sich nächtelang
in zweifelhaften Kneipen herum und verkehrte mei¬
stens mit älteren erfahreneren Verbrechern.
Brauchte er Geld und fand sich keine Gelegenheit
zu stehlen, dann forderte er Geld von Mutter oder
Schwester. Bekam er es nicht, dann verprügelte
er die beiden» suchte in allen Winkeln nach , in
denen die Frauen Geld versteckt haben konnten,
oder trug Stücke de? Hausrats zum Alttrödler . Die
Mutter erlitt mehrere schwere Nervenzusammen¬
brüche und mutzte schließlich in eine Heilanstalt ge¬
bracht werden.

Die Pflege des Jungen übernahm die jetzt
ermordete Großmutter . Für die Greisin begann
mit diesem Tage ein wahres Martyrium . Die alte
Frau hing mit abgöttischer Liebe an ihrem Enkel
und suchte den Jungen zu bessern, indem sie ihm
seine Wünsche erfüllte , soweit es in ihren Kräften
stand, anstatt ihn in energische Zucht zu nehmen.
Die Frau lebte selbst in den ärmlichsten Verhält¬
nissen. gab ihrem Enkel aber trotzdem Kost und
Wohnung . Darüber hinaus gab sie ihm noch Geld
von ihrer 60 RM . betragenden Monatsrente . Die
Nachbarn berichten grauenvolle Einzelheiten von
Mißhandlungen , denen die Greisin ausgesetzt war .
Monatelang kam der Junge alle paar Tage nachts
betrunken heim. Er zerrte die Greisin unter wüsten
Beschimpfungen aus dem Bett und verlangte Geld .
Wenn ihm die Frau in ihrer Angst etwas gab , dann
ging er fort und kam erst wieder heim , wenn der
letzte Pfennig vertrunken war . Als die Großmut¬
ter nichts mehr besaß, verkaufte der Junge Stück
für Stück des kümmerlichen Hausrats , die einzige
Lampe , usw . Eines Tages zog er der schlafenden
Großmutter die Trauringe ab und verkaufte sie
am nächsten Tag für ein paar Mark.

Am 30. November hatte die Alte die Rente
empfangen , der Junge stahl sie ihr aus dem Bett .
Darauf erstattete die Greisin Anzeige , zog die An¬
zeige aber am nächsten Tag aus Mitleid mit dem
Jungen wieder zurück . Inzwischen hatten auch die
Gaswerke Anzeige erstattet , denn der Enkel hatte
zum dritten Mal den GaSautomaten der Groß¬
mutter geplündert . In der Mordnacht hörten Nach¬
barn die Greisin röcheln, sie schenkten dem jedoch

„Der kommt nicht mehr, Serno ! Hier ist
sein letzter Brief . Der letzte Mongolenreiter ,
der einen Schulterschuß hatte, brachte ihn. Lies
ihn, bann weißt du Bescheid!"

Der Brief hatte folgende Inhalt :

„Leber Herr Serno !
Es ist aus mit mir . Habe gerade den

Treff bekommen . Schuß durch die Hüfte .
Kann mich kaum bewegen . Komme nicht
mehr weg , kann nur noch schießen. Die
drei Mongolen sind tot. Der letzte Mon¬
golenreiter hat Schulterschutz , kann aber
noch reiten, mit diesem Brief , meinem
Bruder weitergeben. Bin ein ganzer Kerl
geblieben . Halte noch eine Stunde , bann
aus . Schluß, muß aufpassen . Steiger ."

keine weitere Beachtung . Vier Stunden hatte der
Verbrecher neben der Leiche seiner Großmutter ge¬
schlafen. Dann hat er sich angezogen , sich die Hände
gewaschen und war fortgcgangen , das Geld zu ver¬
trinken. Als das Geld alle war , stellte er sich der
Polizei .

„Armer Kerl", sagte Serno , als er da?
schmutzige Papier , das Blutflecken aufwieS,
sorgsam in seine Brieftasche schob. „Er gab sein
Leben , damit wir burchkommen konnten."

Vera Selinoff weinte und Lindström machte
sich Borwürfe , daß er nicht bei Steiger ge¬

blieben war . —
„Du hast keine Schuld an diesem AuSgang,

Lindström!" sagte Serno . „Du brauchst dir
auch keine Vorwürfe zu machen. Steiger hat
sich gewünscht, allein zurückzubleiben . Du
wärst auch in die Binsen gegangen!"

sFortsetzuna in der Dienstagausgabe .)

Zwan Bunin besucht Deutschland
( : :) Stockholm 16. Dez.

Der diesjährige Nobelpreisträger für Lite¬
ratur , Iwan Bunin , wird sich auf der Rück¬
reise nach Frankreich einige Tage in Deutsch¬
land aufhalten, um u. a . seinem Landsmann
Professor Stepuh» in Dresden einen Besuch
abzustatten.

Iwan Bunin , der anläßlich eines gesellschaft¬
lichen Zusammentreffens gegenüber einem
Mitglied der deutschen Gesandtschaft in Stock¬
holm besonders den Kampf des neuen Deutsch¬
lands gegen den Kommunismus begrüßte, trifft
mit Frau und Tochter am Sonntagabend in
Berlin ein .

f̂rJKurxberhhteaufallerWelt̂
Wieder ein Kapitalverbrechen in Berlin

Im Norden Berlins wurde die 74 Qalixe
alte Witwe Krüger mit einer schweren Schä¬
delverletzung erhängt aufgefunden. Bei ihr
befand sich die Wohnungsnachbarin, Frau
Frida Juchnicwicz, die Frau Krüger erhängt
ausgefunden haben will. In ihrem Schreck
habe sie die Wohnung nicht wieder verlassen ,
sondern die Sicherheitskette vorgelegt und auch
auf bas Klopfen nicht geantwortet . In ihrer
eigenen Wohnung unternahm sie einen Selbst¬
mordversuch . Die Witwe Krüger ist offenbar
ermordet worden.
8 Todesopfer in Posen

Ueber das Eisenbahnunglück vor den Toren
PosenS besagen amtliche Meldungen , baß ins¬
gesamt 71 Opfer zu beklagen sindj Nämlich
8 Tote» 10 Schwerverletzte und 83 Leichtver¬
letzte. Unter den Todesopfern sind sechs Kin¬
der und zwei Erwachsene . Das Unglück ist
auf eine Nachlässigkeit eines Stellwerksvor¬
stehers zurückzuführen , der seit mehr als 14
Jahren fein Amt versieht . Er ist sofort ver¬
haftet worden. Besonders furchtbar ist eine
Familie betroffen, der vor zwei Jahren zwei
Söhne ertranken und die nunmehr auch die
restlichen drei Söhne verloren hat.
Zwei Leichen ans einem Floß in der Ostsee

geborgen
In der Nähe von Darsserort wurde von Fi¬

schern ein treibendes Floß aufgefunben, auf
dem sich zwei Leichen befanden . Es handelt
sich um den Kapitän Georg Bahlmann und
um den Steuermann Johann Nagel, beide aus
Hamburg, vom Motorschiff ..Zufriedenheit".
Zwei weitere Mitglieder der Bemannung gel¬
ten als verloren . Man nimmt an , daß das
Schiff in der Nacht zum 14. Dezember bei
furchtbarem Sturm gesunken ist.
Freigesprochen nnd — gelyncht

In Amerika ist ein neuer Fall der Lynch¬
justiz zu verzeichnen . Der Neger Cord Check
wurde fünf Kilometer von Columbia in
Tenneffe an einem Baume aufgehängt aufge¬
funden. Wie sich herausstellte, ist er gelyncht
worden. Der Neger wurde nach mehrwöchi¬
ger Untersuchungshaft vom Schwurgericht non
der Anklage , einen Angriff auf ein weißes
Mädchen verübt zu haben , freigesprochen . Die
Täter sind unerkannt entkommen .

Mörder eines SA .-Mannes znm Tobe
verurteilt
Das Schwurgericht Kottbus hat nach drei¬

tägiger Verhandlung den 21jährigcn Dreher
Bernhard Pischon aus Cottbus wegen Ermor¬
dung des SA .-Mannes Gornatowski zum
Tode und den Arbeiter Fritz Sommer wegen
Totschlagsversuchs zu 8 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Pischon hatte
in der Nacht zum 18. Februar 1032 nach "inem
Ueberfall von Kommunisten auf National¬
sozialisten den bereits schwerverletzten SA^
Mann Gornatowski mit einem großen Stein
durch einen Wurf aus den Kopf getötet. Som¬
mer verletzte den SA .-Mann Geselle durch
.einen Messerstich in den Rücken lebensgefähr¬
lich. . V • •

' '

Hochwasser in Venedig — 18 Menschen
ertrnnken
Venedig und Umgebung sind von einer

furchtbaren Wolkeubruchkatastrophe hcimge -
sucht worden, in deren Verlauf das Wasser in
den Kanälen und Flüssen um fast 1 % Meter
gestiegen ist und Straßen und Platze über¬
schwemmt hat. In dem südlich von Venedig
an der Lagune gelegenen Ort Chioggia sind
15 Menschen in den Fluten umgekommen .
Kleine Chronik

Das Hallesche Schwurgericht verurteilte de«
des Kindesmordes angeklagten Karl Weise
aus Ammendorf bei Halle zum Tode. Leise
hatte sein 6 Monate altes uneheliches Kind
getötet , um sich seiner Unterhaltspflicht zu
entledigen. — In Königsberg wurde eine
Hausangestellte, die ihr 15 Tage altes Kind
in einem Sumpfloch erstickt hat, zum Tode
verurteilt .

Ein von einem belgischen Unteroffizier ge¬
führtes Flugzeug hatte bei einem Probefluge
eine Höhe von 4000 Meter erreicht , als es
plötzlich abstiirzte» ohne daß der Pilot den
leisesten Versuch machte, es wieder aufznsan»
gen . Man vermutet , daß der Pilot bas Opfer
eines durch Kälte verursachten HerzschlaaeS
geworden ist . Die Temperatur in dieser Höhe
beträgt 30 Grad unter Null.

Ein amerikanischer Schoner ist auf der Höhe
von Renschottland in Brand geraten. Bier
Personen wurden gerettet» 22 Mann werden
vermißt.

Das Martyrium einer Greisin
Eine Bestie in Menschengestalt

Sertolö - Sräu
das Spezial - Starkbier

- er Zesttrunk /
örauerei Meninger Karlsruhe i.s.
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Kultur und Schrifttum
Dies Leben ist nicht ein Frommsein ,
sondern ein Frommwerden , nicht ein
Gesundsein, sondern ein Gesundwerden,
überhaupt nicht ein Wesen, sondern ein
Werden , nicht eine Ruhe , sondern eine
Uebung. Wir find's noch nicht, wir
Werdens aber . Es ist noch nicht getan
und geschehen, es ist aber im Schwung ;es ist nicht das Ende, es ist aber der
Weg .

Martin Luther .

Wofür Prof. Heisenberg
den Nobelpreis bekam

Die Revolution der moderne« Physik
Der Leipziger Gelehrte Prof . Werner

Heisenberg hat für seine grundlegendenArbeiten auf dem Gebiete der Atomphystk
den physikalischen Nobelpreis für daö Jahr
1932 erhalten . Durch seine genialen Ent¬
deckungen hat der noch sehr junge deutsche
Forscher — er erreicht in wenigen Wochen
erst das 32. Lebensjahr — entscheidend in
die Entwicklung der modernen Physik ein -
gegriffcn . Mit der Verleihung der höchsten
wissenschaftlichen Auszeichnung wurde ihm ,und damit der deutschen Wissenschast, von
neuem die verdiente Anerkennung der
Welt zuteil.

Die theoretisch-physikalischen Arbeiten Prof.
Heisenbergs liegen auf einem Gebiete der
Naturwissenschaft , das für den Laien nur sehr
schwer verständlich ist. Trotzdem haben seine
Untersuchungen nicht nur der physikalischen
Naturcrkenntnis neue Wege gezeigt , sondern
auch auf geisteswissenschaftliche Gebiete , auf
die philosophischen und erkenntnistheoretischen
Anschauungen der Gegenwart großen Einfluß
ausgeübt . Schon aus diesem Grunde ist es von
allgemeinem Jnteresie , eine genauere Vorstel¬
lung über die entscheidenden Arbeiten , die
Prof . Heisenberg auf dem Gebiete der Atom¬
physik geleistet hat , zu gewinnen. Seine Haupt¬
werke sind an die Einführung der „Onanten -
mechanik" und Aufstellung der sogenannten
„Ungenanigkeitsrelation " geknüpft ! die Bedeu¬
tung dieser Begriffe soll im folgenden kurz
dargestellt werden.

Seit einigen Jahrzehnten ist eS die schwie¬
rigste und die gewaltigste Aufgabe unserer
Physiker , durch Experimente, durch komplizierte
mathematische und praktische Untersuchungen
einen tieferen Einblick in die Welt der Atome ,jener kleinsten Bausteine der Materie , zu er¬
halten . Alle Substanzen setzen - sich bekanntlich
auS einer Unzahl von Atomen zusammen , über
deren Eigenschaft man eine große Reihe inter¬
essanter Experimente anstellen könnte . Dabei
stellte man schließlich fest, baß die Atome wie¬
derum aus vielen noch kleineren Bestandteilen
zusammengesetzt sind. Jedes Atom stellt nach
Bohr ein winziges „Planetensystem- dar , das
au» einem Kern und aus sogenannten Elek¬
tronen besteht. Der Kern hat einen Durch¬
messer von etwa ein Billionstel Millimeter , um
ihn kreisen dauernd die winzigen Elektronen,
ähnlich wie die Erbe und andere Planeten sich
um die Sonne bewegen . Man versuchte nun
die Elektronen genauer zu beobachten und
hoffte , die Elektronenbewegung mit absoluter

Genauigkeit festlegen und vorausbestimmen zumalerweise überhaupt keine meßbare Rolle
spielt . Aber innerhalb der Welt des Kleinsten ,
in der Welt des Atom spielt sie eine durchaus
meßbare Rolle . Hier wird die „störende" Wir¬
kung durch die Beobachtung als solche eben so
groß, daß wir sie erfassen können , weil die vor¬
liegenden Dimensionen so unendlich klein sind ,
baß schon der allergeringste Fehler erhebliche
Abweichungen im Gefolge hat. Die Arbeiten
der modernen Atomphysik haben sehr dazu ge¬
führt , daß an die Stelle der nur noch ungenau
geltenden „ klassischen " Naturgesetze neue, exakte
Gesetze ganz anderer Art getreten sind , die
eine mathematisch und physikalisch zuverlässige
Bearbeitung der atomaren Vorgänge gestat¬
ten .

Die gewaltige Bedeutung der Hcisenberg -
schen „Ungenauigkeitsrelation " hat sich schon
in der großen Wirkung gezeigt , die sie auf die
moderne Philosophie, besonders die Erkennt¬
nistheorie ausübte . Die Einschränkung des
Kausalgesetzes , das auf dem Gehtete der Atom¬
physik keine strenge Anwendung mehr findet,
ist ein epochales Ereignis in der Geschichte der
Philosophie, denn die Kausalität war bisher
ein weltanschaulicher Grundpfeiler der gesam¬
ten Wissenschaft und der Kulturmenschheit über¬
haupt.

Die großen Entdeckungen , die der junge
Leipziger Nobelpreisträger bisher zum Ruhme
der deutschen Wissenschaft machen konnte , be -

können . Hier setzte Heisenber « in Zusammen¬
arbeit mit den beiden anderen Nobelpreis¬
trägern Dirac und Schrödinger mit seinen
grundlegenden Arbeiten ein und gelangte dabei
zu Entdeckungen von weittragendster Bedeu¬
tung für die gesamte moderne Naturforschung.

Prof . Heisenberg ging bet seinen Atomunter¬
suchungen von der sogenannten „Quanten¬
theorie" aus , die er in wesentlichen Punkten
erweitern und ergänzen konnte . Die von dem
Altmeister der deutschen Physik, Prof . Planck ,vor etwa 30 Jahren aufgestellte Quanten¬
theorie, die sich für die Erkenntnis des ato¬
maren Geschehens als außerordentlich frucht¬bar erwiesen hat , besagt ungefähr folgendes:
Nicht nur der Stoff , die Materie , besteht aus
einzelnen Atomen, sondern es gibt auch kleinste
Elemente der Energie, gewissermaßen „Ener¬
gieatome "

. Während man früher angenommen
hatte , daß die Energie eine vollkommen flie¬
ßende , stetige Erscheinung sei , stellte sich jetzt
heraus , daß sie in „Sprüngen " auftritt , daß
z. B . die Energie von Lichtstrahlen aus klein¬
sten „Quanten "

, aus winzigen Energtekörnchen
besteht, die wie eine Salve durch den Welt¬
raum geschleudert werden. Diese moderne An¬
schauung stand in völligem Widerspruch zuallen klassischen Theorien , sie erforderte eine
großzügige Reform der Physik und besonders
ihrer mathematischen Behandlung , ein Werk ,das Prof . Heisenberg durch die Aufstellung der
Quantenmechanik und der „Ungenauigkeits¬
relation " ausgeführt hat.

Prof . Heisenberg hat nachgewiesen , daß man
den physikalischen Zustand der Elektronen, ihre
Lage , Bewegung usw. nur mit einer begrenzten
Genauigkeit feststellen kann . Dies liegt nicht
etwa an der Mangelhaftigkeit unserer Beobach¬
tungsapparate , sondern hat prinzipielle Ur¬
sachen . Selbst wenn wir ein Instrument be -
fäßcn , mit dem wir die Elektronen direkt sehen
könnten, würde es nie gelingen, den Ort eines
solchen Elektrons und seine augenblickliche Ge¬
schwindigkeit gleichzeitig mit völliger Genauig¬
keit zu bestimmen . Die Gründe für diese „Un¬
bestimmbarkeit" der inneratomaren Vor¬
gänge sind folgende : sie beruhen im wesent¬
lichen darauf , daß man ein derartiges kleines
und empfindliches Untersuchungsobjekt, wie es
die Elektronen barstellen , bereits durch bas
Beobachtungsmittel — das Licht — „stört "

, bas
heißt, in einen anderen Zustand versetzt. Wäh¬
rend der Beobachtung — und wenn man sie
noch so fein und vorsichtig ausführt — ändert
man schon den untersuchten Gegenstand . Um
überhaupt beobachten zu können , müssen wir
sehen, d . h . mir müssen Lichtstrahlen in bas . be¬
treffende physikalische System schicken. Diese
Lichtstrahlen aber bringen die „störende " Wir¬
kung hervor , von der wir sprachen und die
jene Ungenauigkeitsrelation zur Folge hat,die auf keine Weise ausgeschaltet werden kann ,denn ohne Licht ist nun einmal keine Beobach¬
tung möglich. Prof . Heisenberg hat diese unge¬
mein wesentliche Erkenntnis dahin formuliert,
daß „jedes Experiment zur Messung irgend¬
eines physikalischen Geschehens Deinerseits das
Geschehen stört , das gemessen werden soll ".

Eine sehr wesentliche Folgerung ergibt sichaus diesen Tatsachen : die Feststellung nämlich ,daß innerhalb der Welt des Atoms die für die
klassische Physik charakteristischen „Naturgesetze "
nicht mehr streng gelten . . . . Begriffe wie
Raum , Zeit und Kausalität ( Gesetz von Ursacheund Wirkung) „stimmen " nicht mehr ohne wei¬
teres u . sind zum mindesten nicht im früher übli¬
chen Sinne anzuwenden. Speziell die Kausali¬
tät gilt nur mit einer Abweichung , dem er¬
wähnten Ungenauigkeitsfaktor. Diese Abwei¬
chung ist allerdings so minimal , daß sie nor -

Sie neueste Entdeckung
Biologische Krebsbehandlung. Bisher

wurde der Krebs dadurch bekämpft , da?
die Geschwulst entweder mit dem Messt »
entfernt oder mit Strahlenbehandlung
beeinflußt wurde. Die neuesten For¬
schungen fanden die verborgene Würze
des Krebses in krankhaften Veräuderanf
ge« des Blutes » die darin bestehen, da?
die Milz ihren Absonderungssaft nur
doch unzureichend zu erzeugen vermaa -
Dem Serologen Professor Ftchera >?
Mailand ist es gelungen, die auS WJ
Milz gewonnenen Extraktstoffe zu emem
Präparat zusammenzufchlietzen , dur«
dessen Einspritzung eine Zahl weit vor
geschrittener Krebsfälle zum Stillstan»
des Wachstums der Geschwulst gebra «'
werden konnte . fDie Hauptsache ist uv
bleibt aber die Umstellung der Lebens
weife , die planmäßige Berbeffernng de»
Blutes . Rd .j.

rechtigen zu der Hoffnung, daß er uns
weiterhin einen tiefen Einblick in das ?
forschte Naturgeschehen vermitteln wird .

Dr . Heinz Waltere ?

Neues « Wissenschaft und Technik
Der Südpol ist kälter als der Nordpol!

Die letzten Expeditionen, die in die Polar¬
gebiete unserer Erde vorstießen und genaue
Aufzeichnungen über die Temperaturverhält¬
nisse mit nach Hause brachten , haben festge-
stellt, daß es in der Südpolargrenze erheblich
kälter als im Polgebiet des Nordens ist. Dies
drückt sich auch darin aus , daß die Eiskappe
am Südpol eine viel größere Fläche bedeckt
als am Nordpol. Die Ursache dieser Erschei¬
nung liegt in der verschiedenen Verteilung von
Land und Wasser in den beiden Polzonen be¬
gründet. Bekanntlich hat Wasser immer die
Tendenz, Temperaturen auszugleichen . Da
nun der Nordpol nicht wie der Südpol in¬
mitten eines Kontinentes , sondern im Eis¬
meer liegt, so muß der Südpol kälter als der
Nordpol sein.

Wieder ei» weißer Fleck weniger aus der
Erdkarte !

Nördlich der Nordspitze von Asten liegt bas
nach dem letzten unglücklichen russischen Zaren
benannte Nikolaus II . — Land . Dieses Land
war bisher nur in seinen Umrissen bekannt,im übrigen stellte es einen der letzten „weißen
Flecke" auf der Erdkarte dar . Jetzt hat es
nun der russische Polarforscher Uschakow ein¬
gehend untersucht und kartenmäßig festgelegt .
Uschakow hat gefunden , daß das Land aus vier
verschiedenen großen Inseln besteht, von denen
die größte so groß wie der Freistaat Sachsen
und die kleinste nicht viel größer als Lippe -
Detmold ist . Alle vier Inseln , die von ansehn¬
lichen Gebirgen durchzogen sind , haben zusam¬
men einen Umfang von 36 300 qkm. Uebrigens
dürfte Nikolaus - II .-Land , wie fast alle Po¬larländer , erhebliche Bodenschätze aufweisen,denn die Magnetnadel zeigte dort oben starke
Störungen , die auf das Vorhandensein ge¬waltiger Eisenerzlager Hinweisen . Allerdings
sind diese Lager wohl kaum auszubeuten , weil
die Lebensbedingungen so ungünstig sind, daß

0Menschen dort nicht angesiedelt werben
neu.

Farbstoffe als Blntstillnngsmtttel ! .
Eine der wichtigsten Aufgaben des

besteht darin , plötzliche lebensbedrohliche
tnugen» die z. B . bei verschiedenen Erkram -
gen innerer Organe auftreten können , L»,
Stehen zu bringen . Vor allem bei den ^

'
tungen, die sich im Innern des Körpers , t
in den Lungen oder im Magen , abspielen ,
es bisher sehr schwierig, ohne große opera .
Eingriffe zum Ziele zu gelangen. Vor ku« ,,
hat man nun festgestellt, daß ein befand»
Farbstoff, das Kougorot» sehr dazu geeigü »» ui
hartnäckige Blutungen zu stillen . Wie ,
Wirkung dieses Farbstoffes im einzelnen
sich geht , hat sich bisher noch nicht sicher
klären lassen. Tatsache ist. daß er bereitsvielen Fällen prompt und sicher die Blw »^
zum Stehen gebracht . Wahrfchetnltch s .
bas Kongorot die Bildung von . Gerinn »"
stoffen im Blute an.
Die meiste« Blitze gehen von der Erd« z«

Wolken!
Wer ein Gewitter beobachtet , hat den

druck , daß die Blitze von den Wolken zur » .
gehen . Und doch ist dies Verhältnis»:^selten der Fall : denn nach Beobachtungen ,
kürzlich von der Gewitterstation in
darf angestellt wurden , nehmen nur 14 " Li
der Blitze diesen Weg , während 86 Pro »- ^der Erde zu den Wolken , also umgeke ? »,
gehen . Diese Station gibt übrigens auch ^interessante Ergebnisse über die Messung
Stromstärke der Blitze bekannt. Das Zentral
des Blitzkanals , b . h . der stark leuchtende
des Blitzes, hatte meistens ' eine Stärke
10 000 bis 50 000 Ampere, doch ist es duE, ,
wahrscheinlich , daß noch erheblich höhere
Vorkommen . Um diese messen zu koim,!
wären aber noch leistungsfähigere Jnstr »^ ?nötig, die vorläufig noch nicht entwickelt
den find .

Sie widersprechen sich !
Etwas ans dem Irrgarten der Sprache.

Sie brauchen nur einmal etwas genauer
hinzusehen : Sie widersprechen sich wirklich auf
Schritt und Tritt ! Der Bleistift, von dem Sie
reden, ist ja schon längst kein Bleistift mehr,
sondern ein Graphitstift, Ihre Wärmflasche
keine Flasche mehr, und die Plomben in Ihren
Zähnen sind eigentlich auS Blei : denn „Plom¬
be " ist das lateinische plnmbum — Blei, , mit¬
hin ist die Goldplombe ein ebenso unlösbarer
Widerspruch wie das Schokoladenhufeisen
oder Ihre Wachsstreichhölzcr , die doch nur ent¬
weder aus Wachs oder aus Holz sein können .
Und genau so wie wir nicht berittener , sondern
reitender Schutzmann sagen müßten, so müßte
sich ein Bedienter in einest Bedienenden ver¬
wandeln, „ein bißchen Wein" in ein wenig
Wein: denn „bißchen" ist ja ein „kleiner
Bissen", und in Wein kann man nicht hinein¬
beißen . Nicht viel besser steht's mit dem Pa »
piergnlden und der Himbeerlimonade: der
Gulden ist, wie man -dem Worte an der Stirn
ansieht , eine Goldmünze, kann also nicht au ?
Papier fein , und „Limonade "

(von persisch
limün , davon italienisch Limone ) heißt Zitro¬
nensaft. Mithin ist Zitronenlimonade eine
Wiederholung und Himbeerlimonade ein Wi¬
derspruch . Ein „Buchstabe" ist schon längst kein
Stäbchen aus Buchenholz mehr wie bet un¬
seren Vorfahren , das Papier kein Papyrus¬
blatt mehr, und wenn wir unsere „Uhr stellen",
so tun wir in Wirklichkeit etwas ganz anderes,weil es eben keine Sanduhr mehr ist , die nach
Ablauf herumgedreht und wieder hingestellt
wurde. Oder wer findet etwas auszusetzen an
dem älteren Herrn , der doch älter sein müßte,als ein alter Herr , an der größere« Hälfte, an
den sechs Stadtvierteln und an einer auS
Frauen bestehenden Rndermannfchaft? Genau
jo bedenklich ist 's mit dem Flieger , der auf

dem Wasser landet, wofür es ja neuerdings
schon „wassert " heißt , ober mit der dreißig-
tägigen Quarantäne , nämlich 40 Tagen, Sie
30 Tagen dauern ! Sicherlich haben Sie auch
schon Ihren Schirm zngespaunt oder an Weih¬
nachten de « Baum angebranntl

Und warum denn einfach, wenn es auch um¬
ständlich geht ? — Nach dem Rezept „tote
Leiche" ober „weißer Schimmel" wünschen wir
„gute Besserung", reden von „loslösen", „Trag¬
bahre" oder „Pachtvertrag". Eine Bahre istaber schon eine Trage , wie auch bas verwandte
Wort „Bürde" zeigt , und „Pacht " kommt vom
lateinischen pactum — Vertrag . An die Grenzendes Widerspruchs geraten wir auch schon mit
der so beliebten Vieldeutigkeit unserer Aus¬
drucksweisel

Zahllose Mißverständnisse , Streitigkeiten nnb
Widersprüche sind auf weiter nichts als aufdie vertrackte Vieldeutigkeit zurttckzuführcn .Man streitet eben , ohne es zu merken, um
Worte, da jeder unter diesem oder jenem Be¬
griff etwas anderes versteht . Was meinen
Sie z . B ., wenn Sie sagen : „Ich kann jetzt
Fußball spielen ? " Das kann doch erstens
heißen : ich habe eS nunmehr gelernt , zwei¬tens : es ist jetzt möglich, da der Sportplatz
frei ist , und drittens : man hat es mir erlaubt .Der Franzose hält hier den Sinn mit seinem
„je saiS" und „je peux" wirklich schärfer aus¬
einander . Und was verstehen Sie unter einer
neuen Briefmarke ? Das kann doch eine un¬
gestempelte , also noch nicht gebrauchte , eine neu
angefertigte, eine Marke mit neuer Zeichnungund schließlich eine erst kürzlich vom Sammler
erworbene sein ! Oder will man sagen , daßjemand die Kunst des Klavierspielens be¬
herrscht . so heißt es eben kurzerhand: „Er
spielt Klavier"

, was aber genau so gut be¬
deuten kann : er ist gerade damit beschäftigt,Klavier zu spielen . Mephistopheles hat alsoimer noch recht : „Mit Worten läßt sich treff¬
lich streiten, mit Worten ein System bereiten !"

Dr. K . Weigel.

Neue Zugendbücher
Karin Michaelis : Die grüne Insel , mit

61 Zeichnungen von H . Collin.
Max Mezger : Monika fährt nach Madagaskar ,mit 98 iixtchnungen und vielen Photo¬tafeln. RM . 4 .80.
Carl von Bremen : Die Kinder am Meer, mit

80 Zeichnungen. RM . 3.50.Otto Flake : Der Straßburger Zuckerbeck undandere Märchen, mit 80 Zeichnungen vonD . Puhonny . RM . 3.20.
Susanne Ehmke : Zirkus . Bilder und Reime.RM . 3 .50 . (Sämtliche im Verlag HerbertStuffer , Berlin -Charlottenburg ) .

Die Jugendbücher des sehr rührigen VerlagsHerbert Stuffer haben bei aller Mannigfaltig¬keit des Inhalts das eine Gemeinsame : daß
sie aufs glücklichste dem bei unserer Jugend solebhaft entwickelten Tatsachensinn und Be¬
tätigungsdrang entgegenkommen , ohne je lehr¬
haft zu werden. Das war das Geheimnis des
ungeheueren Erfolges von Karin Michaelis'
Bibibüchern (von denen z. Z . eine wohlfeileAusgabe erscheint ) . Das neue Jugendbuch vonKarin Michaelis : „Die grüne Insel " erzählt,wie ein Junge und ein Mädel auf einer durcheine Naturkatastrophe von der Welt abge-
schntttenen Insel durch ihre technischen Erfin¬dungen, vor allem durch ihre neuen Ideenund ihre Hilfsbereitschaft das Schicksal der
Inselbewohner entscheidend beeinflussen . Diesemoderne und sehr zeitgemäße Robinsonadewird den gleichen verdienten Erfolg haben wiedie Bibibände. Max Mezger (der als Groß¬kaufmann jahrelang auf Madaaaskar lebte )schildert, wie die 10jährige Monika mit ihremVater , dem Naturforscher, nach Madagaskarfährt . DaS Buch begeistert die Erwachsenen
ebensosehr wie die Jugend . Man spart sichnicht eine Reise nach Madagaskar , sondernman spart für eine Reise dahin, wenn man das
Buch gelesen hatl Earl von Breme« zeigt in

seinen „Kindern am Meer " das Leben
aus ihrem größeren Besitz vertriebenen 0

„)
scheu Familie , die sich in Estland tapfer, ^fleißig eine neue Existenz aufbaut . Wir j e ^ein Jahr lang in Tizo mit den Kindern
sammen , teilen ihre Arbeit u . ihr Vergn'd ,
und lauschen den prachtvollen TiergtM ^ jS
die der Vater ihnen erzählt . Otto FtE « »
Märchenerzähler ! „Der Straßburger
deck ", die „Bernsteininsel" und die
Märchen haben jene Mischung von boden ? ^
diger Erbennähe nnb wundervoller Phn^ Mdie vom ersten Augenblick an packt und< \
mehr losläßt . Für uns Süddeutsche ® 1 jitbers lesenswert wegen ihrer Beziehung» ' ^unserer engeren Heimat. Der Verfasse^ . e<
Zcichnerin und der Verleger sind Baden-^ ,^ e
ncr ! Schließlich noch ein BilderbuchKleinen : Zirkus von S . Ehmke , mit
samen Versen und bunten Bildern - t \j)
Bücher sind vorzüglich ausgestattet und
bebildert.

Neuerscheinungen ,Knud Rasmnssen: Heldcnbnch der Arktis-
A. Brockhaus, Leipzig . „ „(0Wilhelm Schäfer: Ans Spure « der " F,
Reichsherrlichkeit . F . Bruckmann * •
München . saftigDr . Arnold Fanck : DOS . Eisberg . ^
F . Bruckmann A.- G -, München . stk)'

Frieorich Ekkehard : Sturmgeschlecht .
Eher, Nachf.. G . m. b . H ., München^Ing . Ed. A. Pfeiffer : Durch bie
Welt. Franckh ' sche Verlagshand
Stuttgart . ffi»'

Floericke -Gnrlitt : Der Schiffsjunge der
de « . Franckh ' sche Verlagshandlung ,
gart . OAtlt **

Die Geländesportbücherei: Band 7/8 K
lese » . Franckh '

sche Verlagsha »o
Stuttgart . „ g-lcha?'

Die Gelänbesportvücherei: Band 9
Franckh 'sche Verlagshandlung , ®tu
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Aus der Landeshauptstadt
Zum „Silbernen "

„im?0* „kupfernen" stellte sich heute der
«oi ,

e “ Sonntag ein . Nun stehen wir schon. «ä vor Weihnachten . Schon hören wir das
.3 der Christnacht pochen, und unsere Herzen
«Mn mit. Poesie saßt uns mit zarten Fin -

an.
heißt dieser vorletzte Sonntag vor

,,,?>Heiligen Abend . Fürwahr , ein klingendes,
Ruches , festliches Beiwort . Uralter Kauf-

MnShnmor hat diesen Sonntag so getauft,
^ an diesem Tage die Silberstücke leichter

dem Beutel springen und über die Laden -
wllen sollen. Jedenfalls ist das der Sinn
wichtigen Tages im weihnachtlichen Ge -

«̂ "sverkehr ; daß wir das Geld durch die Fin -
“■* « leiten lassen, um uns das schönste jeden

ru verschaffen : das namenlos beseli-' °«de Glück des Schenkens .
Innk̂ r Geschäfte sind gerüstet . Alle Auslagen

und sind von seltener Buntheit . Tau -
j?" fleißige Hände waren bemüht, die Schätze
tl

S{tt Ladenfenstern zu zieren. Nun warten
O lausend aus den Lohn ihrer Mühen, warten
»,dnken, Arbeiter und Arbeiterfrauen auf

ll“ fle und Arbeit, Lohn und Brot . Und
rollende Silberling , jede Mark , jeder Ta¬

lk? z?n wir ausgeben, hilft einem anderen,3 Brot behalten, hilft mit am Wiederaufbau,"8t bei zur Linderung der Not.
kupferne Sonntag war ein verheißungs-
Auftakt des Weihnachtsgeschäftes . Der

l^uberne" mutz eine weitere Umsatzsteigerung'wgen.

polizeibericht
vom 18. Dezember 1988.

. .Brandschaden. Am 14. Dezember, zwischen
Und 20 Uhr , entstand in einer Wohnman-

in der Zähringer Straße ein Brand ,
„ twutlich infolge Ueberhitzens des Zimmer-
- 'ms. Es entstand Fahrnis - und Gcbäude-^°den von etwa 68 RM .
.̂Mminbrand. Am 15. Dezember, um 12.45

brach in der Wurstküche einer Wirtschaft
b , °er Pfalzstraße infolge Entzündung von
h

'unzrutz ein Kaminbrand aus . Die Feuer -
, die mit einem Löschzug erschien, konnte

2 Einer Tätigkeit von 20 Minuten wieder
»iÄ^en. Gebäude - und Fahrnisschaden ist

entstanden .
ik^ ÄfErrohrbrnch . In einer Wohnbaracke in

Bannwaldallce platzte am 15. Dezember,
Uhr , in Abwesenheit der Wohnungs-

'yaberin ein Wasserrohr, wodurch Wasser
«I» ^ Straße lief. Das Städtische Gas - und
^.. ZEEwerk wurde verständigt. Der Schaden
^ rde vorerst behoben .
Milch ans der Straße . Gestern vormittag,
MEN 9 uhr , erstattete ein hiesiger Kohlen-
Mler die Anzeige , baß fein Etnspänner-
Mwerk bei der Fahrt durch die Kaiserallee
Östlicher Richtung , während er einen stehen¬

Handwagen mit Milch überholte, von
Mm in gleicher Richtung fahrenden Straßen -
Mzug von hinten angefahren worden sei.
^?durch wurde sein Fahrzeug auf die Seite
tẑ uben. blieb an dem Handwagen hängen,
toit» diesen um, und etwa 80 Liter Milch er-

sich auf die Straße . Die Schuldfrage ist
HO nicht geklärt. An dem Straßenbahn¬en wurde ein Handgriff abgerissen .

Ergäbe -er Weihnachtszeugnisse
Unterrichtsministerium hat angeordnet, daß

i»MEsem Jahre die Weihnachtszeugnisse an den
C <5\

en Lehranstalten bereits am Dienstag , den
Dezember den Schülern und Schülerinnen aus -

gehändigt werden. Diesen Zeugnissen kommt in-
sofern eine besonder« Bedeutung zu . als bei den¬
jenigen Schülern , bei denen ei ««folge unbefrie¬
digender Leistungen zweifelhaft erscheint , ob sie in
die folgende Klasse gelangen können , in das Zeug¬
nis hineingeschrieben werden mutz , daß die Verset¬
zung gefährdet ist.

Rückgabe -er (Steuerkarte -1933
Nach einer Verordnung des Reichsfinanz¬

ministers sind die Steuerkarten für 1938 von
den Arbeitgebern für die am 81. Dezember d.
I . bei ihnen beschäftigten Arbeitnehmer nach
Abschluß des Steuerjahres mit einer Beschei¬
nigung über die gezahlte Lohnsteuer bis späte¬

stens zum 15. Februar 1934 dem Finanzamt
etnzureichen . Dabet ist zu berücksichtigen, baß
als Steuerabzug vom Arbeitslohn auch der
im Kalenderjahr 1933 für die Zeit vom 1 . Ja¬
nuar bis 80. Juni erhobene Ledigenzuschlag
gilt . Der entsprechende Betrag ist besonders
kenntlich zu machen.

Arbeitnehmer, die am 31. Dezember 1933 in
keinem Dienstverhältnis stehen und sich daher
an diesem Tage im Besitz ihrer Steuerkarte
1938 befinden , haben die Steuerkarte unter ge¬
nauer Angabe der Wohnung, die sie am 10. Ok-
aober 1933 tnnehatten , bis zum 15. Februar
1934 dem Finanzamt einzusenden , in besten
Bezirk sie am 10. Oktober 1933 ihren Wohnsitz
hatten.

Gtu-entifche Winterhilfswoche
Beim Nikolaus zu Gast — Schlußkundgebung

Am Freitagnachmittag waren 60 bedürftige Kin¬
der im Studentenhaus beim Nikolaus zu Gast. Die
Kinder waren am Karlstor mit einem großen
Omnibus abgeholt worden und wurden nun in den
Erfrrschungsräumen des Studentenhauses , die mit
Kerzenlichtern und Weihnachtsbäumen freundlich
geschmückt waren , erst einmal mit Kakao und Ku¬
chen in die nötige aufnahmefähige Verfassung ge¬
bracht, di« die kommenden Ding« erforderten . Ne¬
ben einem Kasperletheater hörten sie Weihnachts¬
märchen , die Frl . Stickel vorlas , und schließlich kam
noch der Nikolaus in eigener Person , der Gebäck
und Nüsse brachte , und sich schließlich wieder ent¬
fernte , ohne pflichtlichevweise von seiner Rute Ge¬
brauch gemacht zu haben. An der Veranstaltung
wirkten teils mit und waren anwesend die Damen
Kluge , Stickel , Paul , Steiger und Plattner . Hoch¬
befriedigt und glücklich zog dann gegen Abend die
kleine Gesellschaft nach Hans«.

Samstag Morgen um 10 Uhr fand im dicht-
gesüllten Portal der Technischen Hochschule eine
Schlußkundgebung statt . Nach einem Trommel¬
wirbel begrüßte Kandidat Schmitt, der Leiter der
Studenten -Winterhilfe die Anwesenden, und ver¬
las ein Schreiben des durch Krankheit verhinderten
Winterhilfswerk-KreisleiterS Schaufelberger, in
dem er innige Worte des Dankes für die Woche
Arbeit der Studentischen Winterhilfe aussprach, die
ein starkes Zeichen echter Volks - und Opfergemein¬
schaft darstelle. Sodann ergriff Kanzler Cäsar das
Wort. Er sprach u . a . darüber , datz auf den vielen
Jrrtümern des alten Staates auch das der Gleich¬
gültigkeit den anderen Volksgenossen gegenüber er¬
wachsen sei. Aber die Idee des neuen Staates habe
auch den Studenten in den sozialen Dienst gestellt .
Uns ist Selbsthilfe Pflicht und Streben . Nach ab¬
schließenden Worten ergriff Bürgermeister Dr . Fri -
bolin das Wort . Er drückte seine Freude über das
WinterhrlfSwerk der Studenten aus und über¬
brachte auch die Wünsche und den Dank des Ober¬
bürgermeisters Jäger . Er wies darauf hin, daß
dies besorüters anzuerkennen sei, da der Student
von heute nicht mehr so sorgenlos und frei lebe
wie die Jugend von ehedem . Es würde ihm auch
bei Notleidenden und Unterstützungsbedürftigen
hoch angerechnet, datz er, der Student , feiner
Dpferpflicht nachkommt . Nicht mehr fremd steht er
anderen Volksklasten gegenüber, sondern der Klas¬
sengeist ist überwunden. In Stadt und Land kom¬
men die Menschen sich näher , und das Jn -die -
Front -Stellen des Studenten sei ein segensreiches
Beispiel im Dienst des Führers !

Abschließend« Worte sprach Dipl .-Jng . Witt¬
mann , Leiter des Karlsruher Studentenwerks .
Diese Tätigkeit habe wieder Glauben an eine Zu¬
kunft erweckt, der mit der tiefste Sinn des Winter-
hilfswerkes der Studenten gewesen sei. Mit dem
Horst -Wessel-Lied fand die Kundgebung ihren Ab¬
schluß.

Somit liegt die erste Woche studentischer Hilfs¬
bereitschaft im Dienst um wahre soziale Lebens¬
gemeinschaft hinter uns . Es ist allgemein freudig
ausgenommen und anerkannt worden, daß der
Student von heute, der Student vom Geiste Adolf
Hitlers , den Weg in das Volk gefunden hat. Hier
ist ja nicht ein etwa überwältigendes materielles
ZahlenergebniS (über das wir noch berichten wer¬
den) letzten Endes die Hauptsache , sondern daß
Theorie zur Praxis umgegossen wurde. Möge die¬
ser Guß weiter und weiter in alle Kreise und
Zeiten dringen , daß bald auch die geringste Er¬
innerung an Klassenkampf und seine traurige Zeit
in unserem Volke verschwunden ist !

Die nächste studentische Winterhilfswoche findet
voraussichtlich im Januar statt.

Tagung der Zeitungsverleger
Zum ersten Male seit Ser Umwälzung tritt

am heutigen Sonntag der Verein südwestdeut¬
scher Zeitungsverleger , der die Gebiete Baden
und Pfalz umfassende Kreisverein der ReichS-
organisation (Verein deutscher Zettungsver -
leger) in der badischen Landeshauptstadt zu¬
sammen . Der Tagung kommt « ine sehr große
Bedeutung für bas Zeitungswesen und damit
auch für die gesamte Oeffentlichkeit zu, gilt es
doch, in kollegialer Zusammenarbeit die neuen
Gesetze zu erörtern .

Die Tagesordnung der am heutigen Sonn¬
tag , vormittags 10 Uhr , im Colosseum statt -
findenöen ordentlichen Mitgliederversammlung
umfaßt zunächst Regularien , d . h . den Rechen¬
schaftsbericht für bas verflossene Vereinsjahr
1932/33 , die Erstattung des Kassenberichtes,
Revisionsberichtes, Vorlage des Voranschlags
für 1933/34 , Festsetzung der Mitgliedsbeiträge ,
Sterbekasse .

Dann aber wird als wichtigster Punkt die
n«ue Bekanntmachung des Werberats für die
deutsch « Wirtschaft und dte Neuordnung des
Anzeigenwesens besprochen werden. Es ist auch
anzunehmen, daß man sich über andere bedeut¬
same Gesetze , wie bas Schriftleitergesetz » unter¬
halten wird .

Gesun-Heitliche Iugen -fürsorge
Auf Veranlassung des badischen Innenministers

wird in Baden in den Monaten Januar bis März
eine großzügige Lebertranaktion für alle bedürfti¬
gen Kinder des Landes durchgeführt. Mit der
Durchführung dieser Aktion wurde der Landesver¬
band für Mütter - , Säuglings , und Kleinkinderfür-
sorge beauftragt .

Das Schloß wir- insian-gesetzt
Erneuerung und Ausbau der rückwärtigen Fassaden und Bedachungen

Die badische Regierung hat bekanntlich als
eine der ersten Aufgaben im Frühjahr die
Rettung jener Baudenkmäler betrachtet , die
in den letzten Jahren immer mehr in Verfall
gerieten und deren Erhaltung schon aus Tra -
bjtionsgrünl en erforderlich schien . Hierzu ge¬
hörte vor allem der Schloßplatz mit den ihn
umrahmenden Gebäulichkeiten , die eine Wie¬
derinstandsetzung gebieterisch erheischten , zu¬
mal gerade dieser Teil des Stadtbereiches auf
eine große Vergangenheit zurückzublicken hatte
und einen würdigen Mittelpunkt der Landes¬
hauptstadt darstellt.

Dte Jnstanbsetzungsarbeiten erfolgten stu¬
fenweise . Nach der Neubedachung der sich an
das Staatstheater anschließenden Kuliffen-
gebäude wurden die beiden Wachthäuser er¬
neuert , die im argen gelegenen Beleuchtungs¬
anlage« durchweg in einen guten Zustand ge¬
bracht und die ehemaligen Marstallgebände
renoviert . Nunmehr wird als weiteres Glied
die Instandsetzung des Schlaffes folgen .

Vor Wochen schon wurden die Arbeiten für
bas Schloß vom Karlsruher Bezirksbauamt
ausgeschrieben . Sobald es die Witterung er¬
laubt , gedenkt man. die Arbeiten zu vergeben
und mit der Instandsetzung der rückwärtigen
Faffade» zu beginnen. Nach und nach soll
bann bas ganze Schloß einer gründlichen
Ausbesserung unterzogen werden. Der erste
Abschnitt der Erneuernngsarbeiten soll die
Partie von der ehemaligen Hofküche bis zum
Äleiturm umfassen , die zweite vom Bleiturm
bis zur Schloßktrche : im Anschluß daran wird
erwogen, auch die vordere Fassade zu erneuern
und dem ganzen Schloß eine einheitliche Far¬

bengebung zu verleihen bzw . diese nach Mög¬
lichkeit dem dezenten Anstrich des Schlotz-
turmes anzugleichen .

Zum letzten Male wurde das Schloß im
Jahre 1914 in Richtung der Stabt durch die
Großherzogliche Hofverwaltung erneuert . Im
Jahre 1930 wurde zur Restaurierung des
Schloßturmes geschritten , die damals als nicht
mehr aufschiebbar bezeichnet wurde.

Die jetzt vorgesehenen Arbeiten sind drin¬
gend erforderlich, da an den Rückfassaüen viel¬
fach der Verputz von den Wänden fällt und die
alten Mauern morsch geworden sind . Ganze
Abschnitte machen einen stark verwitterten
Eindruck ; Eisengeländer an den Fenster¬
brüstungen sind teilweise ein- ■ und durch¬
gerostet und Kamine baufällig geworden.
Durch die Instandsetzung können auf viele
Monate Arbeitskräfte beschäftigt werben, und
zwar werden hauptsächlich Dachdecker, Maler ,
Gipser, Maurer , Installateure und Elektro¬
techniker benötigt. In vier verschiedenen
Losen werden zunächst umfangreiche Maler¬
und Putzarbeiten vergeben. Die Firmen ,
die zur Restaurierung herangezogen werden,
erhalten die Auflage, bei den Arbeiten nur
20 Prozent ihres eigenen ArbeiterbestanbeS
und 80 Prozent Hilfskräfte aus bisher ar¬
beitslosen Handwerkern zu verwenden, so datz
die gesamte Jnstandsehungsaktion zahlreichen
Volksgenossen lohnende Beschäftigung geben
wird . - .

Uebrigens wirb erwogen, auch den Bleiturm
im Innern auszubcssern, so daß erneut die
Hoffnung besteht, daß dieser einmal wieder
für das Publikum zugänglich gemacht wirb.

^arlsruh amWoche end
Karlsruh , den 17. Dezember 1988.

Sehr geehrder Herr Rebagdeer!
E jehiche lange Winterowende gewwe

lit Widder Glegeheit, in alte Papiere
j&t gröbere. S ' isch a nix gmütlicher, als

baulich beleuchtete Zimmer zu sitze un
Gedanke uff lange Fahrt zu schicke . Des

Us» t
^ erfahrt noch e Schteigerung durch e

^se^ rndes Ofefeuer, un wenn dodrzu in dr
Mst < noch en Apfel brozzelt, der seine seine
St . tnä Zimmer entsendet , un dr Advents-
»ft ^ ^Ebt dodrzu a noch den feine Tanne -
^

"ann sollt mr emol net zufriebe sei ?
»Iz j cfra droht zwar den geruhsame Friede

r I ĥtöre, indcmse mich mit ihre Küche¬
ls ^Ekannt mache will un dann bei mir net
1 Laroche Echo trefft, 's isch 're nämlich

insofern verhagelt, alse von dem so
JijC ^ Miiene un verbillichte Volksschpeisefett
Kft-

'EY hat kriege könne , um unsere Veschper-
>>ii>,a / utschicher zu mache. Sie isch dr SWet*
Jile *0IWn sic hat dodrinn immer dr richtich
tä Mnl daß jetzt um b ' Weihnachtszeit rum

tot ^ iche Volksschpeisefett von Leut , bte 's
{tt bk»M° twenbtch hätte (un for die's a gar
toi O.

" nnnt isch ) , ghamschtert werre dät , um
Jett* Weihnachtsbäckerei verwendet zu
rfttthi. könnte doch dodrzu a Butter
Sib v tt d ' Margarine de arme Lent lasse ,
^ »v „ t b uff Weihnächte wennichschtens e so-

Bnttcrh '-ot hätte. Wenn des zu-
Not. baß die zuschtändiche Schtelle

Zechende VezngSkarte for des Fett ans-

gewwe bäte . Was ich dodrmit gsaagt hawwe
will un damit mr mei Frau mei „großherzog-
ltch badische Ruh" laßt.

Jetz wille awwer Widder zu meim eigent¬
liche Thema zurückfinne . Unlängscht hawwe
Glegeheit ghat, mich beim Schtudium alter
Akte aus Anlaß dr Gründung vonre Karls¬
ruher Bürgerwchr nach altem Muschter in e
Zeit zu verliere , die mir als „die gute , alte"
kenne. Vom Höresaage . Die Zeitgenosse
von anno sellemols wäre nadierlich annerer
Meinung , nn hawwe wahrscheinlich ewefalls
ere noch früherer Zeitwende die gleich Be¬
zeichnung zuglegt. Also do binne in Gedanke
in 're Zeitschpanne rumgegonbelt, die sich von
dr französischen Revolution ( wer weiß
gschwinb die zutreffend Johreszahl anzu-
gewwe , ohne 's Lexikon uffschlage müsse dodr¬
zu ? ) , bis in dte deutsche von „48" erschtreckt
hat. Zwischedrinne war dann Deutschlands
Niedergang un Wieberauffchtteg (1806 und
1815) zu verzeichne , e Zeit, genau so schmerz¬
lich un a grad wiöder so erhebend wie hun¬
dert un etliche Johr schpäter.

Also in sellere Zeit hat sich der Gedanke
feschtgsetzt , öaffes gut war , wenn 's Volk in
so 're unruhiche Zeit en gewisse Rückhalt hat
an dr bewaffnete Macht . Un weils bodran
e bitzle ghavert hat, hat u. a . a die badische
Regierung b ' Bürgerschaft zur Bewaffnung
uffgrufe un a zu dr Bildung von Bürger -
wehre . Dr Schtaat hat d ' Waffe zur Ver¬
fügung gschtcllt, die manchmal a e bißle ziem¬
lich zsammegwürfelt ausgsehe henn, un wo 's
zu Gwchr net glangt hat, isch regierungs -
scitich empföhle worre uffrechtaschicllte Sense
als Waffe ? n verwende , llff alle Fäll hat mr
mit dennc a marschiere könne . Un 's isch a

gange . Im Badische hat 's Volk dodrmit
zwar ket Glegeheit zu Beweise ghat , awwer
in Tirol hats dr Andreas Hofer de Franzose
(un denne mit ihne verbündete Bayern ) ge¬
zeigt , wo dr Bartel de Moscht holt.

Die ältscht Karlsruher Bürgerwehrforma¬
tion war uffs beschtimmteschte die Bürger¬
wehrkompanie zu Pferd , die a tadellos uni¬
formiert war . Die erscht aktemäßtch Erwäh¬
nung find sich dodrüwwer, als dr Bürger -
meischter Griesbach (en um das Schtadtwohl
sehr verdienter Mann , dem sei Bild — soviel
ich mich erinner — zum Andenke im Karls¬
ruher Schtabtratssaal zu sinne isch ) , aus dr
Schtadtkass vom 17. Oktober 1784 en Betrag
von 81 Gulbe hat zahle müsse for e Schtan-
üart for die besagt Kompanie. Die Schtandart
hat hermüsse , weil die beritte Kompanie nach
dr Geburt vom Landesprinz (Erbprinz ) bei
dr erschtmaliche Ausfahrt von dr Erbprin¬
zessinmutter , die Ehren-Eskorte gschtellt hat.
Die zünftiche Reiter werre sich in dem kleine
Karlsruh von 1784 net schlecht gfühlt hawwe .
Weil des Korps schpäter newer annere die
ältscht berartich Einrichtung war , isch 's a
gfroogt worre , obs bei dr Errichtung voneme
Arttllertekorps dagege ebbes einzuwänbe hütt.
Des Artilleriekorps hat nämlich noch bis
dohin gfehlt . Dabei hat die Schtadt bereits
zwei wunderschöne Äorderladerkanone im
Besitz ghat , die erscht im Johr 1781 gegosse
wäre un bis dohin noch kei passendere Ver¬
wendung gfunne ghat henn. Was isch bo also
näher glege , als daß mr um die zwei schöne
Schtücker a die nötich Bedienungsmannschaft
scbe wollt .

AkSbal bat sich bann a die nötiche Anzahl
beflissener Männer for den schöne Dienscht

bereit gfunne um nach Rote an denne zwei
Kanone zu exerziere. Newebei bemerkt sin die
zwei Kanone identisch mit denne , die bis kurz
nach em Krieg usfm Lauterberg gschtanne sin,
nm von dere Schtell aus bei bsondere Anlätz
ihren eherne Mund zu öffne . Jetz sollese als
Zeuge sellere Zeit ins Armeemuseum komme.
A aus dem Grund , weilse die erschte Kanone
wäre, die 1781 for die neugschaffene badische
Artillerie angschafft worre sin. Denn bis bo -
htn hats eigentlich e richtichs babischs Militär
noch gar net gewwe , un e badische Artillerie
erscht recht net.

Zu kriegerische Hanblunge sin die Kanone
awwer nie verwendet worre , obwohl 's als
nah dran war , so 1809 , 1818/15 un 1848 . So
hawwe die zwei Kanone dann in dr Hauptfach
friedlichere Zwecke dient, un sin lediglich,awwer von ihrer Bedienung mit viel Schtolz ,
bei größere Feschtlichkeite in Aktion getrette.
Die wichticht dodrvon dürft zweifellos die
Tauf von eme Dampfschiff in Leopolöshafe
gwese sei . Des Rapportbuch von dr Bürger -
artillerie besagt dodrüwwer : „13. Oktober
1837 . Die provisorische Bürgerartillerie Eckt
morgen früh 7 Uhr aus nach Leopoldshafen
mit zwei Geschützen , um dort bei der Tauf .
Handlung eines Dampfschiffs 120 Kanonen¬
salve« abzugeben . Stärke : 1 Kommandant,
2 Unteroffiziere und 20 Mann ."

Uewwer dte Feschtlichkeit wille awwer in
meim nächschte Wochebrief berichte , weil for
heut dr Raum net ausreicht dodrzu.

Also mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenfchter

Slmplizius Gänsfedderle.
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Ein Lesezimmer in -er Weststa-i
Ein solches fehlt schon seit vielen Jahren . Die

Stadtverwaltung beschränkt sich leider immer
noch auf die gut eingerichtete Lesehalle im Al¬
ten Bahnhof, deren Wirkungskreis durch die
Lage gegeben ist. Auch die andern Stadtteile
könnten solche Lesehalle» brauchen , volkreiche
und ausgedehnte wie die Weststaüt sogar meh¬
rere . Da ist es nun besonders zu begrüßen,
daß der Evangelische Verein der Weststadt , der
schon durch seine kostenlose Kirchenmusikabende
und Vorträge in der Christuskirche seit Jah¬
ren deutsche Kulturarbeit leistet, nun auch ein'Lesezimmer eröffnet hat . Es ist im Hause
Westendstraße 35, schräg gegenüber der Bel -
fortstraße, ebener Erde , im Sommer begonnen
und jetzt zeitgemäß eingerichtet worden. Der

§»tritt ist für jeden Erwachsenen über 16
ahre möglich, kostenlos und ohne Ausweis :

nur beim ersten Besuch hat er sich in eine Liste
einzutragen . Einzige Voraussetzung ist : Jnne -
haltung von Ruhe , Ordnung und Sauberkeit .
Es ist vorläufig werktags von 15—19 (3—7)
Uhr , Sonntags von 9—12 Uhr geöffnet.

Aufgelegt sind an Zeitungen alle hiesigen und
einige außerbadische , von Zeitschriften die aller-
neuesten Hefte der üblichen Leserunben, beson¬
ders Bilberzcitschriften wie Woche , Daheim ,
Gartenlaube u . a ., Kosmos , Tat , Umschau ,
Zeitwende , sogar die Zeitschrift des Staats¬
theaters,- ferner die christlichen Blätter ver¬
schiedener Art . Je nach Geldmitteln und Be -
fuchszunahme sollen weitere Zeitungen und
Zeitschriften dazukommen. Deutschen Vereinen
und Privatpersonen bietet sich auch Gelegen¬
heit, gediegene Blätter zur Förderung beson¬
derer Ziele zum Auflegen zu bringen (Anmel¬
dung schriftlich mit Beleg im Lesezimmer) .
Dazu treten Nachschlagewerke wie Volksbrock¬
haus , Weltatlas in neuester Auflage , Wörter¬
bücher aller Art , Kirchenlexikon, Bibelatlas
und das neueste Handbuch des guten Rats .

Ein kleiner Schreibtisch bietet Gelegenheit
zum Schreiben ( 1 Bogen oder Umschlag 1 Pfg . ) .
An den Wänden hängen die Bilönisie Hitlers ,
Htndenburgs , Goethes und Schillers . So ist,
soweit die Mittel des Jahres noch reichen , schon,
jetzt für das Wichtigste gesorgt, was man von
einem öffentlichen Lesezimmer verlangen kann,-
wenn auch in einfacher Weise, da der Verein
ohne Zuschüsse arbeitet. Er hat sich damit ein
neues Verdienst erworben für die Pflege deut¬
scher und christlicher Geisteskultur , die jetzt be¬
sonders nötig ist. L .

*
Altkatholische Weihnachtsfeier findet nicht statt.

Die Weihnachtsfeier der Altkatholifchen Gemeinde
in der Auferstehungskirche, die auf heute 5 Uhr
nachmittags angesagt war , wird wegen einer Hei¬
zungsreparatur bis auf weiteres verschoben .

Die Folgen des Frostes . Die Schiffsbrücke bei
Speyer, wurde wegen Eisgangs abgefahren . Die
Züge nach . Speyer verkehren ab 15 . Dezember ,
15 Uhr, nur noch bis und ab Lutzhof. Dauer der
Unterbrechung noch unbestimmt . Reisen nach
Speyer . werden ohne Zuzahlung über Mannheim -
LuimiigMafen oder Rheinsheim - GermerSheim um¬
geleitel .

den Feind verjagen. Von Oesterreich Im Stich ge¬
lassen, werden die Tiroler überall zurückaedriinat .
In Mantua vollendet sich da? Schicksal Hofers, der
nichts kannte als seine Heimat . Er ist - um Symbol
des Freiheitshelden geworden , und iedermann kennt
seine Gestalt und dar Lied : „Zu Mantua in Ban¬
den . . .

" — nae .

Mitteilungen des Bad . Giaatstheaters
Die drei heutigen SonntagSaufführungen tragen

jede in ihrer Art ein künstlerisches Eigengevräge.
und erheben damit Anspruch auf die gesteigerte An¬
teilnahme unsere » Thcaterpublikums. An erster
Stelle steht die vormittägliche „Brahms -Morgen¬
feier" des Badischen Kammerchors . Für unsere
kleinen und großen Kinder bietet die Nachmittags¬
vorstellung von „ChristinchenS Märchenbuch" Ulrich
von der Trencks einen zweistündigen köstlichen Aus¬
flug in die deutsche Märchenwelt. — Die Abenb -
aufsührung von Verdis Oper „Der Troubadour"
erhält ihre besondere künstlerische Note durch das
Gastspiel Valentin Hallers von der Städtischen
Oper in Leipzig .

Veranstaltungen
Badischer Sunftvereiu. Die derzeitige Weihnacht? - !

Ausstellung zeigt eine große Anzahl Werke in Aqua¬
rell- und Pastelltechnik , sowie Handzetchnungen .

Die Preise sind der Zeit angepaßt, und «» wäre
zu wünschen, daß bei WeihnachtSetnkäufen auch der
Künstlerfchast gedacht würde. Im großen Saal und
dem Scitenlichtsaal sind graphische Arbeiten mit
geschichtlichem Thema ausgestellt , eine Ausstellung,
die infolge eines Aufrufs des Reichskartells der
bildenden Künste von badischen Künstlern reich be¬
schickt wurde. Für den Ankauf von Arbeiten aus
der Ausstellung hat der Herr Reichsstatthalter, der
Herr Kultusminister und der Herr Oberbürger¬
meister einen namhaften Betrag in dankenswerter
Weise zur Verfügung gestellt. Beide Ausstellungen
begegnen großem Interesse : ihr Besuch kann wärm-
stens empfohlen werden .

Braune Weihuachtsmefle Karlsruhe . Da noch
nicht allgemein bekannt zu sein scheint, daß die Ein¬
trittskarten im Wert von 0.20 Rm . beim Einkauf im
Wert von 1 — Rm . zur Hälfte und beim Einkauf
von 2.— Rm voll in Zahlung genommen werden ,
sei an dieser Stelle nochmals daraus hingewiesen .
Ferner berechtigen die Kindereintrittskarten zu
einer Freifahrt auf dem Kinderkarussell oder zu
einer Freivorsührung beim Kasperltheater. Im
zweiten Stock betreibt die NS .-Frauenschaft ein
Kaffee mit niedrigsten Preisen zu Gunsten des
Winterhilsswerks. Daselbst finden nachmittags
ab 8 .80 Uhr wirklich sehenswerte Vorführungen
Deutscher Mob« bei freiem Eintritt statt . DaS gleich
am Eingang rechts gelegene braune Tonsilmkino

Oer Sieg des Glaubens

F .C. Phönix - $. <£. Pforzheim
Zu dem heutigen Spiel im Phönix - Stadion ,

das um Uhr beginnt , stehen sich die beiden
Mannschaften in folgender Aufstellung gegen¬
über:
Phönix : Mayer

Argast Wenzel
Dickgießer Schoser Noe

Graß Heiser Föry Hornung Gröbel
Merz Huber Rau Fischer Schuckcr

Häuslein Schmidt Schneck
Faas Oberst

Pforzheim : Nonnenmacher
Vorher spielen die beiden 2 . Mannschaften.

Neues vom Film
„Andreas Hofer" im Gloria -Palast

Ein Film , nicht so stark wie Louis Trenkers „Re¬
bell", sowohl in der künstlerischen wie in der tech¬
nischen Ausgestaltung. Er besitzt gewisie Nachteile
des stummn Films , der durch Musikvertonung nicht
sonderlich gewonnen hat . Man vermißt vor allem
die in derartigen Filmen mit Recht so beliebt ac -
wprbencn Naturaufnahmen.

1800, das Jahr des Aufruhrs und der Empörung
gegen despotische Willkür. Die Brandfackel loht
über Europa . Tirol lehnt sich gegen fremde Un¬
terdrückung auf. Andreas Hofer führt die Schären
der Bauern , die in übermenschlicher Anstrengung

Zu einem Ereignis mit festlichem Gepräge
gestaltete sich die Erstaufführung des Films ,
der die Tage des ersten Nürnberger Partci -
kongresses nach der Machtübernahme zum Ge¬
genstand chat . Der große Konzerthaussaal war
bis auf den letzten Platz gefüllt , und unter
dem Publikum bemerkte man die höchsten Ver¬
treter von Staat und Stadt . Die Brüstung
der Galerie war mit Hakenkreuzfahnen ge¬
schmückt, im Orchesterraum saß die Staudar -
tenkapelle 199. Ein Vorfilm „Blut und Bö¬
den " behandelte in ganz ausgezeichneten Bil¬
dern und sehr sinndeutlichen Statistiken das
Schicksal des deutsche« Baucrustaudes in den
letzten Jahrzehnten . Der Film hat dadurch
besonderen Wert , baß sich nicht plump ein¬
zelne Bilder aneinander reihen , sondern das
ganze mit einer Art Handlung verbunden ist.
Dadurch und durch bas ungeheuer eindring¬
liche Spiel der Schauspieler wird er zu einem
der stärksten Werbefilme , die wir bisher auf
der Leinwand sahen. Nach einem Marsch
öffnete sich der Vorhang der Bühne und das
nun sichtbar werdende mit Grün und den
Hakenkreuzfahnen reich geschmückte Podium
betrat

Reichsstatthalter Waguer ,
der in einer Ansprache u . a . etwa folgendes
sagte :

Wir wissen heute, daß die moralischen und
realen Werte des deutschen Volkes nicht nur
in den letzten 14 Jahren , sondern schon seit
Jahrzehnten ins Abgleiten geraten sind . Die¬
ser ganz große Zerfalls - und Zerstörungs¬
prozeß lag dem Wesen des Liberalismus
und des übersteigerten Individualismus und
der logisch daraus folgenden Ichsuchtzugrunde.
Das deutsche Gemüt und die deutsche Seele
sind unterschlagen worden , und deshalb konnte
unser ganzer Lebensvorgang als Nation kein
vollständiger sein.

Seitdem nun die nationale Bewegung die
Macht übernommen hat, ist auf allen Lebens¬
gebieten Neues gestaltet worden . Und das
Geheimnis liegt darin , daß der Nationalsozia¬
lismus i« de« unsterblichen Kräften der Seele
und des Herzeus verwurzelt ist. Wir wollen
nicht leugnen , daß es in den letzten vierzehn
Jahren auch Menschen gegeben hat, die sich
ehrlich um eine Besserung des deutschen Schick¬
sals bemühten, aber sie bauten auf morschen
Grund , denn hinter ihnen stand nicht die
gigantische Kraft eines ganzen deutschen
Volkes !

Wenn wir nun diesen Film „Der Sieg des
Glaubens " an uns vorbciziehen sehen , so stei¬
gen diese Bilder aus dem bitteren Ringen um
Deutschland wieder vor uns auf. Bon dem
Ringen , das von einem Glaube » bestimmt
wurde , der rein seelischen Kräften entsprungen
war . Der heutige Tag der Aufführung ist
ei» Feiertag für alle alten Kämpfer. Der
Sinn des Filmes soll aber auch alle diejeni¬
gen stark und glaubend machen , die diese ersten
Kämpfe nicht miterlebten . Gehen wir in die¬
sem Sinne an die Arbeit des neuen Aufbaues ,
dann wissen wir, daß auch ein neues und

bietet jedem Besucher bet ebenfalls freiem
einige unterhaltsame Stunden . Auch für ote
lichcn Bedürfnisse ist in der Abteilung für re ,
mittel reichlich gesorgt . Neben billigen Ertt ' gtt,
gen gibt es reichlich Gratiskostproben aücr ^
Da heute der letzte Sonntag der Braunen ^
nachtsmesse ist , ergeht nochmals an die Bevol ° g(,
von Karlsruhe und Umgebung der Appell , drei
legenheit zum Besuch und Einkauf zu benutze

Glandesbuch - Auszüge
Sterbesälle und Beerdigungszeiten. 15 - „^ n,

Johann Weigel , Wagenmeister a . D . , Ehe»' ^
80 Jahre alt : Beerdigung 18 . Dez . , 11 Uhr . * g?
Günther , Witwe von August Günther . Forstl"
Jahre alt : Beerdigung 18. Dez . , 11 Uhr W ' “
stattung) . Christian Mayer. Bahnhofsvorstey « ,
D. , Ehemann, 78 Jahre alt : Beerdigung
13 Uhr (Feuerbestattung) . Cäcilie Wörner. Eo -

(|t,
von Ludwig Wörner, Magazinier . 15 Jayrc ^
Beerdigung 10. Dez . , 14 Uhr . Friedrich ^
Landwirt, Ehemann, 55 Jahre alt (Spöck ).
De, . : Maria Schmid . Witwe von Theodor
Glasermeister, 61 Jahre alt : Beerdigung 1®-
15 Uhr .

Wetiernachrichiendienst
der Würltembergischen La «deswetter «">*

Stuttgart „
Ein Rücken hohen Druckes erstreckt st« ^

den Britischen Inseln über die Nordsee
zum Baltikum . Während auf seiner Noroi .^
westliche Luftströmungen über SkandM»

(J{
verhältnismäßig milde Witterung zur »
haben , befindet sich Mitteleuropa auf
Südseite weiterhin im Bereich kontlnen> -

- - - - ■ -- " utscy'7'
l.

glücklicheres Geschick unserem Volke beschie-
den ist.

Nach diesen, mit reichem Beifall aufgenom¬
menen Worten schloß sich der Vorhang , der
Saal wurde verdunkelt, und bann rollte an
den Augen der Zuschauer der Film vom lur

'
Zeit wiederHefsten TemperaturenK

Kongreß des Sieges vorbei . In ungeheuer . - Z — ^
eindrucksvollen Bildern wird von der künst¬
lerischen Leitung der Versuch gemacht , den
Geist, der jene Tage erfüllte , und der jenen
Tausenden von Menschen die lange Jahre des
Kampfes durchhalten und siegreich bestehen
ließ , in etn Werk von einer Stunde zusam¬
menzupressen und ihn als ein Extrakt diesen
Menschen wiederzugeben , als einen sichtbaren
Markstein in der Entwickelung der Bewegung
und als Quelle neuer Kraft. Jene denkwür¬
digen Tage , die wir alle, wenn nicht unmit¬
telbar , so doch entweder am Radio oder doch
durch die Berichte der Tageszeitungen selbst
erleben durften, ziehen an unserem Auge
vorüber . Es ist ein deutliches Zeichen für den
gelungenen Versuch, wenn bei einzelnen Bil¬
dern selbst das als etwas starr und steif ver¬
schriene Karlsruher Publikum gewissermaßen
bei offener Szene in brausende» Beifall aus¬
bricht, so etwa , wenn die imponierenden Ge¬
stalten der Leibstanbarte heranmarschieren oder
wenn der Führer mit starken abschließenden
Worten den Schlußstrich unter die verderbliche
Entwickelung des Marxismus zieht.

Dabei ist es ein besonderer Gewinn des
Filmes , daß er hinter dem eisernen Antlitz
des Staatsmannes oft das Gesicht des Men¬
schen Hitler hervorleuchten läßt . Auf diese
Axt . schafft er eine neue, direkt menschliche
Verbindung mjt dem großen Führer unseres
Volkes , die geeignet sein dürfte, die Bände , die
uns jetzt schon an ihn knüpfen, noch mehr zu
stärken und Führer und Gefolgschaft zu einer
endlichen und untrennbaren Einheit zu ver¬
schmelzen .

So kann es nicht Wunder nehmen, daß , als
während des Schlußbildes die peitschenden
Rhythmen des Horst-Wessel -Liedes erklangen»
sich die Menge von den Sitzen erhob und leuch¬
tenden Auges mit gereckten Armen in das
Lied einfiel . —S —r.

Kaltlust , so daß Süd - und Mitteldeutsch' ,^
zur Zeit wieder die tiefsten Temperaturen ^
des ganzen Kontinents aufweisen . Da siw
hohe Druck in südlicher Richtung verlagerr,
terliegt die Witterungsgestaltung weiterhin j,
nem Einfluß , weshalb für unser Gebier (,
Fortdauer des scharfen Frostwetters 0C rcw
werden mutz. . ..

Voraussichtliche Witterung für Württernvf ^
und Baben bis Sonntag abend: Fortdauer
scharfen Frostwetters .

Wetterdienst deS Frankfurter Universität^
Instituts für Meteorologie und GeoPhB'

^
Wetteraussichten für Montag : Zunächst ^

Fortdauer der kalten Witterung .

Rhein -Wasserstände, morgens 6 Uhr
Rheinfelden, 16. Dez . : 176 cm : 15. Dez . : 175
Breisach , 16. Dez . : 67 cm : 15. Dez . : 64 cm .
Kehl . 16. Dez . : 206 cm : 15 . De, . : 208 cm .
Maxa« , 16. Dez . : 830 cm : 15. Dez . : 832 cm

12 Uhr : 327 cm : abenös 6 Uhr : 831 cm.
Mannheim. 16. Dez . : 180 ent ; 15. Dez . : 183 c» .
Caub, 16. Dcz . : 156 cm : 15. Dez . : 12« cm .

Tagesanzeiger
Bad.

Sonntag , 17. Dezember
Staatstheater : 11 .15 Uhr: BrahmS-Mo

fcfer ; 15 .15 Uhr : ChristinchenS
10 .80 Uhr : Der Troubadour.

Cplossenm : 16. u . 20 Uhr : Fritz Webers Lachb
Ausstellungshalle: 1 . Braune Weihnachtsmesse.
Bad. Lichtspiele: 11 .15, 15. 17.20 und 20.30 Uhr :

Stea des Glaubens.
Gloria -Palast : Nagana.
Bad. Lichtspiele: Tausend für eine Nacht.
Residenz -Lichtspiele : Ausruhr in Utopia.
Schanburg: Die letzten Tage von Pomveii.
Phönix-Stadion : 14 .80 Uhr : Phönix gegen !•

Pforzheim.
Knnstverei « : Weihnachts -Ausstellung.
Stadtgarten -Restanrant : Tanzunterhaltung .

Karlsruher
># rn^0djauspiWütjrer!

Der Troubadour. Oper von Guifeppe Verdi.

Was unsere Leser Mitteilen
Hermann und Dorothea .

Vor wenigen Tagen war festzustellen, daß
Steinhausers wundervolle Gruppe Hermann
und Dorothea im Schlotzgarten über und
über grün bemoost und ohne jeden Frostschutz
dem zerstörerischen Winterwetter entgegen¬
trauert . Erhebliche Schädigung des Werkes
dürfte besonders in Anbetracht der tiefen Ge¬
wandfalten an den Figuren zu befürchten sein.

Die künstlerisch vollendete Haltung der Ge¬
stalten gibt in unnachahmlicher Weise die
Schöpfung des Goetheschen Dichterwortes
durch den Meißel wieder : wie der boden¬
ständige Mann mit wuchtigem Schritt auf der
deutschen Muttererde steht und die in be¬
schwingter Schwebe schreitende Jungfrau
„der sinkenden Sonne " entgegenführt , wie
sich ihre Blicke in sicherer , doch gebändigter
Sehnsucht treffen , das ist schlechthin kongenial
und grunddeutsch dem Dichter nachgefühlt. So
dürfte bas steinerne Seelenbilb des starken
Mannes und des heldischen Mädchens dem
Staate Adolf Hitlers recht ans Herz gewachsen
sein. Sie sind auch keineswegs vergessen,

vielmehr waren den ganzen Sommer über
und auch in den letzten Wochen viele Bewun¬
derer und namentlich unverdorbene Jugend
vor dem schönen Bildwerk anzutreffen .

Möchte uns dieser Hochwert aus früherer
Zeit doch erhalten bleiben !

Etn Wanderer zwischen zwei Welten.

Fleischpreise.
Woher kommt es , daß in der letzten Woche

Ochsenfleisch bester Qualität in der einen
Metzgerei 69 Pfg . das Pfund , in der anderen
7g Pfg . das Pfund kostete ? Ich bemerke aus¬
drücklich, daß es sich um durchaus gleichwertige
Ware handelte . Hoffentlich bringt der Aufbau
des Reichsnährstandes , dem ja auch die Ver¬
arbeiter der landwirtschaftlichen Produkte,
also auch die Metzger, angehören sollen, eine
Regelung , gerade in der Preisfrage , die so¬
wohl im Interesse des produzierenden Land¬
wirts , wie im Interesse des Gewerbes , wie
auch im Interesse von uns Konsumenten,
liegt . U.

Ferrando, der Felöhauptmann, erzählt den
wachthabenden Mannen in der Vorhalle des
Palastes von Aliaferia, um die Leute wachzu¬
halten , die geheimnisvolle Begebenheit von des
Grafen Luna jüngerem Bruder. Dieser wurde
als Kind das Opfer der Zauberkünste einer Zi¬
geunerin und siechte dahin . Das Weib wurde
verbrannt, ihr Tod jedoch furchtbar gerächt. Das
Knäblein verschwand eines Tages . Reste eines
verkohlten Leichnams , die man fand , ließen daS
Schrecklichste vermuten. Der alte Graf Luna
aber wollte an den Tod feines Kindes nicht glau¬
ben und machte noch sterbend feinem älteren
Sohn zur Pflicht, nach dem Verschwundenen
unablässig zu forschen. — Auf dem Turnierplatz
errang ein unbekannter Ritter den Sieg über
alle Gegner. Leonore, Gräfin von Sargasto,
die ihm den Siegeskranz reichen durfte , gesteht
ihrer Vertrauten Jnez , daß ihr Herz nur für
ihn schlage, der ihr als Troubadour seine zau¬
berischen Gesänge weihe. Doch dürfe sie auf
eine Verbindung mit ihm niemals hoffen ; Graf
Luna , der selbst um sie werbe , und jener Trou¬
badour , seien Todfeinde. Im dunklen Park tref¬
fen die beiden Gegner aufeinander. Die süßen
Lieder deS Troubadours lockten auch Leonoren
herbei . Der unbekannte Sänger nennt nun
auch dem Grafen mutig seinen Namen: Man«
rico. Trotz Leonorens Bitten sind beide Neben -
buhler bereit , den Zweikampf entscheiden zu las-
sen. — Im Zigeunerlager erzählt Azucena, die
Tochter jener «inst wegen Zauberei verbrann-
ten Zigeunerin , ihrem Sohne Manrico, wie sie
damals Rache geübt und das geraubte Grafen¬
söhnlein in die Flammen geschleudert habe —
um dann unter Entsetzen zu sehen , daß sie im
Wahnsinn ihrer Verzweiflung statt des fremden ,
das eigene Kind opferte . Schaudernd fragt
Manrico , ob dann also e r des alten Grafen
Sohn fei . Azucena wehrt heftig ab und fleht ,
ihren irren Fiebcrrcden nicht zu glauben, er¬
innert ihn an die taufend Beweise ihrer mütter¬
lichen Zärtlichkeit und schilt ihn , daß er üyi Im

Duell besiegten Gegner nicht tötete . Die
treffende Nachricht, daß Leonore ins ut
gehen wolle, da man ihr gelogen habe, '
rico fei gefallen , treibt diesen zur Rettuno ^ »
Geliebten hinweg. Azucenas Beschwöre »
ihn nicht zurück. — Rechtzeitig langt er U*; i #ii'
ster an , wo Leonore ihr Nonnengelübde *

)Ctt
legen sich anschickt . Doch auch der Graf ,i>
im Kreuzgang um die Begehrte gewaltm "

|fff
entführen . Der totgeglanbte Troubadour
k>ksi ihm entgegen und verhindert den

tV‘

sich
Willig folgt Leonore dem Geliebten in die
heit . — Die Feste Caftellor , von Manrico ^
teiöigt, wird vom Grafen Luna belagert - ltjtf
Lager wurde eine Zigeunerin aufgegrisic «^ !«
vom Feldhauptmann Ferrando als jenes
erkannt , das einst das gräfliche Kind c„S
zu haben im Verdacht stand. TriniE ' !,,^?
verurteilt der Graf die Mutter seines
zum Feuertod. — Manrico , von dem der
ter drohenden Schicksal unterrichtet und
die Nähe der Geltebien, die bei ihm ws
gestählt , beschließt den sofortigen Auslass-
oder Tod ! - Doch der Sieg blieb dem
fett. Manrico und Azucena sind gefangc » ' ^ t<
nore allein geriet nicht in die Hände de»
gers . Durch die Mauern des Turmes , * . re«
sie sich heimlich führen ließ, vernimmt > - tt
Geliebten Klagegesang . Als sie H rt , r.A Vl
dem Henkerbeil verfallen fei , bietet
willig dem Grafen dar , wenn er M» ge>
Leben schone . Mit der Zusage , daß utt"
fangene frei sei, betritt sie den Kerker
nimmt Gift, um dem Grafen nicht leben " .^ »3
hören . — Sterbend erklärt sie dem *
ihre Tat. Der Graf, aufs bitterste ew- z,gi>
läßt Manrico sofort zum Tode sichren ,
dem Lärm erwacht Azucena aus ihrer ,
fung . Gehen muß sie durchs Fenster - ___ yim
Verurteilten Haupt unter dem Beil fäu
kündet nun dem Grafen die gräßliche W
„ Er war dein Bruder ." Der Flam»
ibrer Mutter ist furchtbar vergolten

&

Büro - StefaniensiT . 94 - am ;
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Badische Rundschau
Freiburger Brief

^kste Weihnachten im Dritten Reich
iew^

Ê enüs wirb am Heiligen Abend so viel
» " »t werden , wie gerade hier in Freiburg !"

iotä
° ^ klärte Dr . Müller , der Leiter des Für -

^ ichaft
^ ' *tt Witter Ansprache an die Beam -

^ r>
't kurz vor 7 Uhr abends . Aus allen

j.^ Aügen kommen und strömen die Männer
fL > vesthalle zu . Weit mehr als 1000 Beamte
» Es , die den großen Saal dicht bevölkern ,
der a!? sämtlicher Behörden , der Stadt und
L , Körperschaften. Neben den Dienstvorstän -
^ . iltzen Wachtmeister und Sekretäre , Richter
^^ ^ draßenbahnschaffner , Bauräte und Poli -

t,^ sriffen von der heiligen Idee , lauschen sie
Ivri^ '" dringlichen Worten Dr . Müllers . Hier
als ^ .rin Mann im schlichten Braunhemd , der

^riter des Fürsorgeamts mit der Not deut -
Volksgenossen geradezu verwachsen ist ,

and-
E ungeheure Not besser kennt als jeder

und - er , erfüllt von heißer Liebe zu
ärmsten unserer Brüder , bestrebt ist, Lin -

zu schaffen in jeder nur denkbaren

Jf * **** die Beamte « zu einem Liebeswerk
tz,

°.Erufen , wie es bisher noch nicht getätigt
daß

E' einem edlen , einzigartigen Liebeswerk ,
dem

" feiner Auswirkung geeignet ist , auch
ärmsten Volksgenossen eirchn glücklichen

Im ^"?.sdtsabcnd zu bereiten . Auch der Aermste
m ^ sen und fühlen , daß er nicht vergeffen
aiösk ° wan an seinem bitteren Schicksal in -

Men Anteil nimmt und kein Opfer groß ge -
L brachtet , sein hartes Los zu mildern .

werden am Heiligen Abend an die 1200
tz^ wte mit Paketen beladen , als leibhaftige
tzj .Machtsmäuner durch die Straßen unserer

ö 'Ehen und werden dort anklopfen , wo
fte&p

’aI iammert . Sie werden ihre Gaben
»

km tiefsten Sinn des Wortes , werben
im ^ /chenken , - reinste brüderliche Liebe , und
> ^ lanz des Lichterbaumes wird manche
^ ne fließen .

Landgerichtspräsident und der Sekretär ,
H ^Erbürgermeister ^und der Schutzmann ,

und der Schaffner , der Universi -
ir^ Easeflor und der Lehrer , alle werden tief
Sen ,!Le? / ein . Ihre Herzen werden höher schla
jji

'^ ud im Üeberschwang der Gefühle werden
> m Et.e i ' ~ - . . - '

Ber,öhdeH".^ .^ es Trostes finden , des Glücks Und
len ? ' E, ° ynung . Und sie werden nicht verges -
ioes Schöpfers des Dritten Reiches- zu ge¬
ll, . Een , jenes großen Mannes , der das Wun -
«ef,? Er deutschen Einigung und Auferstehung

Ä hat : Adolf Hitlers !
Ie»» . -̂ Ente und weinende Frauengesichter ,
d -§ ' EUde Kinderaugen und der Druck harter
^

" " Erhanöe werden lebendiges Zeugnis da-
Eden, daß die Saat der Liebe auf guten

n? EN fiel , daß das Glück eingekehrt ist in der
» Hütte und Hoffnung auf eine beffere

^ unft Hinterlagen hat .
. «)le Glocken werden läuten und aus vielen
„äsend dankerfüllter Seelen wird es wie ein
s,i

'^ »es Gebet zum Himmel jauchzen : „Ehre' w° tt in der Höbe." - Fr . Mü .

Bauernschulungslehrgang
dĵ e Kreisbauernschaft Karlsruhe veranstaltet in
tz/E? Tagen einen Schulungslehrgang , der bei
drx

"Lung von über 400 Bauern des Bezirks und
lühr?^Treazenüen Amtsbezirke von Kreisbauern -
«M E « chott -Forchheim eröffnet wurde. Es waren

. elreter der Regierung und der Landes-
rch.^ I^ aft anwesend. Der Kreisbauernführer
^»>en gehandelte zunächst das Thema „Grund .zuncicyii vas „tsruno -

• Agrargesetzgebung"
, worauf Hauptabtei -

..̂ Eeiter Schmitt - Karlsruhe über das Thema
^mz.gwlsozi <ilismus und Bauernstand " sprach. Im
^v>o » daran folgte ein Vortrag des Landes -

lkagler- Füßlin über die wirtschaftlicheEr-
der badischen Landwirtschaft. . Be -

B ^ e ^tung kam ferner dem Vortrag von
Ämi. ghauernführer Huber über den Aufbau der

EEchchaft zu.

. ^
Hilfe für den Hohenwald

Wlj dläckingen, 16 . Dez. Als Hilfe für den Hotzen -
die Gobändeversicherungsanstalt auf die

»kz gange« des badischen Ne :cysstatthauers und
<g^,Enministers sich entschlossen, den betrag

RM .
^ ' “

St«
' ^ad zwar sollen hauptsächlich solche Arbeiten

den
n - als Darlehen zur Verfügung zu

"W m Damit sollen Wohn- , Oekonomie - und son-
llkŝ ggäude in den Hotzenwaldgemeinden instand

ausgeführt werden, die der Erhöhung der Feuer¬
sicherheit und der Beseitigung feuergefährlicher Zu¬
stände dienen. Der Bezirksausschuß des Bezirks-
wohnungSverbandes Säckingen hat aus dem glei¬
chen Grunde die Aufnahme derartiger Darlehen
bis zu 50 000 RM . genehmigt.

! ! Singe » a. H-, 15. Dez . sBetriebsnot -
gemeinschast.) Die Belegschaft der Aktiengesell¬
schaft für Eisen und Stahlindustrie vormals
Georg Fischer sFittingwerke ) hat in der Form
eine Notgemeinschaft gebildet , daß 100 erwerbs¬
lose Familienväter eingestellt werden , deren
Gesamtlohn dadurch ausgebracht wird , daß die
Arbeiterschaft auf den Lohn von einer halben

Stunde pro Tag verzichtet . Damit nun die Ar¬
beiter keinen Lohnverlust erleiden , verlängert
die Firma die wöchentliche Arbeitszeit um
vier Stunden .

Großfeuer in Kandern
§ 8 Kandern, 16. Dez. Am Samstagvormittag

gegen 6 Uhr brach in den Tonwerken Kandern
Feuer aus , das rasch um sich griff. Die Feuer¬
wehren von Kandern und Lörrach waren mit der
Bekämpfung des Feuers beschäftigt , die sich bei vem
herrschenden strengen Frost außerordentlich schwie¬
rig gestaltete. Das durch den Brand schwer ge¬
schädigte Werk war gerade in diesem Winter sehr
gut beschäftigt und gegenwärtig mit großen Auf¬
trägen versehen . Etwa 80 Arbeiter fanden hier
Bedienst .

) ( Todtmoos, 16. Dez.
Ambrosi-Säge des Anton
-vergangenen Nacht Feuer

In der sogenannten
Waßmer brach in der
aus , dem die ganze

preffeundRatjonalsozialWscheErziehung
Pressechef Moraller im zeitungswissenfchastl. Institut der Ltniverfität Freiburg

Freiburg i. Br ., 16 . Dez . Das Zeitungswis - '
senschaftliche Institut der Universität Freiburg
trat am Freitag erstmals mit einem Vortrags¬
abend an die Oesfentlichkeit , der dem Ziele der
Fühlungnahme zwischen Wissenschaft und Pra¬
xis gewidmet war . Als Vortragenden hatte
man den Leiter der Propagandastelle der ba¬
dischen Regierung , Pressechef Moraller , gewon¬
nen .

In seinem beachtlichen und grundlegenden
Referat über „Presse und nationalsozialistische
Erziehung " ging Moraller von der verblüffen¬
den Erscheinung aus , daß die mit dem größten
Presseapparat arbeitende frühere Demokratische
Partei als erste ihren Einfluß auf das Volk
verloren habe , und zwar deshalb ,

weil das liberalistische Ideengut überholt
war

und seine Träger den lebendigen Konnex mit
dem Volke verloren hatten . Der Rundfunk ,
dessen weitgehende Aktivierung die Durchdrin¬
gung der Massen mit dem Gedankengut des
Nationalsozialismus überhaupt erst möglich
machte, mache die Presse keineswegs überflüs¬
sig. Er wende sich direkt an das Gefühl , er
mache die Herzen sturmreif . Die Presse hin¬
gegen müsse diesen ersten Erfolg behaupten
und ausbauen und ihn geistig verankern .

Der Staat , der zur Durchführung feinet
elementaren Aufgaben in erster Linie das Volk
selbst einsetzen muß , braucht die Presse ,

um sie als Stoßtrupp einzusetzen in dem
Ringen um die Herzen »nd die Erziehung

des Volkes zur Nation .
Leider habe die deutsche Presse vielfach noch
nicht jene innere Einstellung zum Staat ge¬
funden . Die von der Staatsführung keines¬
falls gewollte Uniformierung der deutschen
Presse sei letzten Endes auf eine instere Un¬
sicherheit vieler Schriftleiter zurückzuführen .
Die gröbsten Mängel seien ja dürch bas Schrist -
leitergesetz behoben worden . Es müsse mehr
Eigenes geschrieben und damit der Kritik des
Auslandes an der Uniformierung der deut¬
schen Presse die Spitze abgebrochen werben .

Verschwinde « müsse aber auch, ungeachtet
der Verdienste der NS .- Preffe . der Kamps

untereinander ,
bei dem politische Argumente von ehemals
ausgegraben würden . Die Gesetze der Zeitung
seien im Menschen selber verankert . Das be¬
weise die beispiellose Entwicklung der national¬
sozialistischen Presse , die etwas Einmaliges
darstelle , etwas , das nicht wiederholt , aber auch
nicht vergessen werden könne.

Wenn die Erziehung des deutschen Volkes
zum Gefühl der Verbundenheit des Einzelnen
mit der Natur , Volk und Scholle vollendet sein
werbe , bann dürfe die deutsche Presse mit Stolz
von sich sagen , daß sie ihre Aufgabe erfüllt
habe.

Badische Verkehrsbelange
Freiburg . 15. Dez . Der Berkehrsverein für

Freiburg und den Schwarzwald hatte am
Donnerstagabend zu einem Vortragsabend
eingeladen , der einen außerordentlich guten
Besuch aufwies . Im Mittelpunkt des Abends
stand ein Referat des Hoteliers Erwin Haas ,
Freiburg , über grundlegende Fragen des
Fremdenverkehrs auf dem Schwarzwald . Der
Redner gab wertvolle Anregungen über den
Ausbau einer gut organisierten Verkehrswer¬

bung und über die verschiedenen Möglichkeiten
zur Hebung des Fremdenverkehrs .

Sehr aufschlußreich waren auch die Vor¬
schläge des Referenten auf dem Gebiete des
Straßenbaues , bezw. des Ausbaues der bereits
bestehenden Straßen .

Der Vorsitzende des Lanbesverkehrsverban -
des Fritz Gabler -Heidelberg betonte , baß Frei¬
burg einen maßgebenden Faktor in der Ver¬
kehrswerbung darstclle . Oberbürgermeister Dr .
Kerber hob hervor , daß das Verkehrsleben und
das Kurwesen für Freibnrg die Faktoren seien,
die ausgeschöpft werden müssen. Mit scharfen
Worten nahm Dr . Kerber Stellung gegen die
vor einigen Tagen gefaßte Entschließung der
„Bergwacht ", in der sich diese gegen den Aus¬
bau von Höhenstraßen aussprach . Eine Land¬
schaft verliere durch einen solchen Ausbau
nichts , sondern könne nur gewinnen . Man
könne schlechte Straßen bauen , aber man dürfe
sich darauf verlassen , daß im Dritten Reich
nur gute Straßen gebaut werden . Eine Straße
Feldberg — Belchen sei wirtschaftlich notwendig .
Man müsse sich dagegen wehren , daß die ent¬
militarisierte Zone nicht auch in wirtschaftlicher
Beziehung ein weißer Strich auf der Land¬
karte werde .

Säge und auch das anstoßende Wohnhaus des
Landwirts Weiß zum Opfer fiel. Sämtliche Fahr»
niste sowohl der Säge wie des Landwirt » sinde :rt
Raub der Flammen geworden . Der Gebäudescha »
den wird auf etwa 20 000 RM ., der Fahrnisschaden
auf 15 000 RM . geschätzt . Beide Brandgeschädigte
sollen nicht versichert sein . Die Entstehungsursache
ist noch nicht bekannt.

Kleine Rundschau
Mörsch (Amt Karlsruhe ) , 16 . Dez . lGcha,

deufeuer .j In der Nacht zum Mittwoch stand
bas Oekonomiegebäude des Zimmermeisters
Gabriel Schmadel in Flammen . Das Vieh
und einiges Inventar konnte gerettet wer¬
den , jedoch verbrannte ein fast neuer Merce -
des -Benz -Lastwagen , durch den der Brand
entstanden sein soll . Der Besitzer des Wa¬
gens , Otto Schmadel , wurde in Haft genom¬
men , weil er seinen Wagen in der Scheune
seines Vaters , die nicht als Garage ausge¬
baut ist , untergestellt hatte .

Schwetzingen , 16 . Dez . (Nach drei Tage «
tot ansgesundeu .) Seit drei Tagen hatten die
Bewohner des Hauses Mannheimer Straße S1
die dort wohnende Frau Marie Meister ,
Witwe , die Frau des früheren AmtsdienerS
Meister , nicht mehr gesehen . Ihre Tochter
war seit einigen Tagen verreist . Man brach
gestern vormittag nun die Wohnung auf und
fand die Frau tot in der Küche auf dem Bo¬
den liegend vor . Es wird vermutet , baß der
Tod durch Herzschlag eingetreten ist.

Sasbach (bei Bühl ) , 15. Dez . lTobesfall .)
Heute wurde die älteste Einwohnerin , Frau
Magdalena Baumann , Witwe , zu Grabe ge¬
tragen . Sie erreichte das hohe Alter von
92 Jahren .

( ! ) Dossenheim , 16 . Dez. (Hoheö Alter.) ^ Der
älteste Bürger unserer Gemeinde, Landwirt Seba¬
stian Reinhard , konnte heute seinen 92. Geburtstag
begehen . Er erfreut sich trotz seines hohen Alters
noch guter Gesundheit und Rüstigkeit.

: : Offcnburg, 16 . Dez. <4vjährige8 Dienstjnbi-
läum .) Landgerichtspräsident Link feiert morgen
sein 40jähriges Dienstjubiläum .

: : Offenburg, 16 . Dez. (Wegen hochverräteri¬
scher Umtriebe verurteilt .) Die Große Strafkam¬
mer verurteilte den 31 Jahre alten , in Gengenbach
wohnhaften Invaliden Karl Bruder aus Berghaup¬
ten wegen hochverräterischer Umtriebe zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 9 Monaten .

Gedenket der hungernden Vögel!
Winier -Weiierberichi

der Reichsbahndirektion Karlsruhe
vom 18. Dezember 1983

Schwarzwald : Altglashütte « : bewölkt ,
minus 16, Schneehöhe 10 ' cm, Pulver , Ski be¬
schränkt,' Baden -Baden : heiter , minus 12,'
Baiersbronn : minus 18 , Schneehöhe 10 cm,
Neuschnee, Pulver , Ski mäßig, ' Bernau - Meu -
zcuschwaud : bewölkt , minus 15 , Schneehöhe
10 cm, Pulver , Ski und Rodel gut,' Blauen :
heiter , minus 14, Pulverschnee, ' Breituau -
Turuer : heiter , minus 13, Schneehöhe 8 cm,
Pulver , Ski beschränkt ) Bühlerhöhe - Plättig :
heiter , minus 16, Schneehöhe 9 cm, verharscht ,
Skt mäßig, ' Feldberg (Schwarzw .) : bewölkt ,
minus 16, Schneehöhe 15 cm , Pulver , Ski
ziemlich gut ) Freudenstadt : bewölkt , min . 16,
Schneehöhe 20 cm, Altschnee, Pulver , Ski aur :
Herrenalb -Dobel : heiter , minus 16, Schnee¬
höhe 15—20 cm, Pulver , verharscht , verweht ,
Ski und Rodel gut ; Hinterzarte « : heiter ,
minus 15, Schneehöhe 16 cm, Pulver , Ski und
Rodel gut , verharscht )Höheuschwaub : bewölkt ,
minus 15 , Schneehöhe 10 cm, Pulver , Ski nnd
Rodel sehr gut ) Hornisgrinde -Mummelsce :
bewölkt , minus 16, Schneehöhe 10 cm, Alt¬
schnee , lückenhaft , beim Neuschnee verharscht :
Huudseck-Sand -Unterstmatt : heiter , minus 15 ,
Schneehöhe 9 cm, verharscht , Ski mäßig : Kal -
tenvrunn -Hohloh : bewölkt , minus 16, Schnee¬
höhe 18 cm, Altschnee 8 cm, Neuschnee, Pul¬
ver , Ski gut ) Kniebis : minus 16, Schneehöhe
25 cm. Altschnee 5 cm, Neuschnee, Pulver ,
Ski gut ) Neustadt (Schwarzw .) : bewölkt , mi¬
nus 12, Schneehöhe 10 cm, Pulver . Ski und
Rodel ziemlich gut , Eis sehr gut ) Ruhestein :
minus 16, Schneehöhe 10 cm. Altschnee 10 cm ,
Neuschnee, Ski gut . Touren Vorsicht ) Saig -
Lenzkirch : bewölkt , minus 14 . Schneehöbe
10 cm, Pulver , Sport gut ) St . Blasien : be¬
wölkt . minu « 15 , Schneehöbe 10 cm , Pulver ,
Ski und Rodel beschränkt ) St . Georgen

(Schwarzw .) : heiter , minus 16, Schneehöhe
16 cm, davon 10 cm Neuschnee, Pulver , Ski
und Rodel gut ) Schauiusland : heiter , min . 16,
Schneehöhe 15 cm, Pulver , Sport ziemlich
gut ) Schlnchsee-Rothaus : heiter , minus 15,
Schneehöhe 15 cm, Ski und Rodel sehr gut :
Schönwald - Schonach: heiter , min . 16, Schnee¬
höhe 25 cm, Pulver , Skr und Rodel sehr gut )
Titisee : heiter , minus 15, lückenhaft , ver¬
harscht, Eis sehr gut , Ski u . Rodel beschränkt )
Todtuau -Schöuau : nasser Nebel , minus 9 )
Triberg : heiter , minus 17, Schneehöhe 25 cm,
Pulver , Ski und Rodel gut , Eis sehr gut )
Friedenweiler : heiter , minus 14 . Schneehöhe
20 cm , Pulver , Ski , Rodel und Eis sehr aut .

Odenwald : Katzenbuckel: heiter , mi»
nns 12 Grad .

Souderveranstaltungeu : Am 31 . Dezember
in Neustadt (Schwarzw .) Eröffnungsspringen .
auf der Hochfirstschanze unter dem Protek¬
torat des Markgrafen Verthold von Baden .

Eisbericht
Das bad . Finanz - und Wirtschaftsministe -

rium , Abteilung für Wasser- und Straßen¬
bau , teilt über die Eisverhältniffe folgendes
mit : Der Oberrhei « ist bis Freistett eisfrei ,
führt ab Freistett bis Plittersdorf leichtes , ab
Maxau bis Mainz mittleres Treibeis . Unter¬
halb Caub ist das Eis zum Stehen gekommen ,
was die Einstellung der Schiffahrt und einen
Aufstau am Cauber Pegel von gestern auf
heute um rund 1,80 Meter zur Folge hatte .
Vom Niederrhein wird starkes Treibeis aus
Köln gemeldet . Auf dem Oberrhetn bet Karls¬
ruhe ist die Schiffahrt nur noch in beschränk¬
tem Ausmaß im Gange , wird aber infolge der
fortschreitenden Vereisung der Häfen gleich¬
falls zum Erliegen kommen . Die Berg - ünd
Talfahrt ab Mannheim ist eingestellt . Der
Neckar ist zugefroren von der Mündung biS
herauf zur Steinbacher Mühle bei Neckarzim¬
mern . Die badisch-bayerische Mai « strecke ist
vereist , ebenso die als Schutzhafen dienende
Taubermünbung bei Wertheim .

Das Bankhaus

^ it L. Homburger
Karlsruhe ii

0IY. Ortsverkehr 35 , 36 , 4391 , 4392w, | <Fernverkehr 4393. 4394, 4395
r8t alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte

Ü^eine Haut?
hit esser ? Pickel?
^ ^ htefalten ?

_"atürt*chem Weg durch neuartiges
^ Sic sich an : Karljsplmt«»
^ ff Hornung ,Apotheker . Ecke Südend -

1. Fernruf 5002.

Rlle Bekannten freuen sich , wenn sie
Weihnachten von Ihrer Verlobung
erfahren ,

Deshalb empfehlen wir Ihnen die Bekanntgabe Ihrer

Verlobung durch das Karlsruher Tagblatt , überall

in Ihrem Bekanntenkreise ist es ein täglicher Gast .

SchrciSmaschine
Ml, . 75,—, 2 fl . Gos -

Leid mit Tisch
MmaiWe

versenkbar , zu verkauf .
Weinbrennerstr. 20,

Part. , rechts.

Golden « Trauring « das Paar
von'10 .— M . an. Damen -Ringe in .
Gold mit Steinen von M . 2.» an,
Gold- und Silberwaren , Uhren ,

Bestecke zu billigsten Preises
empfiehltChrist . Fränkle

Goldschmied
Karlsruh«, Passag«
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nur an da« Namen

'Sjmmmt

Sie erinnern sich
noch jedeSmal gut, schdn , praktisch u. preiswert hier
eingekauft zu haben- und auch für den Weih¬
nachtstisch 1933 in Tisch-, Bett- oder Leibwäsche
die richtige Wahl bei Schulz in der Herrenstraye
zu treffen .

Waltfatr . SO.

Badisches
Ctaatstheater
Ceuntag . tcn 47.De >

»emb«r 1933

Brahms
Morgenfeier
su *etffltrt vom Bad .

Aammerctoc ( Bad .
» »« schule für Musik)
Leitung : Pros . Franztbilivp tDirellor der

ad . Hochschule und des
Konservatorium » sür
Musik) . Klavier : Pros ,
tttoia Mantel . Prof .
Loses Schelb. Harfe :
Kammermusiker Anton
Echimek. Horn : Kam»
mermusiker Paul Ha¬
gen u . Franz Zetfcheck.

Porlragsfolge :
t . Deutsche Volkslieder

für gemischten Thor ,
gesetzt von Jod .
Prahm ».

8 . Anlvrache der Herrn
Privatdozenten Dr .
OUo zur Nedden .

t . A < cavvella - Motette
für gemischten Thor ,
ov. 74.i . Lieder und Roman »
zen sür Frauenchor
und Klavier , ov . 44 .

B. Lieder für Chor u .
Klavier , ov . St und
ov . 31 .8. Gesänge für Frauen »
chor . 2 Hörner und
Harfe , ov . 17 .7. Neu , Liebeslieder ,
Walzer für gemisch¬
ten Thor und zwei
Klaviere , ov . SS .

Anfang 11.1» Uhr
Ende 12 .46 Uhr

Preise 0,40—0,80 RM .
Nachmittag »

B. Borstellung der Gon »
vermiete für Aus¬

wärtige
8um ersten Mal

wiederholt

Wlichm
» Wich
Weihnachtsmärchen
von Ulrich von der

Trenck
Regie : v . d . Trenck

Dirigent : Born .
Mitwirkend - : B - rlram ,
Frauendorfer , » enter ,
«vetttng , Deu , -ccyr -
hard . Erdtn , Faber ,

Gebelein , Helft , Krüger ,
A . Müller . Peterfen ,
Schmoll . Keinath ,

Kühne . Mehner . Paul
Müller . H . Müller ,

Prüter .
Gchmidt-Kebler . Schön-

thaler . Schulz«, v . d .
Trenck, Dietrich . Ehret ,
Fazler . Haag , Mateo ,
F . Mever . Rtttmann .

Anfang 15 .15 Uhr .
End« 17 .15 Uhr .

Preise 0 .50—1.50 Mk.
Abends :

E 10 . Deutsche Bühn «
Eonderrtng (Th .-Gem .)

1301 — 1400
Einmaliger Gastsviel

Balentin Haller
von der Leipziger Oper

Der ItouMour
Over von Derdi

Dirigent : Keilberlh ,
Regt« : Pruscha .

Mttwtrlende : Frisch,
Haberlorn , Reich»

Törich , I . Srötzinger ,
Valentin Haller , Har¬
lan . Kiefer , Schoepslin ,

H . Lindemann .
Anfang 10 .30 Uhr .
Ende nach 22 Uhr

Preise C
(0 .80—4,50 Ml .)

Nur noch 3 Tagol
^ lauditt « Colbert , Fridrle March in
„ AUFRUHR IN UTOPIAI “

Dia Liaba dar Königin
Ein operettenhafter großer Ausstattungsfilm

in deutscher Sprache.
Beg. W. r 4.00 - 6.15 - 8.30 So. ad : 3.00

COLOSSEUM
Heut «

Mittags 4 und Abends 8 Uhr zwei große

Abschiedsvorstellungen
mit vollständig neuem Programm

der Fritz - Weber -Lachbühne
Alle bisher ausgegebenen Ehren * und Plakat*
karten haben Gültigkeit und verlieren die
Gültigkeit mit Ablauf des 17. Dezember 1933

Badischer
Kunstverein EV.

WaldstraBa 3

« u
Bil ein*cWießIich 4. Januar 1934 :

öl | Weihnacht *-
Ausstellung
(Aquarehe , Putelle , Zeichnungen )
Gleichzeitig :

Auiitellung gaichlchtl . Gestalten ,
Orte , Denkmäler und tagen
(veranstaltet von der Gaultg . SüdWestdeutsch¬
land des Reichskartell der bildenden KOnste)
Geöffnet : Werktags 10 - 13 und 14—16 Uhr

Sonntags 11—13 und 14—16 Uhr

Restaurant Weißer Berg
Haut « ab 5 Uhr Spozlallt &tom

Gmnsbraton mit Kartoffelknödel . 1.20
Großes Hasanassan . zu 1.- .
Ralchhalfclga Vespor - und Abondkarto .
Bastgapflagta Schrampp - Printz -Blara.

Pächter M. Pflügei .

« AufefAuÖe
SU kaufen gesucht. An
geböte unter Nr . 8232
an - Tagblattbüro .

Pattendi Geschenke

RleMbel
Flurgarderoben
CoDctie
Polstersessel
finden Sie in großer

Auswahl bei

Karl ThoineACie .
Möbelhaus

Harrenstraße 23

Ab heute ! 1

Dieser grandiose
Spielfilm schildert
in packendsterWeise
den Kampf eines Arz¬
tes zwischen Pflicht
und Liebe In den un¬
geheuerlichsten Ge¬
fahren der afrlkan .
Wildnis. - Mit Span¬
nung verfolgt man
das Ringen und das
tragische Schicksal
der im Urwald Ver¬
schlagenen . w
»WS. die Miliare Biel
mit der Interessanten deutschen Künst¬
lerin Tala Birell ln der Hauptrolle
Im Beiprogramm : „Zwei Freunde “
Voratallungani 2.30. 4.00, 4.13 und 6.30 Uhr

GLORIAPALAST

Deutschland braucht Export
Dev Svleui -Levvltb -Saudel verschafft durch
LVavenaustausck deutschen fVevkeu Arbeit.
Darum sautt

Zimmer -Teppiche
ab 200m

Brücken
. 45 Mk.

Afschar , Schiraa , Beludjiatan usw .
Seitvorkriegszeiten waren so herrliche Qualitäten
zu so günstigen Preisen nicht mehr auf dem Marktl

Dreyfuß &Siegel
Kaiserstraße 197 Sonntags geöffnet von 1 —7 Uhr.

Wvdll.MIteigttW.
Am Mittwoch , den 20.

Dezember 1033. vormtt -
tag » von S Uhr u . nach¬
mittag » von 14 Uhr an .
Nudel t . Versteigerung »,
lolal de » Städt . Leih,
baules . Schwanenstr . 6 ,
2 . Stock , die öffentliche
Versteigerung der ver¬
fallene » Pfänder vom
Monat Avril 1033, Nr .
0704 bl » mit Nr . 12000
gegen Barzahlung statt .

Zur Versteigerung ge¬
langen : Fahrräder ,
Nähmaschinen . Kosfer,
Schuhwerk , Herren - und
Tamenlleider , Wäsche .
Stoffe . Besteck«, Feld¬
stecher . gold . und stld.
Uhren . Juwelen , Mu¬
silinstrumente , usw.
Fahrräder und Näh¬
maschinen kommen Mitt¬
wochs, 14 Uhr mittags ,
zur Versteigerung .

Dar Verstetgerungr -
lokal wird eine halbe
Stunde vor Verstetge .
rungsbeglnn geöffnet .
Die Kalle bleibt an
dem DerstelgerungStag
und am Tage vorher ,
nachmittags geschloffen .

Karlsruhe , den 30.
November 1033.
Städt . Pfandlcihkaffe

Zwangs¬
versteigerungen
Montag , den 18 . De¬

zember 1033. nachmit¬
tags 2 Uhr , werden
wir In Karlsruhe , tm
Pfandlokal , Herrenstr .
45» . gegen bar « Zah¬
lung . tm Vollstreckungs -
Wege » ffentltch berstet ,
gern : 1 Sofa . 1 Näh-
tischchen . 2 Radloavba -
rate , 1 Lautsprecher , 1
Rechenmaschine. 1 Par .
tt « Fourniere , 1 Tafel -
llavler , 1 Personen -
lrastwagen . 1 Küchen-
büsett . 1 Maschinen¬
wagen , 1 Leiterwagen ,
2 Pritschenwagen , ver¬
schiedene Gewürze , u .
a . m .

Karlsruhe , den l « .
Dezember 1933.

Heckel , Fee»
Gerichtsvollzieher .

Zu vermieten

Laden
mit Ladenstübchen am
Katserplatz , in dem seit
Jahren «tn Teiltlgesch .
betrieben wurde , auf l .
April zu vermieten .
Schmidt , Leopoldstr . 2

(4 . Stock)

Zimmer

Trotz. len. Zimmer
und Manfarde auf 1 .
Januar zu vermieten .
Kapellenstr . 54, 2. St .

Tot möDl. Zimmer
an fol . deruftt . Herrn
auf fof . ob . später zu
vm . Hlrschfte. 4, 3 . St .

<Delm Sinken
praktisch denken

Teppichhaus Kaufmann
Karlsruhe, RItterstraOe 5

Tltoöemck unferm
Vteihnachlsbaum-

bedeutet : gute Stimmung
für lange Zeit. Weich und
mollig warm sind die
neuen Modelle , dabei
praktisch und äußerst

preiswert:

Morgenrock
B,’roI1“

!0 2 .90
Morgenrock □ fwu . . e.w 5«75
Moro 8nrflcl ( Ä ,nw Mi »K 4 . 90

Moroenrock
u Wo1'“ u .« 9 .75

Stepp-Morgenrock
in sparten Farben . . 19.30 14 .30 11.75

Carl Schöpf
Spielwaren , Christbaumschmuck
in grosser Auswahl

N . Hebeisen
Werderstr .36 | Klauprechtatr .2

Senken Sie daran!
Auch heute sind die Geschäfte

v . 15- 19 ‘Ungeöffnet
Bevorzugen Sie bei Ihren Ein¬
käufen in erster Linie die Ge¬
schäfte , die im Karlsruher Tag¬
blatt inserieren u . beziehen Sie
sich auf das Karlsruher Tagblatt

I n allen diesen Geschäften kaufen
Sie stets gut und preiswert

Denken Sie daran!

Zu verkaufen

Ettlingen !
Im Nottberg ein

Grundstück
mit tragbaren Obstbau
men und Reben billig
zu verlauf . Zu erfra¬
gen in Ettlingen , am
Llndlcharren 5 det Ehr .
Wöhrle .

Gebraucht «

Pianos
geg. kleine Monat « .

Volle Garantie

Scheller
jetzt

Kalserttr . 36 lll-
Haltest elleKronenstr .

(kein Laden )

Kinderauto
(Selbstfahrer ) , zu Verl.
Rudolfstratze 2 , Part .

Schvne»

Mgemölbe
Jagdstück ( 150/114)

Sofa , billig zu verkauf .
Fischbach , Karlstr . 53.

SelegeaMöO
in Uhren aller Art
sehr vreliwert bei

I . Gelmann ,
Zähringerstr . 30.

Edel -Kanarien
vrtma Sänger , s. kill ,
abzugeben . L. Jäger ,
Waldftrah « 21, 3 . St .

Gestrichener
Kleiderschrank

billig zu verkaufen .
Herbst , Waldhornstr . 3 .

Klavier
bereit » neu . erstklass.
Marl « (schwarz) , billig
zu verlauf . Amallen -
ftr . 37, Seitenbau . III .

Süv Lläsev
zwei schöne Stühle au »
Dumhirschgeweih z . Verl.
Fröhlich , Stefaniens ». 60

Neue
Cinzel -Möbel
eich. ZIm.-Krcd . 50 .—
eich. Berttko 50 .—
vol . Vertiko 40 .—
Plüschdlwan 60.-
Grohbaterstuhl 25..
runder Usch 10 .-
Klavvstubl 5 .—

Möbelhaus

Maler Weinhelmer
32 Kronenstraste 82

Oer Sieg des Glaubens
Der von Allen erwartete

Nürnberger Parteitagfilm
dazu

ii
ft Blut und Baden

DguIscHgs Schicksal
Heute , den 17. Dez., 11 .15 Uhr SondervorfQhnmg zum

Einheitspreis von nur 70 Pfg .
Heute nachm . 3 , 5 .20 , 8 .30 Uhr , Eintrittspreise

80Pfg. bis RM 1 .40, Schüler halbe Preise.
Ab Montag bis Donnerstag tägl . 5 und 8.30 Uhr

Nunwrlert . Plätze im Vorverkauf Bahnhofitnfi « 9
_ _ Sonntagskassa Im Konzarthaus ab 11 Uhr .

Badische Lichtspiele
JnnenauSbanarbriten

der neuen Lelegraphen -
werkltätte . hier , öisertt -
Itch zu vergeben : Bei -
putz- , Platten - und

Schreinerarbetten ,
Weichholzfutzböden- und
barthdlzparlett , Schlos¬
ser -, Anstreicher - und
Tapezterarbetlen , Be-
und Entwäss «rung »<ui .
lagen . Pläne , Bedtna -
nlShett bel der Hoch »
baubahnmetsterei Karls¬
ruhe , Aufnahmegebäude
2. Stock, Zugang von
der Gepäckhalle. wo die
Vordrucke versönltch ab-
zuholen sind . Angebote
verschlosfen. vostsret mit
der Aufschrift „Neu .
Vau Telegraphenwerk -
stätle Karlsruhe . Ange¬
bot auf . . , arbeiten '
Versehen längsten » bl »
Freitag , den 5 . Januar
1934, um 10 Uhr , an
die unterferltgte Stelle
einzuretchen . Zuschlag».
frist 4 Wochen.

KarlSruhs , den 1» .
Dezember 1933.

Vorstand
de» RrlchSbahn -
BetrledSamt » 1

4/« Iaeige
u . Kassenschrank, beide
sehr gut erhallen , zu
verkaufen . Adresse tm
Tagblattbüro >. erfrag .
Gebr . Büfett u . Kred .<
mit Ausziehtisch und 4
Stühle 158 MI .. 2 -gute
Clubsessel i 45 Ml . , 2
schöne elch. Bettstellen
m . R . u . Mali ., grob .
Schrank . Kästner ,
Möbelg ., Douglasstr . 28

Glasschrank
mit Jnnensvtegeln , vier
Met . lang , pretSwert
zu verlausen .

Nagel , Katserstr , 55

6alon>8Iügel
von Stelvwav 4 Sott » ,
gut erhalten , t . A .

PretSwert zu verlausen .
L . Schwelögut

Vtanolager
Srhprlnzenstr . 4 . Helm

Ronbellvlat ,

Couch F-
Gessel 2°-
Frrh , Mademlrstr . 35,
neben Passage , Polster
Werkstatt — Lager .

Zum Welhnachtsfcstl
Fite . Herren -Kravatten ,
grobe Auswahl , billigste
bet M . H. Schmidt . Her ,
renstr . 27, 2 . St . Sonn ,
tag , 17 . Dez , gevsfnet .

» AVIV
Letstungrsählg , Netz -

empsäna . . ganz bill . ah
zugeb . Fllederstr . 1 , II .

Aquarium
stabil geh , weg. Platzm .
bill . abzugeb . Zuschr. u.
8239 in » Tagblattbüro .

Kaufgesuche
Such« gebrauchten , gut

erhaltenen
Küchen - Herd
sofort zu kaufen . An¬
bote unter Nr . 3020
an » Tagblattbüro .
Ov . Glasglocke üb . Uhr ,
Gr . ca . 53X30 , Höhe
40 cm , gesucht. Ang . u .

13031 an » Tagblattbüro .

UM Praxis,Karlsruhe -Weiherf «10
Ntckaritraßo 17

Fernruf Nr, 5328 : Stadtauto *Stalls »»£ •****

am Hauptbahnhof

Homöopathie / Massagen
Lichtbäder / Bestrahlunfle"

J. AIWEND ,
Hellprakt . u . gapr .

Fröbel"1”" Kindergarto"
Zlrkal IS

Am Mittwoch » 20. Doz~ ‘/»J Uhr findet
Saale des KUnstlarhausas, Eingang Sofies»»"

uaaer. Weihnachtsfeier '
f

wozu wir »Ile Kinderfreund « herzlich« eiw»“ ^ ,
Dia Vorsteherin > H.

Akkord -Zithern
mit unterlegb. Noten, von
Jedermann sof. zu spielen IJ 0

von m mW *

Konzert-Zithern
in Ahorn u . Mahagoni, SO 0 >n
mit u . ohne Mechanik von

fritz muller
Muslkalienhandlg . u . Musikinstrument *
KalserstraBe Nr . SS , Tol .J **

Kataloge blfte verlangen

Zu Weihnachten ein Bild aus de«1

K«l. . r. tr»»*
belderLeopo '

Bost« Arbolt bol bllllgston Prolson
Sonntags f «6ffnot von 11—4 Uhr

mtt eingebautem Sthrufensteraischlub und ^ ^
raum , östliche Kaiserstrab «. sofort (d
1. Avril 1934 zu vermieten . Zu erf r0®
G. « rann G . m . » . H., K- rlSrnhe . * atl
rich -Strabe 14 (Schalterraum ) .

Schöne Geschäftsraum
(ca . 800 qm ) , für jede» Geschäft
geeignet , ganz oder geteilt , zu vcr« » ,^ ^

Nähere » : Sovbienftrahe 15, 2 .

Zum Fest «IMWl
Große Pariien

Unsere
Filialen

sind heute
von

3 - 7 Uhr
geöffnet 1

Feinste deutsche Hafermastgänse«
junge Bratgänse , Enten «
jg . Hahnen,Suppenhühner
Frisch geschossene :
Rehe , Hasen und Hirsche
in verschied . Preislagen , Qualitäten u . Or0

Nur ausgesprochen schöne Wajrg;

PfannKu



Seile 9
Sir. 848 Karlsruher TaMatt, Sonnlaß, Sen 17. Dezember 1933

Ar lekie Derhandlnngiaa in Leipzig :
R-A Gack beantragt Freisprechung Torglers

Urteilsverkündung am Gamstag, 23. Dezember
Lubbe verzichtet auf letztes Wort

) : ( Leipzig , 16. De, .
Verhandlung jm Reichstagsbrandstifter»

l(h*. ^hat am heutigen Samstag , dem
." M Bcrhandlungstag , kurz »ach 9 Uhr so«llei» « rryanotangsrag » rurz
H- E^ urit dem Schlnßvortrag des Verteidigers
«e»

" geklagten Torgler , Dr . Sack , beaon«
jJ" “ r schloß seine recht eingehende« Dar -
M ^ge » mit der an den Senat gerichtete «
Itew ®e“ Angeklagten Torgler ans meusch -
4 « ^ "»d rechtliche« Gründen f r e i z a s p r e -

Dr . Gack über seine Aufgabe
D„«

*° ® tt<* begann mit einem Hinweis auf die
f.,? allen Deutschen anerkannte Notwendig-

angesichts eines solchen Frevels wie des
du - agsbrandes , durchzugreifen, denn nach

>n Frevel war der Zeitpunkt gekommen ,
^ geistigen Verwirrung in Deutschland zu

und zwar nicht nur durch Präventiv -
,„ Mahmen . Der Prozeß habe gezeigt , daß
•et » w neuen Staate Adolf Hitlers die Rich-
. . -^

""abhüngig sein sollen . Der Prozeß wird
baß das Wort , das Hitler am 23 . März

L? °̂chen habe , baß dieser neue deutsche
js.

" ein Rechtsstaat auf nationalem Boden
II«» urch die nachfolgenden Geschehnisse gehet ,

„„worden ist . Insofern ist dieser Prozeß
beschichte, ein Prüfstein für uns

».fische , in uns zu gehen , und ein Prüfstein
außen .

&ofet Verteidiger wandte sich dann dagegen ,
L“. ihn schon des Doppelspieles beschul»
d», - wurde gesagt , es komme mir
tzwuf an, Torgler zn verraten , weil zwei
^ " Anschauungen uns trennen , nämlich mei -

Klienten , den Kommunisten Torgler , von
Sw, ^Cn nationalsozialistischen Verteidiger .
( jh

" e Leute konnten sich nicht vorstellcn , daß
^ anständiger Nationalsozialist es über sich

wgt, anständig , fair , korrekt einen Menschen
Sen entgegengesetzter Gesinnung zu verteidi-

^^ echtsanwalt Dr . Sack schildert dann , wie er
jJ nachgegangen sei . was man versucht
Sw».

' ihn heranzutragen , wie er auch nach' °ndon gefahren sei .
Sack befaßt sich bann mit der Möglich -

Anwendung der^ lex Luhbe . Er macht
q.-aere staatsrechtliche Ausführungen über die

der Verfassungsgesetzgebung , um
^ rin Prüfungsrecht über die materielle

«erfaffungsmäßigkett der Gesetze zu bejahen.
' Das plai - oyer für Torgler
»Rechtsanwalt Dr . Sack leitet den zweiten
M seiner Ausführungen ein mit der Ber -
^ erung , er habe Torglers Verteidigung über-
°«Uen , als ihm Torgler gesagt habe , daß er

Reichstagsbrand unbeteiligt sei und daß
^ aus seiner politischen Gesinnung nie ein
I,Mft gemacht habe . Als Verteidiger Torg -
E sei er nicht Verteidiger der KPD . Aus
I,? politischen Charakter dieses großen Sen -
kj

'wnSprozesies ergebe sich ganz von selbst
[h ? Häufung von Fehlerquellen , die dadurch
P. wnden seien, daß die Vorarbeiten der
Wnr 1 rum großen Teil recht unvollkommen

wurden. Der Verteidiger verweist in
Zusammenhang auf die Erklärung des

!«
'Nerpräsidenten Göring , baß der Reichs -

itar*
ön® iu eine Zeit fiel, in der die Neugc -

P . ,hug der vom alten System übernommenen
"iei erst gerade in Angriff genommen war .

Verteidiger bemängelte, baß man Torg -
en kleinen Irrtum stark angekreidet

während man dem Zeugen Grothe» einem
rfrri 0tuei und Tendenzlügner , das Recht zu-
tz,wigt habe , sich fortwährend zu widerspre-

tf .ie Mittäterschaft TorglerS fei
liL Kommen ansgefchloffeu . Unmög-
iAitonue mau sage« : Da Torgler zu einer
iji wwten Zeit nicht in seinem Büro gewesen

W er in dieser Zeit den Brand vorbe-
Das würbe eine Umkehrung der Be.

«,jj» wst bedeute« . Nach deutschem Strafrecht
ikw » Angeklagte» die Schuld nach «

' e s e n werben, und es sei nicht «mge»
Aufgabe des Angeklagte «, seine Un-

<v " *« beweisen .
Iiiar' Sack geht weiter ausführlich auf die

en von Karwahne und Kroyer ein und
^ der Ansicht, daß Karwahne von der

Vii ? ösicht beseelt sei , die Wahrheit zu
*1».,

' daß seine Aussage aber objektiv
- '8 sei.

un-

^ rjE.̂ danwalt Dr . Sack beschäftigte sich dann
•tit «i wit den vom Oberreichsanwalt geführ-
Mr?f/astungsmomenten. Grothe sei zwar un-

aber nach ärztlicher Auskunft ein
tf 'Uer mit hysterischem Einschlag . Keine

Behauptungen habe der Nachprüfung
«i^ vaiten . Der Verdacht , daß Torgler in
"8 a .^ ' chen Branbmaterial in den Reichs -
Idkiz/dracht habe , sei durch die gründliche Be-" Hebung in keiner Weise bestätigt wor-

D
»Verteidiger überreicht dem Gericht

. i ist/s? ^ tafel , in der genau aufgezeich-
Pbese»,

we>l
'
ẑ 5^ in diesem Zeitraum nach den An«

- Angeklagten «ud der verschiedenen
- n im Reichstag in der Umgebung Torg-

lers geschehe « ist. Dadurch werde der genaue
Nachweis geführt, daß Torgler in der
kritische « Zeit gar nicht in der
Lage gewesen wäre , sich mit der Vorbe¬
reitung der Brandlegung im Plenarsaal zu
befaßen .

Der Verteidiger schildert das Verhalten
Torglers nach dem Verlaßen des Reichstages
und sagt , ein Mann , der eben das schwere
Verbrechen der Retchstagsbrandstiftung began¬
gen hätte, würde sicherlich nicht in so lang¬
samem Tempo mit der kränklichen Sekretärin
zu Aschinger gegangen sein und dort ruhig
und mit so gutem Appetit ein reichliches Abend¬
essen verzehrt haben .

Während der Ausführungen des Verteidi¬
gers sah man van der Lubbe zeitweilig aus¬
fallend vor sich hinlacheu , eine Erscheinung , die
im Zuhöreraum lebhafte Bewegung heroor-
rief.

Dr . Sack vertritt entschieden die Auffaßuna.
daß Torgler sich freiwillig gestellt habe . Biele
seiner Gesinnungsgenoflen haben nicht zu ihm

gottlob an diesem Reichstags¬
brand nicht beteiligt ist . Diese
meine innere Ueberzengung gibt mir vor
Ihnen die Berechtigung, die ich verant -
wortnngsbewußt trage, zu sage« : Spre¬
che « Sie den Angeklagten Torg¬

ler frei !
Hierauf wird die Verhandlung durch eine

zweistündige Pause unterbrochen.

Oie Repliken der Ankläger
In der Nachmittagssitzung erwidert Land -

gerichtsbirektor Parrisins kurz auf die Aus¬
führungen Dr . Seufferts . Die Ansicht Seuf¬
ferts , baß bei Lubbe die Voraussetzungen des
Hochverrats nicht gegeben seien, stehe mit den
Feststellungen des Prozesses in Widerspruch .
Festgestellt sei die Tatsache , daß die Reichstags¬
brandstiftung nicht von Lubbe allein, sondern
von mehreren Tätern begangen worden ist .
Für die Frage des Hochverrats sei die Mit -

mmm
MM.

MW«

Die Verkündigung der Strafanträge in Leipzig.
Di« Angeklagtenbank während der Berkündigung der Strafanträge . In der Mitte des Bildes er¬
kennt man Torgler (der sich Notizen macht ) und Taneff . Links ( in Amtsrobe) Dr . Teichert, der

Verteidiger der Bulgaren , und zweiter von rechts Dr . Sack, Torglers Verteidiger.

gestanden . So mancher hat sich eine Rückzugs -
stellung gesichert. Er hatte nichts zur Abreise
vorbereitet, er besaß keinen falschen Paß aus
der Paßfälschcrzentrale, keine falsche Wohnung
zum Tarnen . Dieser gute Trottel , möchte ich
beinahe sagen , mußte hierbleiben, hat sich in
seiner Einfältigkeit gestellt und trat für seine
Idee ein . Was dieser Mann in drei Monaten
durchgemacht hat, wird zu seiner Läuterung
dienen. Wenn nur ein geringes Bindeglied
zwischen Lubbe und Torgler bestehen würde,
dann wäre es bestimmt in der Verhandlung
einmal zutage getreten.

Torgler hat mir gegenüber immer auf-
rechterhalten, er wifle , daß er gottseidank
als Deutscher an diesem Verbrechen nicht

beteiligt sei .
Ich kann mir vorstellen , baß Torgler , wenn

es ihm gelungen wäre, von der Gemeinöeschule
ein Stipendium zu bekommen , vielleicht eine
ganz andere Entwicklung genommen hätte.
Torgler ist das typische Produkt eines Auto¬
didakten , dem die runde , innere Abgeschliffen¬
heit zur Verarbeitung deßen , was auf ihn ein¬
dringt , fehlt. Richtig angesetzt, hätte dieser
Mann für sein Proletariat viel erreichen kön¬
nen . Der Obcrreichsanwalt hat gesagt , es sei
nicht ermittelt worben, wohin die anderen Tä¬
ter verschwunden seien . Daraus ziehe tch den
Schluß, daß man die Beteiligung anderer , nicht
ermittelter Täter » nicht strikte ausschlietzen
kann . Dann kann man aber auch nicht sagen :
Da keine anderen gefunden worben sind , muß
man Torgler verurteilen .

Der Verteidiger wandte sich zum Schluß an
die Richter «ud sagte :

Denken Sie an die Worte des Ministerpräsi¬
denten Göring in diesem Prozeß . Als Torg¬
ler seine Unschuld beteuerte, hat der Minister -
Präsident ihm geantwortet : „Ich nehme diese
Erklärung zur Kenntnis . Aber Ausgabe des
Hohen Gerichtes ist eS , zu prüfen , ob es wahr
istl " Damit hat der Ministerpräsident zu er¬
kennen gegeben , daß er den Rechtsspruch ver¬
trauensvoll in Ihre Hände legt . Kein an¬
derer als nnser Führer hat gesagt : „Möge
Gott uns davor bewahren, baß ein Deutscher
an diesem Verbrechen beteiligt ist ."

Mit diesem Wunsche werde ich nicht schlie¬
ßen , sonder « ich kau« sagen , au der Hand
dieser minntiösen, bis ins Kleinste ge»
wißenhast burchgesührte « Beweisaufnahme
ist Gottseidank eines erbracht für mich ,
daß dieser Deutsche Torgler

täterschaft anderer gar nicht entscheidend.
Selbst wenn Lubbe Alleintäter gewesen wäre,
so wäre er doch des Hochverrates schuldig.
Van der Lubbe habe über seine politischen Mo¬
tive keinen Ziveifel gelassen . An die In¬
brandsetzung des Reichstages sollte sich nach
Absicht Lübbes unmittelbar der bewasfnete
Aufstand anschließeu . Unter diesen Umständen
könne man die Brandstiftung nicht als eine
Vorbereitung zum Hochverrat betrachten , son¬
dern als eine Handlung , durch die das Vor¬
haben des Hochverrats unmittelbar zur Aus¬
führung gelangen sollte. Diesem Verbrechen
gegenüber sei irgend eine milde Auffaffung
nicht am Platze.

OberrcichSanwalt Dr . Werner tritt Sann in
vollem Umfange den Ausführungen des
Reichsanwaltes Parrisius bei . Van der Lubbe
wollte mit seiner Tat die Maßen aufpettschen .

Wenn es richtig ist , führte der Oberreichs¬
anwalt aus , daß Torgler wenige Stunden vor
der Tat mit v . d . Lubbe am Tatort zusam¬
mengewesen ist , wenn außerdem richtig ist,
baß Torgler und v . d . Lubbe dies bestreite«,
dann ergibt sich daraus notwendig der
Schluß, baß diese Beiden zusammen etwas
getan haben , was mit dem Brande zusammen¬
hängt. Ich kann jedenfalls den Ausführun¬
gen des Verteidigers , daß die angeführten
Beweise haltlos seien , nicht beitreten . Ich be¬
tone nach wie vor , baß ich nicht den mindesten
Zweifel darüber habe , daß Torgler subjektiv
die Tat als feine eigene gewollt und als Mit¬
täter gehandelt hat.

Oie Oupliken der Verteidiger
RA. Seuffert antwortet , nach feiner Auf¬

fassung sei die Beteiligung mehrerer Täter an
der Brandstiftung nicht festgestellt worden, son¬
dern es handle sich nur um eine Vermntnng .
Wenn nach der Vermutung der Reichsanwalt-
schaft v . d . Lubbe nicht einen Mittäter , son¬
dern nur Nebentüter gehabt habe , dann könne
Lubbe für die Handlungen dieser Nebentäter
nicht verantwortlich gemacht werden. Hinsicht¬
lich der Rechtsfrage der Zulässigkeit der To¬
desstrafe für v . d. Lubbe hält RA. Seuffert an
seiner im Plädoyer vorgetragenen Ausfaßung
fest .

RA. Dr . Teichert erklärt , daß er seinem
Plädoyer nichts hinzuzufttgen habe .

RA . Dr . Sack stellt nochmals fest , daß die
Sauptverhanblung nichts sür eine Teilnahme
Torglers an einer Ausführungshandlung des
Hochverrats ergeben habe . Selbst wenn man
glaubt, daß Torgler tatsächlich mit Lubbe im
Reichstag zusammengetroffen sei , reiche das
niküt aus . um daraus eine solche Teilnahme

Oie Schlußworte der Angeklagten
Vorsitzender : Ich richte nn« an die

Angeklagte » die Frage , ob sie noch etwas er¬
kläre» wollten?

Der Angeklagte v. d . L « b b e , der während
der ganzen Sitzung mi.t tief gesenktem Kopf
basaß , erhebt sich zögernd und sagt in hollän¬
discher Sprache : Nein, ich habe nichts mehr z«
sage».

Der Angeklagte Torgler bittet, nach den
bulgarischen Angeklagten sprechen zu dürfen.

Vorsitzender : Ich sehe den Grund nicht ein,
aber wir werden Ihrer Bitte Nachkommen.
Angeklagter Dimitrosf , haben Sie etwas zu
erklären ?

Dimitrosf erklärt zunächst, er habe nach
8 268 bas Recht, sür sich selbst als Verteidiger
und bann als Angeklagter zu sprechen.

Vorsitzender : Sie haben das Recht auf das
letzte Wort und das wird Ihnen jetzt gewährt.

Dimitrosf ergeht sich dann in endlosen
Aeußerungen über die politische Situation zur
Zeit des Reichstagsbrandes. Er beteuert im¬
mer wieder, daß die KPD . an der Reichstags¬
brandstiftung völlig unbeteiligt und uninter¬
essiert sei , und beantragt schließlich , nach zahl¬
reichen Ermahnungen des Vorsitzenden , endlich
zur Sache zu kommen , ihn nicht mangels aus¬
reichenden Beweises, sondern wegen erwiesener
Unschuld freiznsprechen . Als er diesen Antrag
auch noch auf Popoff, Taneff und Torgler aus¬
dehnt, und überdies Entschädigung Mr seine
durch den Prozeß verloren gegangene freie
Zeit verlangt , entzieht der Vorsitzende ihm das
Wort.

Der Angeklagte Popoff verliest bann in
bulgarischer Sprache eine längere Erklärung ,
die Satz für Satz vom Dolmetscher übersetzt
wird . Popoff erklärt darin , daß er als bul¬
garischer Emigrant und Kommunist sich um
die politischen Dinge in Deutschland nicht ge¬
kümmert habe und an dem Reichstagsbrand
gänzlich unbeteiligt sei . Er wolle nicht wegen
Mangels an Beweisen, sondern wegen erwie¬
sener Unschuld freigesprochen werden.

Eine Erklärung gleichen Inhaltes gibt auch
der Angeklagte Taneff ab.

Der Angeklagte Torgler erklärt , er wolle
nicht durch eine Bewetswürbigung das Plat -
boyer seines Verteidigers abschwächcn. dem er
auch hier in der Oeffentlichkeit seinen wärm¬
sten Dank als Angeklagter und als Mensch
ausspreche . Der Antrag des Oberretchsanwal-
tes auf Todesstrafe treffe ihn als einen völlig
Unschuldigen .

Ich habe , so schloß Torgler , von dem Plan
der Reichstagsbranösttftung nichts geahnt,
sonst würde ich mit allen Kräften dieses wahn¬
sinnige Verbreche « verhindert haben, weil
diese Brandstiftung nur zu einem fürchter¬
lichen Schlag gegen die KPD . führen konnte .
Ich habe diesen Lubbe zum erstenmal in mei¬
nem Leben am 28. Februar im Poltzeipräst.
dium gesehen. Ich bin völlig unschuldig auf
diese Anklagebank gekommen und bitte des¬
halb um Freisprechung.

Eine Erklärung - es Vorsitzenden
Senatspräfldent Dr . Büuger schloß die Sit¬

zung mit folgender Erklärung :
, Als ich vor bald drei Monaten an dieser

Stelle den Prozeß eröffnete, habe ich wörtlich
erklärt : „In ein solches Verfahren nicht und
am wenigsten mit vorgefaßter Meinung etnzu-
greifen, ist die gute Uebung nicht nur der
deutschen Presse , sondern auch der Presse an¬
derer Länder. DaS zur Entscheidung berufene
Gericht kann dieser Streit der Meinung nicht
berühren ."

Leiber hat sich die damals ausgesprochene
Erwartung nicht, wenigstens nicht voll erfüllt.
Bis zum gegenwärtigen Augenblick hat eS nicht
nur im Ausland an Versuchen gefehlt , de»
Berhandlungstnhalt in einer Form vorweg¬
zunehmen, welche der hohen Aufgabe der
Preffe nicht gerecht wird . Ich kann gegenüber
solchen Presseäußerungcn nur wiederholen:
Das zur Entscheidung berufene Gericht könne«
der Streit der Meinungen nnd derartige Bor »
Wegnahmen nicht berühre«.

Senatsprästdent Dr . Büuger schließt darauf
gegen 9 Uhr die Verhandlung.

Die Urteilsverkündung wirb am Samstag ,
de« 26. Dezember, um 9 Uhr, erfolgen.

Kommunistenaufstand
in China niedergeschlagen

TU. Schanghai , 16. Dez.
In einer dreitägigen erbitterten Schlacht

hat General Tschiangkaischek die kom¬
munistischen Streitkräfte in der
Provinz Klangst niedergeschla¬
gen . 6666 Kommunisten , darunter der
kommunistische General Lnpingwei, wurde«
«ach einer offizielle « Mitteilung getötet .

Bei Sodbrennen -
irden Bullrich - Sali w 100grm
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Tabletten
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmnugsbericht vom 1 » . Dezember

Freundlich
Nachdem die Börsenwoche einen ruhigen Verlaus

genommen hat , war am heutigen Wochenschluß eine
»enuenSwerte Belebung nicht zu erwarten . Den¬
noch macht sich aus der Basis des ohnedies in letzter
Zeit zu beobachtenden freundlichen GruudtoueS, an¬
geregt durch günstig lautende Mitteilungen aus der
Wirtschaft , wieder eiuige Kauflust von seiten de «
Publikums bemerkbar . Die neuen gesetzgeberischen
Maßnahmen der Reichsregierung wurden besprochen,
blieben jedoch auf die Geschäftsentwlckluna einfluß¬
los . EwaS beeinträchtigend wirkte vielleicht die Ein¬
berufung des Zcntralausschuffes der Reichsbank
zwecks Entgegennahme einer Erklärung über die
deutsche Transferlage . Im allgemeinen überwoa
« ine kurSmätzige Besierung von ca . 1 Prozent.

Moutauwerte wurden günstig beeinflußt durch die
Ausführungen Dr . SpringorumS in der GV . von
Hoesch-Köln-Rcuesien . Farben «röffneten % Pro -
»ert über VortagSschluß und zogen im Berlauf bei
recht lebhaftem Geschäft bis aus 123,8 an . Kali¬
papiere waren bis 3 Prozent gebessert. Von Elek -
trowerten standen Schuckert und Siemens mit
minus 1,25 bezw. 1 Prozent unter etwas stärke¬
rem Druck . Recht fest tendierten Kunstseidenwerte ,
von denen Bembera 3,5 und Aku 1,28 Prozent ge¬
wannen. Reichsbankanteile blieben wieder ver-
nachläsiigt und eröffneten 1,5 Prozent unter Vor-
tagsschluß .

Am Reuteumarkt waren StahlvereinSbonbS wie¬
der stärker gefragt und um 1 % Prozent gebessert.
Auch die zertifizierten Dollarbonds wurden weiter
beachtet, wenn kurSmätzig auch zunächst gegenüber
gestern keine Deränderungcn festzustellen waren.
Bon den deutschen Renten zogen Altbesitzanleihe
um . 90 Pfg. und später um ein weiteres Achtel-
prozent an , dagegen bröckelten Neubesitz um % Pro¬
zent ab. Späte Reichzfchuldbuchsorderungen gingen
mit unverändert 91% bis 91,5 um .

Im Berlauf blieb daS Geschäft weiter ruhig, und
die kurSmäßigen Veränderungen waren nur gering.
Feldmühle, dt« bereits 1,25 Prozent höher eröffnet
hatten, gewannen « ln weiteres % Prozent.

Am Berliner Geldmarkt
trat nach dem Medio schnell wieder eine Erleichte¬
rung ein , so daß der Satz für Tagesgeld um % aus
4% resp . 4% Prozent zurückgehen konnte . Wechsel
blieben zu alten Bedingungen «her angeboten .

Am Devisenmarkt
war daS Geschäft weiter ruhig. Ueberrascht war
man von der Mitteilung der amerikanischen Regie¬
rung , daß in den letzten sieben Wochen für ungefähr
85 Millionen Dollars Gold aufgekauft worden ist.
Auch ln Zukunft wirb Roofevelt an seiner Dollar-
Politik festhalten , weiter« 25 Miiionen Dollars sind
für Jnterventionszwecke bereitgestellt .

Heute konnten sich Pfund und Dollar leicht bes¬
sern . Die Golddevifen zeigten stetige Tendenz .
Pfunde—Kabel stellten sich auf 5,12, daS Pfund in
Paris auf 88,45 , Zürich auf 18,90 und in Amster¬
dam auf 9,14 . Der Dollar wird entsprechend mit
18,32 , mit 8,80 und mit 1,59 gemeldet . Die Reichs¬
mark wieS nur aeringe Veränderungen auf. AuS
Zürich liegt ein Kurs von 1S8,8S% , aus Paris eine
Notiz von 6,09 und aus Amsterdam von 59,86 vor .

An der Londoner Börse herrschte bei stillem Ge¬
schäft stetige Tendenz, Amsterdam war kaum be¬
hauptet, nur di« Nounganleihe lag fest.

Oie Reichsbank zur Transferfrage
Wie gemeldet , ist der ZeutralauSschuß der Reichs -

bank auf Montag nachm. 4 Uhr zur Entgegennahme
« iner Erklärung über die TranSferfrage zusammen ,
berufen worden.

Bet der amtlichen Mitteilung über die Anfang
Dezember stattgesundenen Besprechungen mit den
in» und ausländischen Gläubigern lang- und mittel¬
fristiger Forderungen hatte die Reichsbank anaekün-
digt, daß sie vor Ablauf dieses Monats bekannt¬
geben werbe , ob sie sich in der Lage glaube , die
Transferierung der in Frage kommenden Zins¬
beträge auf der bisherian Höhe zu halten oder
nicht. In den Verhandlungen selbst haben sich die
Gläubiger, wie später verlautete , mit einer « rbeb -
lichen Kürzung beS bisherigen Transfers « icht ein¬
verstanden erklärt . Inzwischen hat der Reichsbank -
prästdent seine BaSler Rede gehalten, in der er be¬
tonte. daß der Außenhandel aufs deutlichste zeige,
daß Deutschland nicht i« der Lag« sein werde , in
den kommenden sechs Monaten einen 50proz . Trans¬
fer wie bisher aufrecht zu erhalten . Die Novem¬
berzahlen des deutschen Außenhandels mit ihrem er¬
heblichen Rückgang deS AuSsuhrüberschusieS illu¬
strieren daS deutlich. DaS Echo . daS der Vortrag
Schachts im Ausland gefunden , zeigt teilweise noch
recht geringes Verständnis für die deutsche Lage. ES
handelt sich nun darum, in welcher Höhe der Trans¬
fer oorgenommen werden wird.

Die Lage des deutschen Weinbaus
Tagung des Weinbaus erhaudes in Stuttgart

Der Deutsche Weinbauverband hielt in Stuttgart
die diesjährige ordentliche Sitzung feines Gefarnt -
auSschusieS ab, die durch den Präsidenten Frciherrn
von Schorlemer-Liefer eröffnet wurde. Anwesen¬
war u . a. auch der Präsident der Badischen Bauern¬
kammer . Zur Eingliederung des Weinbaues in den
bernfSftändische» Ausbau wurde eine Entschlietzuug
vorgelegt, in der eS begrübt wird, daß dem Wein¬
bau eine besondere Abteilung im Reichsnährstand
etngeräumt werden soll . Es wird gebeten , den Sitz
dieser Abteilung wie bisher in ober zumindest in
unmittelbarer Nähe des Produktionsgebietes zu be¬
lassen. DaS Vermögen des Deutschen Weinbauver-
bandeS soll grundsätzlich zu Zwecken beS Weinbau-
verbandeS bleiben .

Zu dem von Generalsekretär Dr . Fahruscho « er¬
statteten Tätigkeitsbericht wurde zunächst üher die
Hilfsmaßnahmen der Reichsregierung auf kreditpoli -
tischem Gebiet berichtet , über die Stundung der
Winzerkredite, die Zinsverbilligung für den Wein¬
handel zum Ankauf von 1932er Weinen , und die
Zuschüfle für die Winzergenossenschaften . Am 1 . De¬
zember 1938 bestanden in Deutschland 418 Winzer-
genosienschasten.

Die Bemühungen um die Beseitigung der Ge-
meiudegeträukefteuer führten weiter nicht zum Ziel.
ES besteht jedoch die Hoffnung, daß im Frühjahr
1984 im Zuge der kommenden Steuervereinsachung
und Erleichterung die Gemeindegetränkestencr end¬
gültig verschwindet . Di« Herabsetzung der Umsatz¬
steuer von Weinen beim ersten Uebergang vom Er¬
zeuger auf 1 Prozent bedeutet « ine sühlbare Er¬
leichterung . Erwünscht wäre aber eine weitere Sen¬
kung und die Beseitigung der Doppelbesteuerung
der in Winzergenossenschaften zusammcngeschlossencn
Winzer.

Erfreulicherweise sind hinsichtlich des Hybriden-
aubauverbotes Reichs - und Länderregierungen stark
geblieben . ES dürfte damit gerechnet werden, daß

der unerfreuliche Streit in Bälde bereinigt sein
wirb .

Die Vorschläge der vorjährigen Weinbaukongr« sieS
auf Schaffung einer gleichmäßigen schlagkräftigen ,
vom Reich durchgesührten Kellerkoutrollenkouute « bis
jetzt noch nicht verwirklicht werben . Die im No¬
vember vom Reichsministeriumdes Innern bekannt¬
gegebenen Grundsätze zur einheitlichen Durchfüh¬
rung deS WeingesctzeS bringen gegenüber dem seit¬
herigen Zustand keine wesentliche Neuerungen. Pas
Ziel ist eine wirksame Verhinderung der leider
immer noch häufigen Weinfälschungen . Notwendig
ist auch eine Beseitigung der überaus zahlreich vor¬
kommenden Schleuderaugebote .

Um die Aufrechtcrhaltung des Berwendungs-
zwauges deutscher Weine bei der Herstellung von
Wermutweinen und Weinessig mutzte schwer ge¬
kämpft werden . Es sind neue Maßnahmen dringend
erforderlich , die der weiteren Zunahme der Her¬
stellung und Verbreitung von Wermutweinen eine
Grenze setzen .

Von der gesamten Weiuaussuhr Deutschlands vor
dem Kriege sielen mengenmäßig 20 Prozent aus
Amerika, wertmäßig waren es sogar 50 Prozent.
Es gilt deshalb, den amerikauischen Markt minde¬
stens in früherem Umfang zurückzugcwinnen . ‘

Straußwirtschasten müßten auch künftig für den
Winzer als letzte Hilssmittel tn Notzeiten schwe¬
rer Absatzstockung gesichert bleiben . Der Verband
wendet sich gegen eine Einschränkung der Absatz¬
quellen für deutsche Weine und ganz entschieden auch
gegen Pläne der Besteuerung von Qualitätswcinen .
Die zur Versügungstcllung von Scrips auch für
deutsche Qualitätsweine wurde beantragt.

Au8 dem umfangreichen Bericht ist u . a . noch fest -
znstcllen , daß der Weinbau auch Teil hat an den
allgemein zur Erleichterung der Lage der Landwirt¬
schaft eingeleiteten Maßnahmen, und daß das felscn-
scste Vertrauen bestehe, daß es im Dritten Reich
mit dem deutschen Weinbau wieder bergauf gehe .

Das Zigarrerikartell
Kontingentierung her Erzeugung

Nach längeren Verhandlungen ist der Entwurf
für ein Zigarrenkartell nach,verschiedenen Aende-
rungen der ursprünglichen Fassung dieser Tage
allen Mitgliedern des Reichsverbauds deutscher
Zigarrenhersteller zur « nbgültigen Entscheidung vor-
gelcgt worden. Der Rcichsverband hat schon vorher
mit den Händlerverbänden eine Einigung erzielt.
Die geplante Kontingentierung wird sich so aus¬
wirken , daß den kleiner» «nd mittler » Betrieben
eine Ausdehnung der Erzeugnisie ermöglicht wird,,
während die Großbetriebe gewisie Einschränkungen
vornehmen.

Die vor einiger Zeit von der Regierung anaeord-
nete Einschränkung der Maschinenarbeit ist , wie die
„Köln . Ztg .

" erfährt , gründlich durchgeführt worden .
In 185 deutschen Betrieben sind die betreffenden
Maschinen stillgelegt worden . Ein Großbetrieb, die
Deutsche Zigarrenwerke A .-G . Döbeln ssrüher
Krenter- Werkej , die , wie erinnerlich, seinerzeit die
Mechanisierung der Zigarrenherstellung in beson¬
ders starkem Maß einsührten, arbeitet jedoch heute
noch mit modernsten Zigarrenmaschinen.

Motorenwerke Mannheim AG. vorm. Benz, Abt .
Stationärer Motorenbau . Die Gesellschaft konnte
in den letzten Monaten befriedigende In - und auch
Auslandsaufträge hereinholen, so datz im Novem¬
ber eine größere Anzahl Arbeiter eingestellt wer¬
den konnte . In nächster Zeit werden einige
Schwerkriegsbeschädigte neu zur. Einstellung ge¬
langen . Ein« Reihe Abteilungen sind voll be¬
schäftigt , die Vorratslager konnten erheblich ge¬
räumt werden.

Gebr. Grotzmann A .-G., Lörrach . In der außer¬
ordentlichen Generalversammlung wurde der Aus-
sichtSrat bezw. die Direktion ermächtigt , den vor¬
liegenden Pachtvertrag mit Kaufoption für das
Fabrikanwesen mit den Spinnereien und Webe¬
reien im Wicsental A .-G . Haagen bezw. einer von
dieser Gesellschaft neuzugründenden G . m . b . H ge¬
gebenenfalls unter Abänderung der einen oder an¬
deren Vertragsbestimmung abzuschließen . Die Lei¬
tung wird beauftragt, nach Abschluß deS Pachtver¬
trages die auf dem Fabrikanwcsen ruhende Aus.
wertungS Hypothek (lt . Bilanz 356 875 Rm .j gemäß
Vereinbarung mit der Hypothekargläubigerin zur
Rückzahlung zu bringen.

In Brasilien sind auf Veranlaffuna de « nationa¬
len Kaffee-JnstitutS bis zum 81. Oktober dieses
JahreS ingesamt 24,2 Millionen Sack Kaffee ver¬
brannt worden. Da selbst hierdurch der Weltpreis
des KafseeS nicht wesentlich gehoben werden konnte ,
ist jetzt in Brasilien ein Plan ausgearbeitet wor¬
den , nach welchem die Hälfte aller Kaffeesträucher
auSgerodet werbe » soll .

Oie deutschen Oollaranleihen
Die Umstellung auf Reichsmarkbasis

Vor einiger Zeit wurde davon Mitteilung gemacht,
baß eine Reihe deutscher Jnbustrieuntcrnehmungei .
und Kreditinstitute beabsichtige, den inländischen
Besitzern ihrer Dollaranleihen eine Umwandlung
in Markanleihen nach einheitlichen Grundsätzen an -
zubtcten. Angesichts der Tatsache , daß der vor¬
gesehene UmtauschkurS von 2,86 R« . je Dollar
Nennwert bet der gegenwärtigen Dollarnotierung
von 2,72 Rm . nur einen geringen Anreiz zum Um¬
tausch bietet , sind Verhandlungen zwischen den in
Frage kommenden Stellen « inaeleitet worden, die
eine Heranfsetznng des Umtanschknrses ans 8 Rm.
zum Gegenstand haben .

Wie seinerzeit gemeldet , sollen die im Tausch zu
begebenden Mark-Obligationen gleichzeitig eine
Zinsermätzignug herbeisühren, indem sür 6 prozen -
tige DollarbondS ein 4%prozentiger Markschuld¬
schein , sür 6% prozentige ein solcher von 4 % Prozent
und sür 7prozentige ein solcher von 5 Prozent ge .
geben wird.

Zusammenschluß deS Aachener und Ruhrkohlen¬
syndikats. Die seit langem schwebenden Verhand¬
lungen über eine Vereinigung des Aachener und
Nuhrkohlensymdikats sind nun erfolgreich abge¬
schlossen worden. Wie wir erfahren , äst der Zu¬
sammenschluß zwischen den beiden Syndikaten er¬
folgt.

Nürnberger Hopfenmarkt
Nürnberg . 15 . Dez .

Die bereits gegen End der letzten Woche zutage
getretene stärkere Nachfrage konnte sich im Ver¬
laufe des heute schließenden GeschäftSabschnitteS
nicht nur behaupten , sondern hat sich weiter ver¬
stärkt , so daß am letzten Markttage sogar ein Tages¬
umsatz von 150 Ballen zu verzeichnen war. Bei
einer Wochenzufuhr von « twas über 100 Ballen
wurde « in Gesamtwochenumsatz von nahezu 600 Bal¬
len erreicht . Die meisten der getätigten Käufe be¬
trafen wieder Hallertauer und erfolgten vornehm¬
lich zu Erportzwecken . Die Preise haben sich trotz
starkem Vorrücken der Farben und Qualitäten be¬
hauptet . Bei Wochenschluß notieren nach amtlicher
Feststellung sin Reichsmark pro Zentner ) : Hers¬
brucker Gebirg Prima 210—215 , Mittel 195—205 ,
Spalter Prima 280—255 , Mittel 220—230 , Haller¬
tauer Prima 210—285 , Mittel 200—205 , Tettnanger
Prim - 275—280, Mittel 265—270. Ausstichhopfen
über Notiz . — Schlußstimmuna freundlich .

Am Saazer Markte nahm die EinkaufStättgkeit
unbehindert ihren Fortgang und es wurden Mittel -
Hopfen für JnlandSzwecke , prima Ware dagegen
für ausländische Rechnung gekauft . Die PreiS-
notierungcn sind auf 1500—2000 Kronen zurück-
gegangen . — Am belgischen Markte bet behaupteter
Tendenz Notierungen von 1100 bis 1120 Franc «.

Berliner Getreibegroßmarki
Berlin , 16. Dez . sFnnksprnch . ) Amtliche Prod «^

tennotiernngen (für Getreide und Oelsaaten 1« *
Kilo , sonst je 100 Kilo a) frei Berlin , b ) ab Stal ..
ölhaltige Futtermittel cinschlietzl. Monopolab̂ .
Weizen : märk . , 76—77 Kg . a ) 190—191
b) — ; gesetzl . Erzeugerpreis W . II 179, W . III
W . IV 184 : ruhig. Roggen : märk . , 72— ,
a> 158, b ) — : gesetzt . Erzeugerpreis R . II
delSprcis — , R . III 148, Handelspreis 150, R-
150 , Handelspreis 152 : stetig. G e r st e : Brauger
feinste neue a> 188- 192, b > 179- 188 : Brauge -
gute a) 180—185 , b ) 171—176 : Sommergerste,
Art und Güte a) 171- 177 , a ) 162—168 : Wintera " ' ,
zweizeilig a ) — , b ) — : schwächer . Hafer : w .
a ) 149- 155, b ) 140- 146, Dezember 147 .50 : ru» ^
Weizenmehl : Auszug 0,405 Asche (0—41
zcnt ) 81,40- 32,40 : Vorzug 0,425 Asche (0- 60 *
zcnt 80,40—31,40 ; Bäcker 0,79 Asche (41—70 »
zent ) 25,40—26,40 (mit AuslanbSweizen 1—2,50 j
Aufgeld ) , Vollmehl 0,65 Asche (0—52 Prozent) ^
bis 30,40 . Roggenmehl , 0,82 Asche (0—
zent ) 21,60—22,60 ; stetig. Weizenkleie 12,20- i; '
stetig. Roggenkleie 10,50—10,80 ; stetig. *

Viktoriaerbsen 40—45, kleine Speiseerbsen t,
Futtercrbscn 19—22, Peluschken 17—18,50 , »
bohnen 17— 18 , Leinkuchen, Basis 37% 12,80,
nußkuchen , Basis 50% ab Hbg. 10,70 , Erdnußku" ^
mehl , Basis 50% ab Hbg. 11,10 , Trockenschnitzcl ^
extr . Sojabohnenschrot , 46% ab Hbg. 8,90 , dito
ab Stettin 9,20 , Kartoffelstöcken , Par . Stolv 1 '
bis 14,40 , dito frei Berlin 14,80 Rm .

Sonstige Märkte j
Magdeburg, 16 . Dez . Weißzncker leinschließl-

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto (ür v
ab Verladestelle Magdeburg) innerhalb 10
31,25 , Dezember 31,40 u . 81,45 u . 31,50 Rm .
denz ruhig. — Terminpreise sür Weißzucker
Sack frei Seeschisfseite Hamburg sür 50 Kilo ,
Dezember 4 Br . . 3,80 G . : Januar 4 Br . . 8,w « .
Februar 4,10 Br . . 3,90 G . : März 4,20 Br . . * g.
Mai 4,40 Br . . 4,20 August 4,70 Br . . 4,W
Tendenz ruhig. „Bremen, 16. Dez . Baumwolle. Schluß ! « „
American Middling Universal Standard 28 mm
per engl . Pfund 11 .58 Dollarccnts . ,((

Berlin . 16. Dez . sFnnksprnch .) Elektrolytk«»^
prompt cif Hamburg, Bremen ober Rotier"
48 Rm .

Devisennotierungen
,k.)

Buen .-Alres
Canada
Konstant.
Japan
Kairo
London
Neuyork
Rio de J.
Uruguay

1 Pet
1 k. D .
1 t . P.
1 Yen

1 ag . Pf.
1 Pfd.
1 Doll
1 Mllr.

Berlin , 16. Dezember 1933 ( Fun
Br? .
l5 . <1

0 662

Amsterdam 100 G .
Athen 100 Dreh.
Brüssel 100 Big.
Bukarest 100 Lei
Budp. 100000 Kr.
Danzig
Helsgfs .
Italien
Jügols
Kowno
Kopenhaj
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga . .
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval .
Wien 100 Schill .

(Ohne Gewähr)

100' Gl .
100 f. M.
100 Lira
100 Din
100 Lius

»n 100 Kr.
100 Esc.
100i Kr.

100 Frcs .
100i Kr .

100 i. Kr.

100 Frcs .
100
100 Pes .
100i Kr.

. 100 lLatts

Geld Brief Geld
16 .12. 16. 12. 15. 12.
0 .643 0 .647 0 .648
2 .687 2 .693 2.682
1 .978 1 .982 1 .978
0 .825 0 .827 0 .824
14 .08 14.12 14.05
13 .70 13.74 13.67
2 .677 2 .683 2 .657
0 .226 0 .228 0 .226
1 .399 1 .401 1 .399
168 .58 169 .92 168 .63
2 .396 2 .400 2 .396
58 .29 58 .41 58 .19
2 .488 2 .492 2 .488

81 .49 81 .65 81 .49
6 .054 6 .066 6 .044
22 .02 22 .06 21 .96
5 .664 5 .676 5 .644
41 .51 41 .59 41 .51
61 .19 61 .31 6104
12.49 12.51 12 .49
68 .83 69 .97 68 .73
16.40 16 .44 16.40
12.41 12.43 12 .41

• 61 .99 62.11 61 .89
80 .02 80 .18. 80 .02
81 .02 81.18 81 .02
3.047 3 .053 3 .047
34 .27 34 .33 34.22
70 .68 70 .82 70 .53
75 .42 75 .58 75 .42
48 .05 48 .15 48 .05

1 .9»

1 .4Ä
wx
2>$
58 -21
2 -4“

6
*
ö||

415?
61-!?
12Ä

Ifi }

4
46 -15

Berliner Devisennotierungen am Usancenfs, ^
vom 16. Dez . London —Kabel 5,12 . London—
16,89 , London —Amsterdam 8,12 % , London-
88,50 , London —Mailand 62, London —Spanien j

Züricher Devisen vom 16 . Dez . Paris
London 16,90 , Neuyork 8,80 , Belgien 71,827»-
lien 27,16 , Spanien 42,22 % , Holland 207,75 .
128,82 % , Wien 72,79 , Stockholm 87,15 . C8I»
Kopenhagen 75,50 , Prag 15,88 , Warschau 58,
7, Athen 2,95 , Konstanttnopel 2,50 , Bukare !«

HelsingforS 7,45 , Japan 101.
Die Goldpreise

Berlin , 16, Dez . Der GoldankaufspreiS
gierung der Vereinigten Staaten wurde au» ^ ,t
auf 84,01 Dollar , entsprechend 91,1468 Rm . >e
feftfleteet . „K

Der Londoner Goldpreis beträgt für ein v
Feingold 2,78688 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt16 . Dez .
1933

Berliner Kassakurse
15 . 12. 16 . 12.

St . u. rfuti chain «.
Cr . I CiKun 95 .4 95 .4' Gr . II Oll . 1934 102 102
» . . .. 1»35 98 .5 98 .5
. .. ... 1236 95 .2 95 .2
- - ... 1»37 92 .2 92 .2
. . . 1»M89 89

Festverzinsliche .
Altbe. lt! 90 89 .I
Npubesltz 16.4 16.!_
6 Reich . 27 92 .8 92 .8
rounz. nl . 90 90
6 Beden 27 92 .6 92.7
4 Beyern 27 92 .5 92 .5
6 Sechsen 27 92 92
4 Thürln,. 24 89 .7 90 .7
6 ' Po . t 3011 100 .5 100
Schutzgeb19088.75 •—

Pfandbriefe 8ff. rechtl .
Pr. Zencrsl .tedttchslt.

Obllcetlonen

6(8)Hoe *chRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stehlw .
6 Ferbenb .

6(8) Rplh « 3,6,10 89
«<«) . » 89 .5« B) > 14 . 15 89
« «) > 20. 21 89 .3
« 7) . 2» 89 .2

16 . 12.

88 .2
65
110

Hypothekb . Pfdbr -

Bayr . Hypoth .-
u.Wechs .-B. 95

Bay.Vereinsb. §5
Rh.Hyp .B.Pfbr .

Pr. Centralboden .
6 (S) Reihe 24
5y*(4H ) Relhe

26 Llqu .
6(6)Kom .26»28

89
89 .2
85 :2

PreuB Plandbr etbank.

15 . 12 . 16 . 12 .
Westdeutsche Boden.

6(8)Relhe20
u. 22 88 .5

6f8 )Kom .21/23 85 .5
Auslandsrenten

5 Mex . abg . 6 .02 6 .05
4öst - Gold 16 2 —
4 Türk . Bagd - -
4 Türk. Zoll — Z
4 Ung. Gold 4 .75 5 .05
Anatot. I. 25er — —

Aktien .
Verkehrswert «.

AG.Verkehr 57 9 57
Canada
D.Eisenb.Bet
7 Reichsb.Vr
Hapag
Hamb.-Süd
Hansa
Nordd .Lloyd
Sud .Elsenb.

6 (8) Reihe 47
6 (6) Kom . 20

89
85 .2

Rh. West !. Bodenkredit .

HÜ6(8)Reihe4u.w.
6 (S) Kom . 16

- 25 .2
49 .8 49 .7
106.8 108.3
26.1 25 .7- 22
13 .6 14
28 27 .649 .2 49 .5

Bankaktien.
Bad .Bank 121.2 120

86.1 -
69 -
100 100
64 84 .243 .5 42 .549 .5 49 2

Braubank
Bayr . Hyp.
Bay.Vereinsb
Beri . Hdlg .
Commerrbk
DD-ßank

. 15 . 12. 16 . 12 .
Dt.Centr .Bod . 71 .6 71 .5Dresdner 55 55
Melnlng.Hyp. 76 .5 75 .7Reichsbank 161.2161 .5
Rh . Hypoth. HO 109

Intfustrieaktlen .
Aeeumulae.
Aku .
A.E.G .
Anh.Kohle
Asch .Zellst.
Augsb.NM
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd .
„ Klndi
.. KrftLIch
.. Masch .

Bublag
BremBesfgh
BrownBov.
Buderus
Charl .Wasse
J. G .Chemie
„ 50% Einz .

Chem. Heyden
Chade
ContGumm
„ Linoleum

Daimler
Dt.Ati.Tei,

175.7 176 .5
38 38.823.7 23 6
77 .5 77 .234.2 35
46 .5 -

- 132.2
43 44
142.5 141.7
87 87
250 245
116.2 115.8
& 7

6 i 5
64 -
12 11 .670 .8 69.780 .2 79 .7138 136 .7
125.2 125
59 .5 59 .5140.3 -
137.2 140.3
42 .6 42 .532 .2 32.2
103 .7 105

15 . 12. 16. 12.
Dt.Cont .Gas
„ Erdöl
,. Linoleum
.. Stein*
„ Tonstein
.. Eisenh.
Düren Met.
EILiefer .
EI.LIchtKrlt
Enz .Union
JGParben
Feldmühle
FeltenGuill.
Gelsenberr
Germania Ptl .
Gesfürei
Gritzner
GrünBiH .
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbg.
Hoesch
Holzmann

do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KallAschersi
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw. u . Che
Kolim .Jourd.
Lahmeyer
Lindes Elsm .

108.5 109.2
100 .5 100
43 .144
72 72
49 .5 49 .5
42 41
82 81 .5
86 .5 87
100.7 100 .5
71 72 .5
123 122-2
67 .2 70
48 .2 48
54 .1 54 .3
43 .7 44 .5
83 .8 82 .3
18.5 19
87 87
112 113.7

63 .2 63.6
64.5 65 .5
132.5 132.5
101.1 102
26 .6 -

- 84 .5
113 112
55.5 55.5- 180
83 82.7
111 -
72 .1 72

15 . 12 . 16 .12 .
Ungnerworkn
M. nnn. m,
Mansfeld
MaschB . U. OQ.
Metallfes.
MezAG.Frelb.
Mia,
Nackarwerke
Oren . tein
PhönixB,.
Rhelnfelden
Rh . Braunk

Elektra
Suhl

R.W .E.

Salzdetfurth
Schub.Salz .
SchuckertEi.
SchulthelB-P
Siem . Halske
SlnnerAG.
Stöhr Kamm ,
Süd .Zucker
Ver.Deutsch.

Nickel
Ver.Glanzstotl

Stahl
We. tere,eln
Zellst.Waldho1

88 .2 88 .5
59 59
23 .8 23 .6
37 36 .6
60 59 .7
43 46
52.8 -

28 28 .7
42 .3 42 .3
82 .5 83 .5
193 196.3

- 88 .6
85 .8 86 .5
94 92 .6
49 .6 49 .8
167.5 149 .2
188 188
96.7 95 .5
91 91
141.5 139 .5
70 -
102 .5 102 .7
176 176 .5

75 .7 76
' 53 .5 -

35.5 35 .7
115-7 114

‘ 46 46 .2

Varalcherun„ n.
AllStuttVeu 212 211.5
Dto. Leben — —
MannhVeu. — —

KolonialwertP.
OtavIMine 10.8 10.7
Schantun, 32.5 —

Frankfurter Kassakurse
16 . 12 .

Festverzinsliche .
6 Relchsanl.
Bad.Staat
6 Ys HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg. 1906

93
92 .5
91 .5
89 .6
16 .2
8.72

Stadt -Anleihen
6 Darmst . 26
6 Frankf. 26 .
6 Heidelb . 26 7
6 Ludwigsh 26 g
6 Mainz 26 7
6 Mannh. 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh . 26
6 Pirmas . 26
6 B.-Bad. 26

16 . 12
Pfandbriefe .

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

90 .2
90

Pfitz. Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9 93 .!
4 *4 Liquid. ©• §3

Rhein. Hypothekenbk .
8 Reihe 5—9
8 „ 18— 25
8 M 26—30
8 .. 31
8 .. 3583.5 $ Gold K.R. 4.
7 Gold R.10*11
7 Relhe17
6 Reihe12 — 13
4 yt Liquid.

60 .2
70 .fe

*achwertanlelhen
(ohne Zins).

6 B.-Bad. Hofz 24 -
6 Großkr .fihm . 23 —
6 Mhm.St .Kohl . 23 12 .87 Bad Kom .Gold. 26 88

*
8 Bad.Kom . Gold . 30 —

91 .5
91 .5
91 .5
916
91 .5
88 .5
91
91
91
90.7

15 . 12 . 16 . 12 .

Aktien .
Bankaktien

Bad.Bank 120 .6 120 .6
Bayr . Hypoth.

u. Wechselt» 69.5 69
DD.Bank 49 .5 49 .2Dresdner 55 55

’
Pf. Hypoth. 78 -
Pfilz.Hypoth . 77 .5 77 .5
Rhein . Hypoth. 109.7 109.5
Wtb .Noten —

Industrieaktien
200 200

6 Rh.WestLG . Hyp 91 .5

Württemb . Hypoth .-Bk!
3Serlefu . il 93 .5

WOrtt . Credltverein .
8 Reihe 1 -

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
.. Elchb . W

A.E. G .
Bad.Masch .
BrownBov.
Cem. Heidelb
Daimler
Dt. GoldSilber

Linoleum
Dt. Verlag
Dykerh .Wid.
EnzingerUnion
E8I. Masch .
IG Farben
Gritzner
Grün. BUI.
Haid & Neu
Hochtief
Holzmann
Junghans

15
KleinSchanz
Knorr C . H.
Kons.Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw
Metallges.
Rh.Elekt .Vorz.

Röder Gebr .
Schnei' Frank .
Schuckert
SeM Wolf!
Siem.&Halske
SOd.Zucker
Ver. Dt.Oei
Zallst .A.chafl -
Zell. t .Waldhol

44 .5 44 .5- 64
23 .7 23 .7
128 -

- 12
78 .5 78 .5
32 .7 31 .7
181 181.5
42 .7 43 .6
15.7 15.5
71 71
25 24 .5
123 122.1

- 18 .6

96.5 96 .5
64 65 .6
26 26 .5

12 1«
,
"

% %

IKP
92.5 ^ 1
54 ?

96 .5

142 $

34.5 A ?

Buderus
Geisenkirehen
Harpener
Aschersleben
Salzdetfurth
Westeregeln
Klöckner
Mannesm
Phönix
iRhelnbraun*
Rheinstahl

ISalz Heilbr
Ver . Stahlw
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^aischhosers
2 . Gchuberi -A- en-

d»«
'
.eincm zweiten Franz Schubert-Mend hat
»-r Basler Pianist

^ Bruno Maischhoser
^ öie Hälfte der in seinem Zyklus vor-

i>L » Klaviersonaten des Meisters hinter
M, k rati6 t> und wieder möchte man wünschen,
lekr r

E'umlt bekundete Wille , auch diesen so
sH,/Eschlossenen, uns aber leider längst ver-
tml enen Musikwerken erneut zu dem ihnen
>»oBr

'e!töen Heimatrecht im Konzertsaal so -
mn a}e im häuslichen Kreis zu verhelfen ,
iv,i,

^ tfolg sein möge . Zwar trägt beispiels-
'y * J ie "kleine" C- Dur -Sonate aus dem
»i- , l816 , mit der er diesmal anfing, noch

^ hles Beethovensches Gepräge und ist
ihrer anmutig versonnenen Art be-

ks,, , kenug für den Geist jener Wiener
auf hjx öer ajte Salieri , bekannt durch

schmählichen Gehässigkeiten gegenüber
I^ .^ tt , noch immer einen beherrschenden Ein-

^uszuüben sich mühte, ohne jedoch gerade
t&frH,

6ei seinem Schüler Schubert (übrigens
Kewenig wie früher bei Beethovens viel zu
{(tpfon . Das unverfälscht Deutsche darin
^ ähnlich den drei Sinfonien , die der junge
h» , Schilfe bis dahin ja auch schon geschrieben
hui ' ^ eit eher auf Haydn zurück, dem cs

romantische Farbenlichter beimischt. Na-
war Schubert dann zehn Jahre später.

^ cr zu dem unsagbar schönen A -Moll - Werk

lop. 42s die Notenfeder ansetzte, so tief in die
Gonaten -Materie hineingewachsen , baß er es
an innerer Kraft sogar mit einem Beethoven
aufnahm, seine ersten Zuhörer allerdings auch
mit solch kühner Zukunftsmusik arg erschreckte .
Und welch gewaltiger Schritt nochmals bis zu
der Sonatenbreizahl seines Sterbejahres 1828,
von denen die in A-Dur ( op . posth.) den
Abend festlich krönte! Federnde Spannkraft
und leidenschaftlicher Ausdruck werden hier
eins ; man merkt, wie einer unserer Größten
da , einer harten Verpflichtung nunmehr ver¬
schworen, allen landläufigen Wertmaßen ent¬
gegen nur noch persönlichste Wirkungsbeüing-
nisse gelten läßt und diese wahrhaft priesterlich
erfüllt.

Daß ein einfaches Konzert zu derlei Gedan¬
ken Anlaß bietet, spricht nicht nur für seinen
klar und seingestuften Aufbau, es erübrigt sich
danach eigentlich auch, die unfehlbare Sicher¬
heit und das erstaunliche Können des Inter¬
preten noch besonders hcrvorzuheben. Wenn
wir trotzdem Bruno Maischhosers Nachschöp¬
fungsreife bewundernd erwähnen und ihm zu¬
gleich sein künstlerisches Durchhalten bis hin zu
dgm machtvollen Schlußakt wiederholt bestäti¬
gen , so geschieht das , weil leider viele Musik¬
liebhaber noch nicht genugsam zu wissen schei¬
nen , daß ihrer an diesen Abenden mehr als
eine gewöhnliche Spielbegabung wartet , daß
über seinen Klaviervorträgen eine weihevolle
Abgeklärtheit waltet . Langanhaltender Beifall
als äußeres Zeichen einer echten Gesinnungs¬
gemeinschaft mochte ihm indessen beweisen , daß
auch an seinen noch ausstehenben Schubertver¬

anstaltungen ihm die Gefolgschaftstreue einer
zwar kleinen , aber desto begeisterungsfähige-
ren Gemeinde sicher sein wird. H. Sch.

Badischer Kunstverein
Statt der seit Jahren üblichen ausgesprochenen

Weihnachtsausstellung , die vornehmlich zum An¬
kauf locken sollte , zeigt die Dezemberschau des
Karlsruher Kunstvereins eine programmatisch ssst-
gelegte , zweigeteilte Ausstellung der zeichnenden
Künste . Doch auch sie kann sehr wohl den Zweck
der erwähnten Wei 'hnachtszusammenstellungen er¬
füllen . Vielleicht sogar in erhöhtem Matze , da die
Preise trotz der wirtschaftlichen Bedrängnis des hier
in Frage kommenden kunstliebenden Mittelstandes
gerade bei Zeichnungen für den Käuferdurchschnitt
erschwinglich sein werden . Der Staat selbst hat
abermals zur Linderung der wirtschaftlichen Nöte
der bildenden Künstler tatkräftig eingegriffen . Auf
Anregung des Reichsstatthalters Wagner und des
Unterrichtsminrsters Dr . Loacker nämlich Hat der
Gauleiter des Reichskartells der bildenden Künst¬
ler , Prof . H . A . Bühler , einen Aufruf zur Ein¬
reichung von Darstellungen : „Geschichtliche Gestal¬
ten , Sagengestalten , Geschichtliche Orte und Denk¬
mäler ", erlassen und zum Aiikauf solcher Bilder
für Behördenzimmer u . dgl . im Verein mit der
Karlsruher Stadtverwaltung eine namhafte
Summe bereitgestellt .

Das Ergebnis dieser höchst dankenswerten Ein¬
ladung liegt in dem einen Teil der gegenwärtigen
Kunstvereinsausstellung nunmehr vor . Aus den
v :elen Hunderten von Einsendungen wurden etwa
anderthalbhundert Blätter von 70 bis 80 Künst¬

lern gewählt und werden nun dem Publikum un¬
terbreitet . Der Lösungsversuche sind es natur -
gemätz ebenfalls so viele . Es kann nicht die ohne¬
hin kaum mögliche Aufgabe an dieser Stelle sein ,
die Blätter einzeln zu besprechen . Man gehe selbst
in den Kunstverein , und man wird finden , datz
vornehmlich die Aufgabe in einem mehr illustra -
tiven , als in einer , der genau bezeich-
neten Forderung nachgehenden , im besten
Sinn repräsentativ -dekorativen . Auffassung ange »
päckt worden ist . Hocherfreulich dabei ist ,
datz (vornehmlich in Karlsruhe schaffende Ma¬
ler und Graphiker ) in erster Linie badische

' Vor¬
würfe behandelt haben , ohne jedoch krähwinkelich -
enge nur innerhalb der Heimatgrenzen zu bleiben .
So wurden insbesondere die ganz grotzen geistigen
Persönlichkeiten des deutschen Vaterlandes , wie
Grünewald , Luther , Erwin von Steinbach , Wal¬
ther von . der Vogelweide , Kopernikus , Bach , Goethe ,
Schiller , Hebel , Bismarck , Friedrich der Grotze,
Hermann der Cherusker , Beethoven , Wagner ,
Uhland , Andreas Hofer und Andere in Bildnisse »
festgehalten . Dazu sind auch plastische Darstel¬
lungen mehrfach gesellt . Entsprechend dem Auf¬
ruf ist weiterhin die Landschaft in unterschiedlichen
Bildern festgehalten worden , so Bodensee , Hegau ,
Frerburg , Stratzburg , Heidelberg , Frankenland und
so fort .

Aufschlutzreich und von beachtlichem Reiz stellt
sich auch der zweite Teil der gegenwärtigen Schau
dar . Bei der fast verwirrenden Fülle empfiehlt
sich wiederholter Besuch. Dann mag wohl man¬
cher Besucher ihm besonders zusagende Blätter fin¬
den , sich zur Freude und dem Künstler zur Hilfe .

I . Br .

ft
JlXLe£ eficleßQ 4cpedes JXiddeutsdtenRundfimks

Freiburg I. Br . - 527 kHz (569 m ) Das Programm vom 17 . bis 23 . Dezember 1933 Mühlacker - 832 kHz (360 m)

Gleichbleibende Zeiten an Wochentagens 6 .00 : Nach Frankfurt : Wetter , Gymnastik .
6 .30 : Aus FranIIurl : Gvmnastik .

7 .00—8 .00 : Nachrichten. Weiter . Frützkonzert .
10 .00 : Nachrichten.

Radio Ing. H.Duffner
IßlßlunKen “ rSiemens

Karlsruhe
Fernsprch. 6743

sämtl . Geräte von 2 Röhren bis 5 Röhren -Superhet
mit u . ohne eingebauten Lautsprecher auf Lager .
Besuchen Sie meine ständige Radio-Ausstellung I
Vorführung jederzeit für Sie unverbindlich !

Fritz Hüller Radio - und Musikhaus , Kaiserstr . 96
Die führenden Radio-Geräte , die der anspruchsvolle Käufer verlangt, sind :
Electrola , Mende , Saba , Seibt , Siemens ,Volksempfänger Mk. 76 .—.
Abtastdosen , Plattenspieler in jeder Preislage . — Unverbindliche
Vorführung / Teilzahlung / Kataloge gratis

Sonntag . 17. Dezember
Hafenkonzert .
Katholische Morgenfeier .
Feierstunde der Schaffenden .
Evangelische Morgenfeieer.
Feierstunde .R -uhs,endung .
Mlttagskonzcrt.« lnnes Kapitel der Zeit .
Schallplattenkonzert .« tunde des Landwirts .
Vergnügte Fahrt .
Kindcrftunde .
Nachmittagskonzert .
Allerlei Musik .
Berühmte Märsche.
Kloster Beuron .
Georg Schmückle-Stunbe .
Die Violine als Ausdruck der Volksseele .
Erstes Konzert des NS . -ReichS-Symphonie -
orchesters.
»Schneeflocken".
Bunte Stunde .^ 2.00 : Nachtmusik.

6.85
8-45
*•30
•°°

°-45
>•3°

2.15
>3.00
>3.15t
JOO
f -45

•15
»•3°

•80
v'15’O.OS
->•15
*5.45

eitle machens so «
**«tt vieler Klei-
" 'Bkeiten « inen Radio
FREYTAG

!ülr sind das beliebte Spezialgeschäft und haben
^

e größte Auswahl in allen Fabrikaten, deshalb
0filmen auch Sie zu uns in die

Herren Straße 48
zw . Erbprinzen - und Amalienstraße

(uMjche Teilzahlung und gegen Bedarfsdeckungsscheine*«estandshilfe und der 25 .- Mark-Abschnitte .

* it

t 0j Montag , 18 . Dezember

, ‘•15- Aorgenkonzert .
3.10-

' Aühkonzert.
No - » usik zur Weihnachtszeit .
Jl.Oo

"
. ^ filninermusik.

r.H
'^ einrich Schlusnus .

385> vkr - ttenklänae .
^ f^ ttagskonzert .

J.5-0O: Lieder beS Stuttgarter Komponisten
5.*,. « ° rl Eichhorn .

, 0o
'

heutsche Land — die deutsche Welt ,
^ fichmittagskonzcrt .* französischer Sprachunterricht .

*adio - diemer
bedient Sie sachverständig billig und gut loni -
*traO -» 5 bei der Hirschbrücke . Telefon 7831

'
Atahualpa — Glanz und Untergang deS

".45. MarcichcS.
Aechenknisse . Lustiges und unterhaltendes
schien .

Ah . >chdscndung: Stunde der Nation .
£ lo ; £ *«if ins Heute.
{J'äO- hnte Symphonie .
2-45. S ' itcre Musik.

^ - allplatten .
"'^ i ^ rischc Musik in allerlei Gestalt .

,u° : Nachtmusik.

Dienstag , 19. Dezember
6.05 : Morgenkonzert .
7.15 : Frühkonzert .

10.10 : DaS deutsche Land — die deutsche Welt .
10 .40 : Geschichten um Melodien .
12.00 : Die Weihnacht im deutschen Volkslied .
13.S5—14.80 : Italienische Tenöre .

Feinwäscherei
erhalten Sie eine schonende ,
blUlenweiBe Wäsche !

15.00 : Blumenstunde .
15.80 : Deutsche Hausmusik .
16 .00 : Nachmittagskonzert .
18 .00 : Italienischer Sprachunterricht .
18.20 : LehrlingSetnstellung — eine nationale Pflicht .
18.00 : Stunde der Nation .
20.00 : »Wehrpolitik und Weihnachtsfrieden ".

Pelze
kaufen Sie jetzt am billigstenbeim
Kürschner
NEU MANN — Erbprinzenstr . 3, Telefon 5019

20.10 : Deutsche Tänze .
20.80 : Konzert des llovenischen VokalquintettS .
20.50 : Schöne Stimmen auf Schallplatten .
21 .10 : Wir fuhren durch Emsland .
28.00 : „Ski -Heil ".
24.00—0.48 : Bon deutscher Seele »Das WeihnachtS-

wunder . »

16.00 : Nachmittagskonzert .
17.00—17 .20 : Sport - und Reiseabenteuer CI) . Ein¬

geschneit in 8600 Meter Höhe.
18.00 : Deutsch für Deutsche.
18.20 : Rasse ist entscheidend.
18.45 : „Lebende Vergangenheit " : Rothenburg o . T .

vor 1000 Jahren .
18.00 : Reichssendung : Stunde der Nation .
20.00 : „Rigvletto ".
28.00 : Heiteres Nachtkonzert .
24 .00—1 .00 : Nachtmusik.

9J)otO' ‘DiWnisse
zu mäßigen Preisen — nur im

Melier ÄtwM & 9tßeV
Erbprinzenstr . 3 » Tel . 2678
Weihnachtsauf träge bald erbeten !

Sonntags geöffnet von 11 — 6 Uhr

Donnerstag . 21. Dezember
6.05 : Morgenkonzert .
7.15 : Frühkonzert .

10.10 : Johannes Brahms .
10.40 : Humoristen .
12 .00 : Mittagskonzert .
18.85 : Walzer , Märsche , Polka .

— — Damentaschen -
Stadttaschen , Schulranzen , Aktenmappen
Passende Geschenke

Geschw . Lämmle
■51 Kronenstr . 51 »

14 .80 : Jugendstunde für die Hitler -Jugend .
15 .80 : Lied,- Operette , Tonfilm .
16.00 : Nachmittagskonzert . ,_.
18.00 : Spanischer Sprachunterricht .
18 .20 : »Sehende Maschinen ".
18 .45 : »Fremdenverkehr nützt allen ".
13 .00 : Reichssendung : Stunde der Nation .
20.00 : Griff ins Heute .

Schenken
Sie eine
RADIO
Anlage !

Radio Meissner
Kaiserstr . 79 Telefon 6707
Bequeme Teilzahlungen — Beamtenbank - Abkommen

Sonntag von 1-7 Uhr geOffnetl

Volks¬
empfänger

76rMk.
Alle führenden Markenfab¬
rikate In größter Auswahl

Mittwoch , 20. Dezember
6 .05 : Morgenkonzert .
7.15 : Frühkonzert .

10 .10 : Frauenstunde .
10 .40 : LiebcS-Freud und -Leid.
12.00 : Opernfzene .
18.85 : Mittagskonzert .
14 .80 : Jugendfunk .
15.80 : »Almwinter ".

Pauner Douglasstr . 10 ÖßlM - ÖlmttlS ~ Öübü USW .
Telefon 7404 stets auf Lager, zu bequemen Zahlungsbedingungen

20.10: Heimg 'funden .
21.20 : Heitere Volkslieder .
21.40: Lustiger AbendauSklang .
22.20 : Du mutzt misten . . .
22.45 : Schallplatt .cn.
28.00 : »Die Schlittenfahrt ".
24.00—1.00 : Nach Frankfurt und Köln : Nachtmusik.

Freitag , 22. Dezember
6.05 : Morgenkonzert .
7.15 : Frühkonzert .

10. 10 : Konzert in e -moll , op . 11 .
10 .45 : Deutsche Lieder .
12.00 : Mittagskonzert .
18.35 : Musik zu Schauspielen .
14 .30 : „Bald kommt ' S Chrischkenüle !"
15.30 : Deutsche LandSknechtlieder und Balladen .
16 .00 : Nachmittagskonzert .
17 .00— 17.20 : Sport - und Reise -Abenteuer l2) »Hoff¬

nungslose Ski -Säuglinge ".

Drogerie
5 %

Sämtliche Backartikel und große
Auswahl in Geschenkartikeln

Adolf Vetter
Zirkel 15 5

18 .00 : Englischer Sprachunterricht .
18.20 : Warum Familiensorschung ?
18 .45 : Wichtige Verjährungsfristen .
18 .00 : Reichssendung : Stunde der Nation .
20 .00 : Griff ins Heute .
20. 10 : Unterhaltungskonzert .
20.55 : „Winterhilfe ".
21 .20 : Auf deutschen Spuren in Latein -Amerika .
22.45 : Schallplatte ».
23 .00 : Nachtmusik.
24 .00—0.45 : Vom Schicksal deS deutschen Geiste».

Teppka macht den Teppich rein,
Du wirst hoch zufrieden seinl

Alleinverkauf i
‘Geppidj 'Qaus Kaufmann

Karlsruhe , Ritterstraße 5

Samstag . 23. Dezember
6.06 : Morgenkonzert .
7.15 : Frühkonzert .

10 .10 : Vorweihnachten im Schallplattenladen .
11 .00: Musikalische Märchcnbilder .
12.00 : Mittagskonzert .
13.85 : Stuf in die Berge .
14 .30 : Kinberstunde .
15.15 : Lernt morsen !
15 .30 : „Die Schwäbischen Singvögel ".
17.00—17.20 : Einlagen .

Radio -Piatecki
jetzt Schützenstr . 17 Telefon 5592
Bequeme Teilzahlung — Ehestandsdarlehen nehme an

18 .00 : Stimme der Grenze .
18 .20 : Wochenschau.
18 .85 : „Was uns eine Kiesgrube erzählt ".
19.00 : Reichssendung : Stunde der Nation .
20.00: Griff ins Heute .
20.10 : Uraufführung : „Die heilige Nacht".
31 .00 : Ski , Schnee , Schlitten , Schlittschuhläufer .
22.45 : Schallplatte «.
23.00 : Nachtmusik.

RamiiStraiiss
Sohlen - Koks - Briketts Holz ^ j . Schühle 3C

Karfsruha , Kalaarstr . 46,Talafon 00161
Das führ . Rundfunk -Spazlalgaaehlft I

Geräte jeden Fabrikates aurTeU - )
Zahlung und Ehestands -Darlehen ! !

Telefunken - Schaliplattai ^

Sof iensti *. 136
Fernruf 4687
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Wir empfehlen
als nützliches und erzieherische «

Weihnachtsgeschenk
für Jung und Alt unser

Banksparbuch,
insbesondere anstelle der viel *
fach üblichen Bargeldgeschenke .

DRESDNER BANK .
FILIALE KARLSRUHE
Am A d o I f - H 111 e r - PI » t z

(Der ein Klavierbraucht
wende sich im eigenen Interesse an das bestbekannte,
durchaus zuverlässige , seit 1864 bestehende deutsche
Fachgeschäftvon Ludwig Schweisgut , Karls *
ruhe , Erbprinzenstraße 4, beim Rondellplatz .
Sie finden dort gespielte Klaviere zu RM. 325.—,
420 .—, 480 .—, ferner kaum gespielte Marken - Pianos
zu - RM. 675 .—, 800 .—, 850 .—. Neue, gute , dauer¬
hafte Pianinos zu RM. 650 .—, 680 .— , 725 . — , 780 .—
825 —, IOOO — und höher. FPr jedes. Klavier mehr¬
jährige reelle Garantiefür Gote und Haltbarkeit. Günstige
Zahlungsbedingungen, - Umtausch alter Instrumente . -
Reparaturen, Stimmen.

Naturweine
Rebgut Schloß Staufenberg bei Durbach

Eigentum des Markgrafen Berthold von Baden
Spitzenmarken ,
Klingelberger , Klevner , Rulfinder
Verkauf von Flaschenweinenälterer und jüngerer Jahrgänge
durch die Kellerelverwaltung Karlsruhe ,

SchloBplatz 23 , Fernruf 544

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

Pelzkauf
ist Vertrauenssache

Deshalb
Pelze nur vom
Kürschner

Max Lindenlaub
Kaiserstraße 191

Aug . Sauerwein
Kaiserstraße 170

Else Schrambke
Kaiserstraße 161

Wilh. Zeumer
Kaiserstraße 125/127

J. Neumann
Erbprinzenstraße 3

Otto Braun
Kaiserstraße 38

wcihnachts

BocHier
jetzt wieder zb habe«

I $ra#mi 5chrempp >printz
Karlsruhe

SCHUH -HEIL M„r(Zh - Shele±
Kaiserstr . 205

Herren -Schuhe
Damen - Schuha
Klnder -Schuhe
Haus- Schuhe

Laden im Hof
darum so billig

Lederwaren
Derbytaschen L«d.r 2.50 in 5.m»n 3.50 s>mm mit Inn »nt»i> 5.50

Die prakt . Stadt -Tasche 4.50 4.90

mit Au6«nttschen 6 . 50 mit breitem Boden und Paeon*Henkel 8 . 90

Einkaufsbeutel - um- 3.50
mit Puttar und Lederhenkei I »73 leder (Spelt ) . . •

Aktenmappen 2.25 ;:“-
hnltt .n 2.90 SÄ ., 5*50

Schülermappen bÄ

Schulranzen SlTch
lrf*r

.
<s^ l

!
, mlt

.
He

!
“

! 3 .75 4.90 voiinndied . r 6.90
,n Due (G ,»nzl,<:k> mit _ - 5-°- 55-JiaacKOixcr h. „ , Eln(>ß 2 Sprun,. a ort 4 CA 4 on c CA 5.9Q

irhMH . rit und rWlr «lra«rh* . . 3 «7U *f »JW 1 »7W
4° 45 50 35 6°JHL

6 9̂08 .9010 .5012 .50^ 4 .50
mit Reißverschluß , 7 tl . 7 . 90

Brieftaschen
Geldbeutel '

E,„teilen
Schreibmappen mIt Filtentwehe £ CA 7 on voH-Rlndladar
Couvertteschen und Löschbuch , In Leder f *7w 38 cm . . .

ln unserem Inserat vom 16 . Dezember muß es beißen :

Hausjoppen
für Herren, aus Flauschstoffen, m . breit .Schal-
kragen,mitu . ohneVerschnürung 14.75 11 .75

tchlössern und Deckeltesche

Stadtkoffer Voll -Rlndleder
mit Molrdefutter und Deckeltesche

Reise- Necessaires 5 .50
Seffien , mit durchgeh. Tesche <4 CA 7 CO 7 CD 4 . 50
und mehreren Abteilungen .

In verschiedenen Ledererten und 75 ^ 95 $ 1 . § 0

Heute von 1 bis 7 Uhr geöffnet .

TeppicheBrücken , Vorlagen
Felle , Bettumrandungen

sind Weihnachtsgeschenke von Dauerwert
Unbeschränkte Auswahl - Jede Preislage

Gardinenverkauf
Waldstraße 33
gtgsnüb . d. Colosseum SchulzTeppich verkauf

Waldstraße 37
geg . d. Führer - Verleg

Auf jeden Tee - Tisch gehört der bekannt - feine

z/chal/er (9 ee
Nur in Originalpackungen zu haben .

1fr

v&

Schenkt praktisch s

DamCnStrUmpf reine Wolls gewebt, gute 4 90
Sohlenverstirk., Strepazierqutlltlt Paar

Damenstrumpf r. ,„ Wolle mTt Kunit. ,
selde plattiert, eine SonderlelitungI Paar

Burchards
Reklame -Herrensocken

reine Wolle, regulSr gestrickt, ca. 110 Gramm 4 AAschwer, kamelhaarfarbig Paar * jW

Burchards
Reklameeinsatzhemd

mit modernen hübschen Einiitzen Grösse

Herrenfutterhose _ _
besonders warm Grösse 4

Sporthemd S'
u
t
.«Ir

,tem KrM'"' 3,90
Damenschlüpfer

reine Wolle gestrickt GrÖese
Größensteigerung 30 Pfennig

. 1,65

« 2.20

0^
Damenschlüpfer

mit Plüschfutter , unser Schlager Grösse 42—48 Uy7d

Berufsmantel bun* nrn"rt mlt 2.35
1 .25 anDamenpullover }3hrunt.nhübschen Aus -

tjr#
Fertige und angefangene

Handarbeiten
Decken , Kissen. Schlummerrollen ,
Kaffeewärmer , die schönsten
Weihnacht : - Geschenke
In umfangreicher Auswahl

Das große
Spezialgeschäft

M wfäU HfWif Ml

Zur Weihnachtsbäckerei
empfehle ich sämtliche Backartikel in nttf
bester Qualität bei billigsten Preisen.
Adventskerzen , Weihnachtskerzen , Bann »'
schmuck , Geschenkpackungen

Drogerie Zentner £ £*
H£diS

Ein praktisches
Weihnachts¬

geschenk
ist eine

Leiter

Brate Karlsruher
Leitern -Fabrik

Robert Ralble
Karl truh . I . B.

Bismarckstraße 33
T. ltfon 5342

Höchster Schutz
gegen Gleiten
Keine Schneeketten

mehr nötig durch meine
neugummierten Reifen .
Reparaturen aller Art !

Karlsruher
Vulkanlsier -Anstalt
I . Küchler

Karlsruhe
Amallenstr . 37,Tel . 647i

Bas - flutomalen
werden durch unsere
Facharbeiter unt . Ga¬
rantie bei billigster
Berechnung instand ge<
fefet.
Emil Schmidt

S . nt . B. S -,
Hebelst, 3. Tel . 6440.

Herrenstr . 21 , nächst der Kaiserstr.
'

Gebr . Mod . Damps .
masch . m . Tpnam. u .
oieien Mod . . Puppen^
idealer , 70X50 , mit
Ichbn. Kuliss. , Restpost. ,
neuw . Bauläst. 0,25 b .
1.80 Mk umstiindebalb .
bili . abzngcb . Anzuscb .
Zonnt. 3—7 . 2B. 1—3
Ubr . - Bizer Leopolds -
platz 7b.

‘Wertgescbenke !
Teppiche: ..Bukle 200/30031 .#°

Wollplüsch 200/300 6 » . "
Wolltournay200/300 75 .

Brücken : 19 .80
Vorlägen : handgewebt . 1 «#?

Bukle . . . . 3 »#°
Velour . . . . 4 .9*

KolosIäufer :
iIlc

b
a
;eTt

cm l -»5
bis 200 cm breit

Reiche Auswahl in Bukle - U . Val ®**̂ ”
Miufar , Tisch - u . Dlwand « ck - n

Woilfrlas für Fcnsterrolntel .
Annahme u .Sh « sthh «iaU » rl « h *"

Dautsches Spezialhau *

Siegel
Kaiserstrasse 11 #
im Hause d. Fa . Hut-Nag «! ^

Pelz
"Amarbeiten von ^ ,

,« modernenMänteln
Preisen. H . Schwarz ,

Moderne

Winter
Mäntel

flott»"
Besonders beliebt sind unser

UlsterPaletf ^
26 . . 32 . - 35 . - 40 . - 50 .- 60 .- 65 ,

Elegante AnZÜSI ^ „
aus bevorzugten grauen Kam

27 - 36 - 42 - S0 .- #* ■'

Bekleidungs - u . Sport !10

PAHR
KronenstraBe 49

Ski - Ausrüstunge n
Für
Ski - Katalog anford « 1
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